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Hohes Gericht, ichtcile mit, dass der Angeklaste Kaltenbrunner dieser Morgen- 
sitzunz nicht teilwohnen wird, 
M, FAURE: Mit der zuetigen Erlaubnis des Gerichts moechte Herr Dodd eine Erklaerun 
abreben, 
M. DODD: Hohes Gericht! Bezuezlich des Zeugen Pfaffenberger der vorscladen werden 
soll. Ucber das Wochenende haben wir bei einer Unterreduns mit ihm die Entschei- 
dun; getroffen, dass es vielleicht cut waere, wenn der Angcklaste Kaltenbrunner 
mit ihm versoenlich sprechen koennen, Demgemaess haben wir den Zeugen Herrn Dr, 
Kaufmann zur Verfuegung gestellt, und er konnte mit diesem Zeugen solange spre- 
chen, wie er wollte, Er hat uns mitgeteilt, dass er und auch andere Verteidizer 


nicht den Wunsch haben, ihn zu verhocren, 


VORSITZENDER:Demnach kann der Zeuge Pfaffenberger entlassen werden, 


M. DODD: Ja, das wuerden wir perne wollen. 


moe 


FAURE: Sehr wohl, Meine Herren, Waehrend der letzten Verhandlung war ich zum 

ce des ersten Zeitabschnitts gekommen, was die deutsche Besetzung Daenemarks 
anbetrifft. Ich moechte noch was den ersten Zeitabschnitt anbetrifft, einen 
weiteren Umstand erwachnen der durch den dacnischen Bericht bowiesen ist, zwcei- 
tes Memorandum Seite h. 
Ich zitiere: "Als der deutsche angriff gegen Russland am 22, Juni 1911 stattfand, 
es ist das dritte Heft des Berichts, passierte der staerkste angriff auf die Po- 
litik Daencmarks, die die Deutschen zu respektieren versprochen haben. Mit Gewalt 
haben Sie die Regieruns gezwungen, die Kommunisten zu internicren, ins<csamt wa- 
ren es 300," 

Dic Ausfuchrungen, die ich gestern gemacht habe, bezo on sich auf dic Ein- 
mischun?, dic die Deutschen in Dacncmark vornahmen, und zwar auf diplomatischen 
Gebiet. Das zweite Organ dieser deutschen Einmischun war, wie man wohl annchmen 
konnte, die lokale Nazipartei unter Fritz Klause, von dem ich bereits 3esprochen 
habe. Die Deutschen hofften, dass unter den sucnstiz;en Verhacltnissen der Besetzun 


und infolze der Unterstuetzun7, die sic hier hatten, diese Partei sich sehr ent- 


wickelh wucrde, aber ihre Berechnungen scheiterten. 
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In der Tat fanden im Monat Maerz 1913 Wahlen in Daencmark statt und diese 
Wahlen besiegelten die absolute Niederlage der Nazipartei. Diese Partei erhiclt 
lediglich 2,5 % der Stimmen und erhielt nur 3 Sitze in der Absecordnetonkammer von 
insgesamt 149. Ich moechte das G_richt darauf aufmerksam machen, dass in cinigen 
Exemplaren meiner Ausfuchrungen Schreibfehler vorhanden Sind. Es heisst da 25 Z 
statt 2,5 % und 2,5 % ist an sich ein geringerer Prozentsatz. Das Benehmen der 
Deutschen in Daonemark zeigte einen starken Wechsel in einen Zeitabschnitt, der 
auf den Monat August 1943 folgte, Der erste Grund fucr diesen Wechsel war offen- 
sichtlich der Misserfolg, in der ausfuchruns ihres Planes, der darin bestend, sich 
rechtmacssi; mit Hilfs der Clausen-Partei der Macht zu bemaechticzen, uf der an- 
deren Seite, wachrend der gleichen Periode, haben dic Deutschen cbenfalls auf 
anderem Gebiet Misserfolge gehabt. Sic bemuchten sich, wie bercits in den Aus- 
fuchrunzen ueber die wirtschaftliche Lage gesagt worden ist, die daenische Indu- 
stric und Wirtschaft vor ihren Kriegs zu spannen, aber dic daenische Bevoelkcrung 
die auf politischen Gobiet die Nazifuchrung abselchnt hatte, wollte auch nicht 
der Diener der wirtschaftlichen Nazifuchrung scin. So setzten die daenische In- 
dustrie und dic daenischen Arbeiter einen passiven Viderstand entreson und mit 
Hilfe einer Reaktion auf die Unternehmungen der Deutschen wurde cine Sabotazc- 
aktion unternommen. Es gab Streiks, die von zahlreichen Zwischenfacllen berleitct 
waren, 

angesichts dicses doppelten Misserfolses entschlossen sich die fotadon ihre 
Taktik zu mildern, Wir lesen in dem Regicrunsbericht auf Seite 6 immer noch, 
dasszweite Memorandum den folgenden Satz: "Infolge dieser Ereimisse ist der 
Bevollmacchtigte des Deutschen Reiches, Dr. Beck, am 2), Aucus* 193 nach Berlin 
serufen worden, von wo er zurueckyckommen ist mit Forderungen, dic den Charakter 
cines Ultimatums trazen und an die daenische Rezierun; 

Jetzt moechte ich den Wortlaut dieses Ultimatums verlesen, cer ebenfalls in 
dem offizicllen dacnischen Bericht enthalten ist. Es ist der nhang 2 zu diesem 
Bericht. Das Ultimatum ist am 28. August 193 datiert Kopenha.zen, 

In Ihren Heften ist dieser anhanz nach den ersten 3 Heften enthalten. Ich habe 
den ersten nhang verlosen. Ich komme jetzt zum zweiten Anhanz. 

"Forderungen des deutschen Reiches, Die dacnische Regierung soll unverzuczlich 
im ganzen Land den militacrischen Ausnahmezustand erklaeren. Der militaecrische ñus- 


3787 





| HMI MIN IM 


4 Feb - M - GF = 3 H0270 -00 


nahmezustand soll von den folgenden Massnahmen begleitet scin. 
1. Verbot von oeffentlichen Versammlungen von mehr als 5 Personen. 
e 

2. Verbot von Streiks und jeder Unterstuctzung, die den Streikenden zu teil 
werden koennte, 

3. Vorbot von Versammlungen in geschlossenen R„cumen oder draussen. Verbot 
in den Strassen sich aufzuhalten zwischen 20,30 und 5.30 Uhr, Schliessun; der Re- 
staurants um 19,30 Uhr, Verbot ueber Abgabe vor dem 1, Dezember aller Feucrwaffen 
und Sprengstoffe. 

he Vorbot der Bolaestigung oder Verunclimpfung, zleich welcher Art es auch 
sei, der daenischen Staatsangehooric¢on auf Grund ihrer Zusammenarbeit oder der 
Zusammenarbeit ihrer -Anverwandten mit den deutschen Behoerden oder ihrer Bezie- 
hunzen zu den Deutschen. 

5. Einfuchrun; der Pressezcensur mit deutscher Beihilfe, 

6. Einsetzun; von Kriegsgerichten, um die Handlun;en abzuurteilen, die im 
iderspruch mit den Anordnun;en fuer Aie Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
stehen, 

Die Verletzung dieser Bestimmungen muss schr scharf bestraft werden un“ Strafe 
koennen verhaengt werden in Ucbereinstimmung mit den Gesetzen, die sich in Kraft 
befinden bezuezlich der Sicherheit und Ordnun; cer Regierung. 

Die Einfuchrung der Todesstrafe muss sofort vorzenommen werden fucr Sabotage 
und jeden Beistand, der geleistet wird, Fucr Angriffe auf die deutschen Kracfte 
und ihre Mitclicder der Besatzung. Nach dem le Dezember 1943 fuer Besitz von 


Fouerwaffen und Sprengstofien. 


Die Reichsregierun: o wartet heute noch vor Lë Uhr dio innahm: der daenischen 


Rerierung hinsichtlich dieser Forderunsen zu erhalten." 

Dic dacrische Rerieruns, dic sich bemuchte, ihre Wuerce 2u hewn»ren, verwei- 
gert mutig jede Nachgabe , obrleich sie sich unter ler mili ischen Macht der 
Deutschen befand, In dem “ugenblick kam cs amn zu dem direkten Jugriff auf die 
Souveraenitact, Die Deutschen ergriffen sclbst die Massnahmen, die sie ohne Er- 
folg von der Nationalregicrun? verlangt haben, Sie erklaerten einen militacrischer 
Ausnahmezustand, Sic nahmen G iscln fost. Sie -riffen ohne Warnung und entgegen 
den Kriogszesetzen und obgleich kein Kriozszustand bestand, griffen sie die dacni- 
sche Flotte und Armee an, Sic entwaffneten sie und sperrten dic Besatzung cin, 
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Sie sprachen Todesurteile aus. Sic deportierten cine gewisse Anzahl von Personen, 
die sie als Kormunisten bezöiehneten, und deren Internicrun.: sic verle 

Vom 29, Juzust 1913 an hoerten der Kocni;, die Regierunz und das Parlament 
auf, ihre Funktionen auszuueben, Dic Verwaltung ist fortzesotzt worden unter 
der Leituns von hocheren B_anten, die in unabhaenzi:en Faellen sogenannte Note 
massnahmen ergriffen haben, 

Wachrend dieser selben Periode gabe es in Dacnemark 3 deutsche Bohoerdenzruppa 

Lè Der Goneralbevollmacchtiztc, unl das war Dr, Beck, 

2.Die Militaerbchoerde unter dem Befehl des Generals Hannecken, der spacter 

durch General Lindemann ersetzt worden ist, 
3. Und schliesslich die doutsche Polizei. 

Dic Einsetzung der deutschen Polizei in Dacnemark fol:-te in dor Tat nur we- 
nige Tage nach der Krise, von der ich eben sesprochen habe, Der SS-Standarton- 
fuchrer, Oberst Dr, Mildner, kam im Septomber als Leiter der deutschen Sicher- 
heitspolizei und am l. November kam als oberster Chef der Polizei in Decnemark 
der Obergruppenfuchrer und G,nceralleutnant der Polizei, Guenther Banke any Auf 
den ich spaeter noch zurueckkommen werdes Guenther Banke hatte scine “utoritact 
von Dr. Miltner orhalten und Dr, Miltner wurde am 20. Januar 19lı von dem SS- 
Standartenfuchrer ersetzt, 

Das Gericht wird in dem offiziellem Bericht cinen «nhang finden, aus dem 


ich diese Information entnahm, eine sufstclluns, dic sich mit den deutschen 
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Boamton in Dacnomark beschacftigt. Dic se Tafel, dic sich auf 
Scito 2 des Momorandum befindot, Es ist intcrcssant, dass cs 

sich hior nicht um Einzolfaollo handölt, Sic sohon, wio dic Deut- 
schen ihr Notz in Daoncmark organisicrton wachrond dicsor ganzen 
Poriode, von der ich sprach. Es wor dio Polizci und droi deutsche 
Bohocrdon, cic dic ontschoidaondo Rolle gospiclt habon und cic das 
Hauptorgan fuor dio Fortfuchruns der Souveracnitact ware Man kmn 
daher wohl schen, dass zuorst Norwogen und Holland Facllo dor zi- 
vilon Vorwaltuns darstollon, wachrond Belsion und Frankrcoich dic 
Boispicle fuor die Militacrverwaltung abgeben. Dacnomark hat den 
typischstcn Fall fuor dic Polizcivorwaltung dargostollt,. Mm muss 
in ucbrigen darruf verweoison, dass dioso vorschicdonon .rton dor 
Vorwaltung sich irmer in don besctzton Gebictun ucberschneiden, 
Das Eingreifen dor liacht der doutschon Polizci in Dacnomark hat 
wachrond dor Periods, dio sich von Scptcmbor 1943 bis zur Bcfroi- 
ung orstreckt, zu schr viol Z2vicifclstaton gcfuchrt, Im Goscnsatz 
zu don anderen Verwaltunzon handelte Aio Polizei nicht nach bo A 
stirmton Gosotzen, sondern sic mischto sich mit Gowalt in ass Lo- 
ben dos Landes und ucbto ihro Macht systomatisch us, 

Ich wordo Gologcnheit habon, gowisso Peiten diosdr Polizcivorwal- 
tung im dritten Kepitcl meiner Rodo zu bchandoln, Im Augenblick 
mocchto ich im Rahmon moinor “usfuchrungen lcdirlich dic Tatsachoı 
anfuchren, dic dirokto und a llgcmoino Vorletzungon cer Souveracni- 
tact darstollen. Von diosm Gesichtspunkt ous Slaubo ich, dass os 
unbcdinst notwondig ist, dass ich dom Goricht cin ganz bosondercs 
Ercisnis angobo, dns sich an 19, Soptombor 1944 zugetragon hat, 
an dom Tage unterdruccktm dic Deutschen dic daonischo Nationalpo> 
lizci und schafften sic absolut ab, dio natucrlich und unumgaengs- 
lich und sohr wesentläch in allcn Staaten ist, Ich mocehtc dics- 
bozucglich cinen “uszug aus dom Rogicrunssbcricht goben, der sich 
im Ston Momorancvm befindct auf Soito 29, Ich fango den Absatz nac 
dom ersten Satz an. Ich ziticro: "Dic tatsecho, dass os den Dout- 
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schen nicht gelungen wer, cinen “influss auf dic dacnische Poli- 
zci zu sowinnen, sei cs auf den Fuchror oder sci és auf den gc- 
wochnlichen Polizisten, bewirkto, dass dic deutsche Militacrbce- 
hocrde zum Ende des Sommers 1944 anfing, dio Polizei zu fucrchten 
Pancko cerklacortc, dass Goncral Hennockon und er scolbst sich vor 
Ger Polizei fucrchtoten, "is sich uf 8-10 000 iann bcelicf, dic 
voll cusgebildct war im Fallo cincs Umsturzos odor oinor Invasion 
“ls sic glaubten, dass cin #infa 1l von Dacnomark wahrschcinlich 
sci, bogann Pmcko und Hannockon, dic Polizd zu cntwaffnon und 
deporticrtc cincen Teil dor Polizei, Pancko untorbrä toto Himmlcr 
Ginon Plan, und Himmlor stimrtc schriftlich zu, indem cr hinzu- 
fucstc, dass diescr Vorschlag auch Hitlers Zustimmung zofunden 
habc, und nusscrdem habe or duch dio Sache mit Kaltenbrunner 
Curchgosprochcn, Pancke und Bodensiopen, dic don Plan mit Kalton- 
brunnor und ltuollcr vom RSEA besprochen hatten, sovic dic regulace 


m 


ron Truppen, halfen Anbei cuf Grund cinos Ucbercinkomnens mit Go- 
neral Hannocken. Um 11 Uhr morcons om 19, September 1944 
dic Deutschen einen falschen Flicgorclarm. 

Sofort ranson Polizoiboamteo mit Gowalt in die Polizcipracfok- 
tur von Kopenhagen cin, cbonso auch in dio sonstisen Polizci- 
stationen der Stadt. Einigo Poliziston warden sotoctct, Mm ist 
im genzen Lande in glcichor ‘cise vorgegengone Dic Mohrzahl der 
Polizisten wurde in Kopsnhagen..und anderen groosscren Stacdton 
eclenson genommen. Dic Gofangenen wurden durch Schiffo dann nach 
Deutschland geschafft, dic Kältcenbrunner seschickt hatte odor in 
Frachtwagen. “Jie bercits gosegt worden ist, spottcte dko Behand- 
Jung, dio dä& Loutcin don Konzentrationslagern erdulccn musston, 
jeder Seschroibune. In don kleineren “tacdton Cos Landos wurden 
dic Polizisten befreit. Zu Ssleicher Zeit proklamiortc Pancko das, 
Was man polizcilichon “usnahmozustand nannte. Dic genauc Definic- 
rung cicscs „usdnucks ist niomals orklaort wordon, und dic Dout- 
schon Sschcinon solbst nicht Sowusst zu haben, was sic daruntor 
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vorstanden. Dic Folge war 

liche Aktivitact, dic oinf wohl dic"gorichtlicho, untor=- 
drucckt war. Dic “ufrcchterhaltung dor ocffuntlkchon Ordnung und 
Sicherheit wurde den Bowohnorn solbst ucberlasson, Wachrond der 
letzten 6 Monate der Bosa tzung befand sich dic dacnischo Nation 

n cincr unmooglichen Situation, cinor Pituation, dio in Cinom jo- 
don anderon zivilen Land uninocglich wacro, Die Polizci, dic dio 


Ordnung aufrccht erhalton hatto, war dem Lando gcraubt worden, 


Diosor Zustand hactte leicht m oincen Chaos fuchren kocnnen, wonn 


nicht dic àchtung der Bevoclkcrung vor Recht und Disziplin die 
unausbloiblichen ““olgon vormioden hacttc. Des ist das Endo des 
Zitats, 

Trotzdem war dio Haltung, dio wachrend der “brrosonheit der Poli- 
zci in den 6 Monaten cic dacnische Bovoclkerung cinnahm, gekenn- 
zcichnct durch ein Ansteison des Vorbrochertuns in allen Formen. 
Davon kann mm sich cinen Begriff machen, wonn man in Betracht 
zicht, dass dio NEE in Praocmion auf 480% 
erhochen mussten, wachrond Sic sich vorher nur auf dic Haolfto der 
normilm Besaetze beliofon, ! ist nur richtig anzunchmen, dass 
dic deutschen Behoorden fucr allo kte, die untor diosen Umstacn= 
con vorgcnommen wurden, vorantwortlich sin’. Sic mussten dics 
vorausschen, 

ir schen hier einen noucn Seweis fucr dio absoluto Gloichrucltie- 
kcit der Dout schon hinsic ich d “olgen, dic Curgh die åkte 
horvorecrufen wurden, cic sio untorschicodon, 

Ich mocchte dicsos Kapitcl, das ich Paonemark widmote, schlioss- 
lich beendon, indem ich dem Yoricht cincn Auszug cus Ginen Yoke 
mont vorlese, das ich untcr Nr, 902 vorlogon worde. Dicses Doku- 
mont ist cin Teil der amcrikanischon Bowcisstuccko. Es ist die 
Nummer 705-PS, Es ist Jedoch noch nicht vorgclegt worden, und ich 
moochte daraus cin Zitat vorlcsen, das mir sohr intcrossant or- 
scheint. Es handclt sich um ocine Nioderschrift in Börlin, 
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20. Januar 1943, ucbor dio Besprechung des SS-fusschussos 

der Arbeitsgomeinschaft fuor don gormanischen Raum vom 12, 

Januar 1943. Dic 14 Personon, dis cingoladen wurden, waren zu- 

gegen. Es waren alles Ilitglicdor dor SS. In dicscr Nicderschrirt 

befindet sich cin abschnitt, dor ganz besonders Dacnemark gewid- 

mot ist, indororscits sind antoro „bsactze in dicsom Dokument 

enthalten, dio intoressant sind, hinsichtlich des Kapitels, 

das ich vortragen werds. Un cine zweoimalige Bezu gnahnıe auf dioc- 

scs Dokument zu vermeiden, worde ich die Gesamtheit dioser Aus- 
dic ich sowicso gerne vorlosen mocchte, 


des nofwesischon Dokumentes, untoror Toil dcr 


"In Norwegen ist inzwis ‚inister Fuglesang dor Nachfolgor 
des toodlich verungluockten Minister Lunde geworden. Trotz dor 
von Sciten der christlichen Partoi scmachten Versprochungen, 
kann man nicht damit rochnen, dass a Norwegon cin wosentliche 
Kontingont gestellt wird, 
Achonarks; In Dacnomark ist dic Lage ausscrordentlich erfrculich 

“to Uebernahme der Fuchrung durch SS-Gruppenfuchrer Dr, 

an darf die Voborzo usunn haben, dass SS-Gruppenfi chror 

Pest hier cin Schulbi spicl voclkischer Rechtspolitik bioten 

wird. Das Vorhacltnis zu Partcifuchrer Blausen hat sich in dor 
lotzton Zeit schwiorig gestaltet. Elauson hat den Plan dor 
Cruendung des Frontknonpforkorps als Vorstufe zur germanischen 
Schutzstaffel in Dacnomark unter der Vorsussotzung zugostimmt, 
dass dio Zugchooriskeit zu dicson Korps dic Zugchocriskeit zur 
Partoi msschloossc,. Verhandlunsen zur dringend notwendi gen 


Somme lorganisation der Frontkacmpfor laifone Dio Nonöpol= 


stollung der Partei ist nicht haltbar, 
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Es muessen saemtliche Erncucruncskracfte heransszoren werden, wenn auch Clausen 
persoenlich - aber ohne Clique - im Vordergrund zu stchen hat, 

Niederlande: In den Niederlanden ist inzwischen Mussert durch Reichskommissar 
Seyss-Inquart zum Fuchrer des niederlacnlischen Volkes proklamicrt worden, Dicse 
Massnahme hat sich auf dic uebrisen zermanischen Laender ausscrordentlich bounru- 
higond aussewirkt, vor allom auf Flandern. Die entscheidende Rolle facllt wicder- 
um dom Goncralkommissariat zu, dessen Prinzip der "„bnuctzun;" Musserts, um ihn 
hinterher fallen zu lassen, scitens einer germanischen Reichspolitik im Sinne der 
Schutzstaffel abzclehnt werden muss, 

In Flandern ist in der letzten Zeit die Entwicklun: VNV weiterhin unguonstiz 
verlaufen. Darucber kann auch die sehr geschickto Politik dos neuen VNV-Leiters, 
Dr. Elias nicht hinwestacuschen, der im ucbrizon einmal die Meinung ;scacussert 
hat, dass Deutschland zu Zusestaendnissen auf volkspolitischem Gebiet immer nur 
dann bereit sci, wenn es ihm dreckig; singe, Ende des Zitats, 

Dicse Äcusscrunsen sind doch schr bezeichnend, 

l. Es steht wohl fest, dass der zermanische Raum Norwezen, Daenemark, dic 
Niederlande und Flandern umfassen sollte, - ich spreche hier natuerlich vom Westene 
2. schon wir, dass dic Deutschen sich der lokalon Farteiorzanisation natio= 
nalsozialistischer Faerbung bodienten als Mittel un dic Souveracnitact zu erhal- 

tenp 

3. schen wir, dass es schr wohl zutrifft, dass die deutschen diplomatischon 
Agenten systematisch diesen Fall der politischen rechtswidrigen Besitznahme stu- 
dierton, der aus ihrom normalen Rahmen heraustrat; 

le unterstreicht das Dokument denZusammenhanz der zwischen den verschiedenen 
Agenten der deutschen Zinmischungspolitikb;stand, cin Zusammenhang, welchen ich 
soeben unterstrichen habe und den man gar nicht genuegend unterstreichen kann, Der 
Fall Dr. Bost ist wirklich schr bezeichnend, Dr. Best ist bevollmacchtirter Mini. 
ster, das hoisst er war diplomatischer Vertreter. Wir schen aber, dass Dr. Best 
in Frankreich als Vertreter der Militacrbchoerde vertreten war, Wir sehen weiter in 
diesem Dokument, dass er als bevollmacchtiger Minister gleichzeitig S®-Gencral war 
und dass er in dicser Eigenschaft, wie wir aus dom Dokument geschen haben, dic 


Macht in Dacnemark ersriffen hat, 
379, 
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Nunmehr folzen die angaben, diedas Dokument bezueglich Norwegens macht, Ich 
bitte das Gericht das Dokumentenheft zur Hand zu nchmen, das den Titel "Norwegen 


und die Niederlande" traegt, Die Einsetzung von Reichskommissaren ist in Norwegen 


und Holland vorgenommen worden und nur in dicsen beiden Laendern entsprechend ciner 


vorgefassten Auffassung im Gesamtplan der Germanisieruns, in dem diese beiden 
Staaten einen beachtenswerten Platz einnehmen. In beiden Facllen ist die Sinsctzung 
der zivilen Verwaltunz unmittelbar nach der militacrischen Besetzung dos Landes 
gefolgt. Dementsprechend haben die Militaers nur wenige Tage Gelerenheit chabt 

zu regieren und sic haben sich nur um Ordnungsmassnahmen zckucmmert. 

In Norwesen ist mit Erlass vom 2]. April 1910 Terboven als Reichskommi.ssar 
ernannt worden, Dicser Erlass ist von Hitler, Lammers und den Angeklacten Keitel 
und Frick unterzeichnet. In Holland ist os der Erlass vom 18, Mai 1910, durch den 
der Angeklagte Seyss-Inquart zum Reichskommissar ernannt wurde, Dieser Erlass 
ist von demselben Personen, wie die vorherigon Erlasse unterzeichnet und er tracgt 
im ucbrigen noch die Unterschriften der “nscklazten Goering und Ribbentrop. 

Die Erlasse hinsichtlich der Reichskombissare definieren gleichzeitig ihre 
Befugnisse und legen die Verteilung der Befugnisse fest, die die Reichskommissa- 
riate und Militaerbchoerden betreffen, Ich werde beide Erlasse nicht ferlesen, 
denn es handelt sich um deutsche Rogierungserlasse, Der Erlass vom 2h. April 
besagt in Artikel 1: 

"Die besetzten norwegischen Gebicte werden dem Reichskomissar fuer Hie-bo- 
setzten norwegischen Gebiete unterstellt., Dor Sitz ist Oslo. Der Reichskomnissar 
wahrt die Reichsintcressen. Der Erlass fut hinzu: 

"Der Reichskommissar untersteht unmittelbar mir und crhaelt von mir alle Richt- 
linien, was dic Verteilung der Befuenisse anbetrifft." 

Artikel bh, Dor Befchlshaber der deutschen Truppen in Norwegen uebt das mi- 
litacrische Hoheitsrocht aus. Soine Forderungen werden im zivilen Bereich vom 
Reichskommissar durchgesetzt. Dieser Erlass ist im Verordnungsblatt fuer die bee 
setzten norwegischen Gebiete Nr. 1 von 1910 verooffentlicht, Dieselben .ingaben 
befinden sich in dem entsprechenden Erlass fuer die Niederlande vom 18. Mai 19ho, 
Die Einsetzung der Reichskommissare wurde anfangs begleitet von einigen àngaben, die 


beabsichtigten, dic Bovoelkerun; zu beruhigen, Terboven erklaertc, dass er cnte 
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schlossen sci, dic Unannchmlichkoitan und die Lasten ler Besetzung auf einom 
Minium zu halten, Das ist dic Proklamation vom 26, April 1910, Verordnungsblatt 
1910 Scite 2, 

Ebenso hat der .ingeklaste Soyss-Inquart nach seiner Ernennung einen Aufruf 
an die nicdorlacondische Bevoelkerung gerichtct, der im Verordnungsblatt 1910 
Scite 2 abgedruckt ist und ich zitiere jetzt: 

"Ich werde alle Massnahmen ergreifen, einschliesslich msetazcberischer Mass- 
nahmen, dic notwendi;; sind, dass ich meine Aufvabe ausfuchren kann", 

über er sagt sleichfalls und ich ziticre erncut; 

"Es ist mein Ville, dass die Gescotze, dic bisher in Kraft gewesen sind, in 
Kraft bleiben, dass die hollaendischen Bchoerden ander Resicrunz teilnehmen und 
dass die Unabhacngigkeit dos Rechtswesens aufrecht erhalten bleibt," 

aber diese Versprechen wurden nicht gehalten, Der Reichskommissar war natuer- 
lich in Norwegen und Holland Jer Hauptagent fuer dic politische Souveracnitact, 
Er hat jedoch immer in enger Zussmmenarbeit mit einem 2, üzenten zusammengzcearhcei=- 
tet und das ist die nationalsozialistische Partei in dem Land, Diese Zusammonarbeit 
der lokalen Nazipartei mit den doutschen Behocrden die durch den Reichskommissar 
vertreten wurden, hatte verschiedene Formen in einem jedem Land angenommene Es 
ergab sich daraus, dass die Ausucbun: der Macht durch den Reichskommissar selbst 
zwischen Norwegen und Holland Unterschiede zcigte, die tatsaechlich nur scheinbar 
waren. In beiden Lacndern existierte dic naticnalsozialistische Partei bereits 
vor dem Kricge, 

Dic Partei entwickelte sich auf anregune und mit Unterstuetzung der deutschen 
Nazipartei und im Gesamtrahmen dor Kricgsvorbereitungen und des Planes der Ger- 
manisicruns, 

Ich moechte zu allererst einige ungabon bezuezlich Norwegens machen. Die 
nationalsozialistische Partei heisst hier Natjonal Samlings, Sein Fuchrer ist der 
beruchmte Quisling. Diese Partei ist nichts als cin \bklatsch der deutschen Nazi- 
partei. Ich lege dom Gericht als Dokument 920 den Text des Troueides vor, der von 
den Mitzliedern des "Nat jonal Samling" unterschrieben wurde. Ich ziticre: 

"Mein Treueid, Ich zclobe auf Ehre: 

1. Unverbrucchliche Troue und Loyalitaet der NS-Bewegunz gegenueber deren 
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und deren Fuehrer (Es ist dic dritte Seite des Dokumentes 920); 

2. aktiv, ausdauernd und furchtlos fucr die Sache einzutreten, immer Zuverlacssige 

keit und loyale Disziplin in meiner Arbeit zu zeigen und alles zu tun, was ich 

kann, um mir die Kenntnisse und Fachiskeiton zu erwerben, die fuer meino Tactigs 

keit in der Bewegung erforderlich sind, 

3. Nach besten Kraeften im Geiste der NS zu leben und allen Kampfgenossen gegen- 

ueber Solidaritact, Verstaendnis und zute Kameradschaft zu zeigen, 

l, Jezlicher Vorwaltun-sanordnuns zu zchorchen, die von dem Fuchrer getroffon 

wird, oder auch von scinen Vortreuensmacnnern, sofern dies; nicht gezen scine 

Vorschriften oder diesen dirckt zuwiderhandeln, 

5. Niemals Unbcfugten irgend etwas ucber die „rbeitsmethoden der NS mitzutcilen 

oder sonst irgend etwas, was zum Schalen der Bewogun;; ausgclest werden kann, 

6. iin Aecusserstes zu tun, um zu jeder Zeit die Bewegung und deren Zwecke zu 

fordern, und den Platz in der Kampforganisation auszufucllen, den ich mir hicr- 

durch mit dem Treucid ucbernommen habe, in dem Bowusstscin, dass ich mich einer 

schlechten und unwuerdigen Handlung schuldig mache, wenn ich diesen Eid breche. 

Wenn čie “crhacltnisse es mir unmceslich machen sollten, weiterhin ein Mitglied 

der Kampfc:-panigation zu scin, so gelobe ich, mich auf loyale Art zurucckzuzic- 
‘nn such fernerhin an das Geluebde dos Schwoigens gebunden, das ich 

abgelert nebe ved darf nichts zum Schaden gegen die Bewosun:; vornehmen. 

Das Ziel des NS ist: Der neue Staat, 

Eine solitarische norwegische und nordische Volkszomeinschaft in der Voltge- 
meinschafs, Aie organisch auf com Boden des arboitslebens aufgebaut ist mit ciner 
starken und E tun Verweltun;, Vorciniguns von Gemeinnutz und Eisennutz," 

Diese Partei hat darnach insesamt das Fuchrerprinzip angenommen, Sic bewahrt 
immerhin cine norwezische Fassade, In dor Tat, am Tase der Invasion selbst fordern 
lic Nazis die \ufstellun- einer socenannten norwegischen Resierun- unter der Lei- 
tung Quislinss, Dies dauerte Jedoch nicht lnage. Vom 15, pril ab entschieden die 
Deutschen ihre Protezic in Vorserve zu halton, wie sic cs ausdrucckten, Zu der Zeit 
ernannte der Oberste Gerichtshof von Norwegen cin Bommtenkolle:ium, das als 
Verwaltunsrat die Machtvollkommenheiten der oberen Vorwaltun; haben sollte. Dice 


ser Vorwaltun;srat stellte also unter don ausserordentlichen Verhacltnissen, unter 
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denen cr ernannt war, cine Behoerde car, die als Verwalter die souveraene Macht 


innchatte, Aber dieser Verwaltungsrat konnte nur kurze Zeit im Amte bleiben. Schon 


im Soptember stellten die Nazis fest, dass es ihnen nicht moeglich war, dic Mit- 


arbeit oder auch Mitduldunz dieses Rates zu erhalten. Darauf ernannten sic selbst 


13 Kommissare, von denen 10 in der Partci von Quisling ausgesucht wurden, 





i 


Quisling selbst hatte keine eigentliche Funktion, aber er blieb der Fuehrer 


 Feb=M=EF=1, 


seiner Partei, Schliesslich begann eine dritte Periode am l. Februar 1912, 
an dem Tage, wo Quislin- wieder zur Macht kam, als Winisterpraesident und die 
Kommissare nahmen selbst den Titel von “Äinistern an, Dieser Zustand dauerte 
an bis zur Befreiunz von Norwegen, mit Ausnahme von wenigen Monaten im Jahre 
1940 haben sich die Deutschen also in absoluter Weise der gesamten Souveraani- 
taet in Norwegen bemaechtirt. Diese Souveraenitast wurde verteilt zwischen 
dem direkten agenten, das war der Reichskommissar und den indirekten Agenten, 
Erstens war dieser Verwaltun-srat genannt, dann war es die Regierung Quisling, 
aber sie waren stets Ausstrahluny des Nationalsozialismus. Ës steht ausser 
eke dle die Unabhaenzirkeit dieser Organisationen rezgenueber den deutschen 
Behoerden zleich Null war. Die Tatsache, dass die zweite Gruppe die Regierung 
genannt wurde, entsprach durchaus nicht einer Aautonomie=Autoritaet, die sie 
nicht hatten, Es war lediglich ein Unterschied in der Form und ich will dem 
Gericht dies darlegen, Ich lege diesbezuerlich zwei Dokumente vor, Nr. 921 
und 922, Eine Gegenueberstellunr dieser zwei Dokumente wird die Genauigkeit 
meiner Behauptunz erhaerten, Diese zwei Dokumente enthalten Richtlinien, die 
der Reichskommissar an seine untergebenen Dienststellen bezueglich der Gesetz- 
rebunr, gerichtet hat, Ich moechte bemerken, dass ich die beiden Daten ver= 
wechselt habe, dehe das Dokument mit dem ersten Datum traert die zweite Nummer 
und, dass ich zuerst das Dokument Nr. 922 verlesen werde. und danach werde ich 
das Dokument Nr, 921 verlesen, Das Dokument Nr. 922 traect das Datum vom 10, 
Oktober 1912, das heisst, also sanz zu Anfang der Periode des Verwaltungsrates, 
Ich zitiere einen Auszug aus diesem Dokument: 

"Alle Erlasse des Verwaltun:srates muessen ‘em Reichskommissariat vor ihrer 
Veroeffentlichune unterbreitet werden." 

"Das ist der zweite Paragraph und das ist das Einzige, was ich aus diesem 
Dokument verlesen will: 

Alle Veroranunzen der hoechsten norwevischen Verwaltune sind dementsprechen 
Kontrolle des Reichskommissars unterworfen, Das zweite Dokument und das ist 
921, vom 8. April 1942 datiert, Es bezieht sich dementsprechend auf die Zeit 
zweiten Rerierunr Quislin>, Ich verlese von Jem zweiten Satz an: 


"Im Hinblick auf Aie Bildung der nationalen norwerischen Regierung, hat der 


Reichskomissar entschieden, dass diese Form der Zustimmung zu Reechtsvem rdnunger 
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es handelt sich hier um die im Voraus gegebene schriftliche Zustimmung, kuenf- 
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tig in Wegfall kommti Jedoch diese henderung in der Form der Gesetzgebung darf 
jedoch nicht dazu fushren, dass norwerische Gesetze und Verordnungen erlassen 
werden, ohne dass die fachlichzustaendige Abteilung des Reichskommissariats 


davon Kenntnis hat, Der Herr Reichskommissar erwartet von jedem Abteilungs- 


leiter, dass er sich durch enge Fuehlunzsnahme mit den fuer seinen Arbeits- 


bereich zustaendigen norwegischen Dienststellen ueber alle in Vorbereitung 
befindlichen und beabsichtirten Massnahmen auf dem Gebiet der Rechtssetzung 
unterrichtet, in jedem Falle prueft, ob durch die Massnahne deutsche Interessen 
beruehrt werden und gegebenenfalls sicherstellt, dass die deutschen Interessen 
Beruecksichticung finden." 

Das ist das Ende des Zitats. Also in einem Fall handelt es sich um eine 
Kontrolle, in der Form einer geschriebenen Zustimmune, im anderen Fall wird 
die Kontrolle ausreuebt durch Mitteilunsen zwischen den verschiedenen Aemtern, 
aber das Prinzip ist das gleiche, Die Zusammensetzung der Lokalbehoerien he= 
deutet ledirlich das Suchen nach dem besten Mittel zur Betruepung der oeffent- 
lichen Meinung, Als die Deutschen Quisling in den Ruhestand versetzten, so 
taten sie jas, weil sie glaubten, dass die Staatsraete, die weniger bekannt 
waren, eine bessere Fasade abgeben, Wenn sie auf Quisling zurueckkommen, so 
geschieht das, weil das erste ianoever gescheitert war und weil sie denken, 
dass die offizielle “insetzuny einer Regierungsbehoerde doch wohl besser 
sein wuerde und den Eindruck zeben wuerde, dass die Souveraenitaet des Landes 
nicht ausgehoven ist. Man koennte sich vielleicht fragen, warum die Deutschen 
alle diese “niffe gebrauchten und warum die Nazis nicht einfach Norwegen 
annektierten, Es ribt dafuer bloss einen Grund und der ist fuer Norwegen an- 
wendbar, und das ilt auch fuer Holland. Die Nazis ziehen es vor, die Fiktion 
eines unabhaengizen Staates aufrecht zu erhalten und sich der Macht zu ver- 
rewissern, durch die Benutzung und Entwicklung der lokalen Parteien, So geben 
sie dann auch in Norwegen der Partei die Vorzuege des Prestige und, wenn sie 
in Holland nicht in der pleichen Weise vorgegangen sind, so werden wir sehen, 
dass ihre allgemeine Politik auf demselben Geist inspiziert ist. Diese Politik 
in Norwegen der Deutschen ist ausgezeichnet veranschaulicht durch das, soge- 
nannte norwegische, Gesetz vom 12, Maerz 192. Es ist das Verordnungsblatt von 
1942 Seite 215 und es ist mein Dokument Nr. 923: 
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Ich zitiere: 


"Gesetz ueber Partei und Staat vom 12, Maerz 1912, Nr. 2, Paragraph 1: 
National-Samline ist die staatstragende Partei in Norweren und mit dem Staat 
fest verbunden, 

Paragraph 2: 
Die Organisation der Partei, deren Taetirkeit und die Pflichten der Mitglieder 
werden vom Fuehrer der National-Samling festgesetzt, 
Oslo, den 12, Waerz 1942 
gez. Quisling, Ministerpraesident." 
Ende des Zitates, 

Auf der anderen Seite orzanisieren die Nazis im grossen Umfange ein 
System der Verdoppelung in den hoeheren Verwaltunzsorganen, J 
Das ist im uebrigen nichts anderen, als die Uebertrarcune des deutschen Systems, 
der cine Gleichschaltung der Staatsorzane und der Parteieinrichtun> bedeutet, 
Ueberall werden deutsche Nazis eingesetzt, um die norwezischen Nationalsozia- 
listen zu unterstuetzen un! zu beaufsichtigen, Ich finde diesen Punkt besonders 
interessant, ‘was die Ergreifun? der Souveraenitaet anbetrifft und die 
Taetigkeit in die Verwaltungsarbeit un! ich glaube, ich habe zwei Dokumente, 
die ich vorlegen moechte, Nr. 924 und 925 und es handelt sich hier um Aus- 


zueze aus dem Verhoer vor der norweischen Justiz von zwei hohen deutschen 


Beamten des Reichskommissariats in Oslo. Das Bokument Nr, 92h bezieht sich 


auf der Verhoer von Geore Wilhelm Mueller, datiert vom 5. Januar 1916. Wil- 
helm Mueller war Hauptabteilunrsleiter beim Reichskommissariat fuer Volks- 
aufklaeruns un? Propaganda. Die Auskuenfte, die er zeben wird, bezichen sich 
also insbesoniere auf die Propavandaorzane, aber anolore Metheden warden im 
allremeinen angewandt, wie im uebriven sich aus den Proto’so!l erpibt 
Dokument Nr. 92), 

Ich zitiere: 

"1911 dachte bei Ihnen niemand, dass militaerische Schwierirkeiten kommen 
wuerden, In dieser Zeit hat man Sicher versucht, das nerwerische Volk national- 
sozialistisch Aurchzubilden, 

A: Das ist bis zum Schluss zeschehen, 
F: Welches waren die praktischen Massnahmen zu dieser nationalsozialistischen 


Durchbildune? 
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A: Dass man N.S.-Samling unterstuetzt hat, soweit man das konnte un! das ist 
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in erster Linie geschehen, indem man rein organisatorisch den Apparat sehr 
stark untermauert hat." 

Ich moechte bemerken, dass die Uebersetzunz im franzoesischen nicht sehr 
gut ist, aber man kann sie verstehen." 

In welcher Weise untermauert, 

Dass in jeder Provinz (Folkiuz) auszesuchte deutsche Nationalsozialisten 
dazu einzesetzt wurden den analogen norwerischen Nationalsozialismus zu 
unterstuetzen, 

Gab es andere praktische Massnahmen? 

Das ist auf allen Gebieten gemacht worden, auch auf dem Gebiete der Pro= 
paganda, indem der Einsatzstab auch Propavandisten zur Verfuegung gestellt 
hate Das ist auch in Oslo »emacht worden in der Central-Verwaltung der NS,- 

Samling e 

F: In welcher Weise arbeiteten die Propavandisten? 

A: Viel zusammen mit aehnlichen norwegischen und machten diesen Vorschlaeze, 
Grebe war Propagandaleiter im Reichskommissariat und gleichzeitig auch in 
der Landeseruppe. Und in diesen zwei Eirenschaften tat er dieses, 

Wie wurde dies remacht? 
Diese Beratungen und staendigen Besprechungen rinren bis in die Spitze 


hinein, Es war ja ein eigener Mann dafuer da, Erst Wegener, dann Neumann, 


dann Schnaubusch, der die Aufrabe hatte, das nationalsozialistische Gedanken- 


gut bei N.S,-Samlin» zu verstaerken, 





tee OT 


F: Im Einsatzstab waren von den verschiedensten Sparten 
Fachleute eingesetzt, dic sich entsprechend mit den norwegischen 
Leuten zusammenzusotzen und zu beraten hatten, auf welchen Gee 


bieten? 


A: Organisatoren waren da und vor allen Dingen Berater fuer 
dic Hird, Si- und SS-Fuchrer. Es war hier an der Spitze auch ein 
Pressemann, ein Propagandist, Herr Schnurrbusch, bis er selbst 
Leiter des Einsatzstnbes wurde, ein Mann, der sich um finanzielle 
Sachen kuemmorte, ein Berater der Wohlfahrtsdinge, achnlich wie 
der N.S.V. in Deutschland,” 

Das ist dns Ende des Zitates. 

Das Gericht wird in diesem Dokument bemerkt haben, dass der 
Name von Schnurrbusch gefallen ist, als des Leiters des Einsntz- 
stabos, das heisst die Organisation, dic mf die lokale Partei 
den Einfluss nahm, Ich moechte jetzt einen Auszug aus der Vorneh- 
mung von Schnurrbusch verleson. Dieses ist Dokument Nr. 925. 


Ich ziticre: 


VORSITZENDER: Legen Sic dieses Dokument vor? 


MR. FAURE: Ja, Herr Praesident. 

VORSITZENDER: Wollen Sie das fucr das Protokoll musdrucck- 
lich so sagen, dass Sic das als Boweismnterini voricgon. 

MeFAURE: Verzeihung, ich moechte darauf hirwsiser, dass ich 
Nr. 925 als Boweisstucck vorlege, ebenso wie Nr. 92 "rm dem 
ich socben gesprochen habe, 

Ich ziticre, aus der Vernehmung vom 8. Januar 4946 in Oslo, 
von Heinrich Schnurrbusch, Verbindungs-4bioilunesleoiter im 
Reichskommissariat in Norwogen. 

"P; Wie versuchten die deutschen Stellen diose Naziverwdtung 
herbeizufuchren ? " 
Ich mocchte sagen, dass ich dic crsten drei Fragen ucbersprungen 


habe, als nicht von besonderem Intcrosso. 
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"A: Mm versuchte eben, die Bewegung mit den gewochnlichen 
Mitteln der Volksfuchrung, wie wir es von Deutschland her gc- 
wohnt waren, stark zu mchen. N.S.-Samling kam dabei zugute, dass 
es ueber alle Nachrichten und Propagandamittet verfuegte. Es 
zeigte sich aber sehr schnell, dass dns Ziel unerreichbar ware 
Nach dem 25. September 1940 schlug dic Stimmung in Norwegen ucber 
Nacht um, als einige Staatsraete als N.S.-Staatsracte oingesctzt 
wurden und zwar weil man im norwegischen Volke dic Tat Quislings 


in den Tagen des April 1940 als Verrat botrachtet hatte. 


F: In welcher Weise halfen Sic, materiell gesehen, den N.S.- 
Samling fuer diese Propaganda; in welcher Weise bericten Sic dio 
N.S.-Samling? 

A: Zu meiner Zeit war os folgendermassch: 

Wenn irgend eine Propagandaktion untornommen werden sollte, wurde 
sic abgestimmt mit der, dic zur Zeit in Deutschland statt fand, 

F: Haben Sic Richtlinien fuer N.S.-Samling gegeben? 

A: Nein, zu meiner Zeit hat der N.S.-Samling in dieser 
Richtung selbstacndig gearbeitet und teilweise sogar gegen unsc- 
ron Rate Der.N.S,-Samling hat sich dabei darauf berufen, dass es 
dic norwegische Mentalitact besser verstehe, hat dabei aber vicle 
Fehler bogangen. 

F: Sind Geldmittel zur Verfuegung gestellt worden ? 

A: Auf jode Art und Weise sind Geldmittel gegeben worden. 
Aber ich kenne nicht den Umfang." 

Das ist das Ende des Zitates. 

VORSITZENDER: Sollen wir uns fucr 10 Minuten vertagen? 


MR.FAURE: Jae 


(woraufhin die Sitzung ab 11.20 ab nuf 
LO Minuten vertagt wurde) 
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Ich m oebhte dem Gericht vorerst angeben, dass ich mit seiner 
Erlaubnis heute Nachmittag den Zeugen Von der Essen verhocren 
moechte. Wir habon fucr diesen Zeugen eine formelle Anfrage schon 
eingereichts 

VORSITZENDER: Jawohl. 

M. FAURE: Diesor Zeuge wird also zu Boginn der Nachmittags- 
sitzung gerufen worden koonncens 

Dic Bemerkung, die ich vorhin vorgelesen habe, bezog sich 
auf Norwegen. In den Niederlanden, Zum Unterschied dossen, was in 
Norwegen geschah, benutzten dic Nazis nicht die lokale Partei 
als offiziellen Rogierungsagenten. Dic Regicrungsbchocrde unter- 
stand ausschliesslich dem Reichskommissar, welcher cine Art Regice 
rung aufstellte mit vier Gencernlkommissnren, welche respektive 
fuer die Justiz, die ocffentliche Sicherheit, die Finanzwirtschaft 
und much fuer besondere Spezialgebicte zustacndig waren. Diese Org 
nisation wurde in einem Erlass vom 3. Juni 1940 festgesetzt. Sic 
ist im oeffentlichen Vorordnungsblatt 1940 Nr. 5 enthalten. Diescs 
Verordnungsblatt wurde dem Gericht schon eingereicht. Ich werde 
die diesbezucglichen Texte nicht noch cinmal separat einreichen, 
ich bitte jedoch das Gericht, hicrvon lediglich Kenntnis zu DC be 
mene Die verschiedenen Kommissare wurden durch Erlass vom 5. Juni 
1940 ernannt. Dic lokalen Behoerden sind in den hocheren Stufen 
der Regicrung nur durch Gencralsekretnere der Ministerien vertre- 
ten, welche von den deutschen Bchocrden voll nbhacngig sind. Dic 
Verordnung vom 29. Mai 1940, welche sich in dom hollaandischen 
Verordnungsblatt 1940 Seite 8 befindet, gibt im Artikel 1 folgend: 
Einzelheiten: 

"Dic Reichskommissare ucben die Macht aus, die bis jetzt dor 
Koenig und dic Regierung inne hatton." Und im Artikel 3 steht: 
"Die Goneralsekbotacre der hollaendischen Ministerien sind dom 
Reichskommissar gegenucber verantwortlich." 

Wenn dic Nazipartoi auch nicht cine regelrechte Re gicrung 


aufgestellt hat, sowrde sie jedoch offiziell orkannt. Diecso 
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Bestaetigung finden wir in Erlass vom 30. Januar 1943, welcher 
sich auch im hollnendischen Verordnungsblatt 1943, Seite 63 befin- 
det und ich lese darin folgenden Abschnitt. Ich zitiere: 


"Der Vertreter des politischen Willens des hollaendischen 
Volkes ist die hollaendische nationalsozialistische Bewegung. 

Ich habe befohlen, dass alle mir unterstellten deutschen Dienst- 
stellen dauernd Verbindung mit dem Leiter der Bewegung unterhal- 
ten, um die Zusammenarbeit zwischen den Aufgaben der Verwaltung Ä 
und demjenigen der nationalsozialistischen Bewegung sicherzustcle 
len, insbesondere fuer alle das Personal betreffende Angelegen- 
heiten." 

Das Gericht weiss schon, was ja allgemein bekannt ist, und 
wenn os noch notwendig sein sollte durch die Zcugenaussage, die 
wir hoerten, wie unwahr es ist, wenn behauptct wird, dass die 
hollnendische Partei den politischen Willen des Volkes dieses 
Landes darstellte, 

Nachdem wir diese Formen der Benutzung der lokalen Partei 
als Agenten zur Änmassung der Regierung untersucht haben, moechte 
ich dem Gericht die Hauptmerkmale dessen, wodurch diese Anmassung 
ausgedrucckt wurde, kennzeichnen. Es muss zuerst festgostellt 
werden, dass die Deutschen bestrebt waren, die beherrschten Lacne 
der zu einer Beteiligung an dem Kricg zu bringen oder doch we- 
nigstens die Rekruticrung fuer dic deutsche Armee zu entwickeln, 

In Norwegen schafften die Nazis die norwegische SS. Diese 
Einheit wurde dann spacter die germanische SS Norwegens genannt, 
Als Beweis lege ich dem Gericht Dokument Nr. 926 vor. Es ist der 
Befehl vom 21. Juli 1942 und betrifft: " Germanske SS-Norwege." 
Ich zitiere Abschnitt 2 dieser Verordnung, die von Quisling 


stammt: "Die Germanske SS-Norwege " 


ist ein nationalsozialistiscr 
Soldatenorden, die aus Maennern mit nordischem Blut und nordischc 
Ideen zusammengefasst ist. Sic ist cine unabhacengige Unterabteilv 


des Nasjonal Samling, dem NS-Fuchrer unmittelbar untergeordnet 
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Dieses Gesetz ist von Februar 1911, Norwegisches oeffentliches Journal 
1941, Seite 153 und ich lege es als Beweisstueck, Dokument Nri927 vor, 

In den Niederlanden waren die Deutschen gezwungen, die bestehende Ge- 
setzgebung noch viel weiter umzustuerzen, um diese Rekrutierung zu er- 
moeglichen. Da sie keine Schein-Regierung ins Leben gerufen hatten und 
da die gesetzliche Regierung sich immer noch in Kriegszustand mit dem 

weich befindet, fielen die Freiwilligen unter Artikel 101 und folgende 

des hollaendischen Strafgesetzbuches, welches die Tatsache des Freiwilli- 
gen Einsatzes in der Armee einer fremden Macht, welche sich mit Holland 

im Kriegszustand befindet, und auch dem Feind Hilfe leisten, mit Ge- 
faengnis bestraft, Dadurch, dass das Land besetzt war, konnten natuerlich 
diese Strafen kaun angewendet werden, aber es ist sehr aufschlussreich 
festzustellen, dass der Reichskommissar am 25, Juli 1911 einen Erlass 
hermsgab,hollaendisches Verordnungsblatt 1911 Nr.135, worin er er- 
klaerte, dass die Hollaender, die Yienst leisteten in der deutschen “ehrmacht 
oder Waffen-SS, oder der Legion der Freiwilligen "Niederlande" nicht unter 
Cie vorher zitierten Strafgesetse fielen. Dieser Erlass ist als rueck- 
wirkend bis zum 10, iai 1910 erklaert worden, Es ist wieder charakteristisch, 
dass ein Gesetz: abgeaendert wird, um ein Verbrechen zu rechtfertigen, 

Ein anderer Erlass vom 25. Juli 1941, hollacndisches Verordnungsblatt 
1941, Seite 548, sieht vor, dass Verpflichtung im deutschen Heer nicht 
mehr den Verlust der niederlaendischen Staatsangehoerickeit nach sich 
ziehen wird, 

Schliesslich erklaert cin Erlass vom 8. August 1941, hollaendisches Ver- 
ordnungshlatt 1941, Seite 622, dass dic Erwerbung der deutschen Staats- 
angehoerigkcit nicht mehr durch den Verlust der hollaendischen Staatsan- 
gchocerizkcit bestraft wird, mit Ausnahme des Falles, wo der Verzicht 
ausgesprochen wird, Obwohl sich dieser letzte &rlass mit einer kinzclheit 
zu beschacftigen scheint, ist er jedoch bemerkenswert, denn er kennzeichnet 
den Anfang eines Planes, spaeterhin eine doppelte Staatsangehoerigkeit zu 
schaffen. Dies wuerde dann deutsch und hollaendisch sein und passt in den 
allgemeinen Plan der Germanisierun-, 


In Dean auf dic fuer. den “ehrmachtseinsatz getroffenen Massnahmen moech- 
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te ich noch den Gedanken der Anklege ii Einzelheiten klarmachen, im Anschluss 
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des Kreuzverhoers des Zeugen Vorink, welcher am Samstag verhoert wurde, 

Die Anklage ist nicht der Ansicht, dass die verbrecherische Eigenschaft dieses 
Zwangseinsatzes in der Tatsache bestcht, dass diese Personen durch Zwang oder 
Druck im militaerischen Dienst aufgenommen wurden. Dieser Druck ist ja nicht 
absolut notwendig fuer das verbrecherische Unternehmen, welches wer hier vor- 
nehmen, Esist nur charakteristisch und erschwert nur das Verbrechen, Die Tate 
sache, dass rekrutiert wurde, oder selbst Freiwillige in das Hr im besctzten 
Gebiet eingesetzt wurden im Dienste des deutschen Eceres, wird von uns als ein 
Verbrechen betrachtet, welches ucbrigens durch uns und durch die innere Ge- 
setzgebung aller Lacnder bestraft wird. Diese Gesctzgebung ist gegen die in 
diesen Laendern vorucbten Verbrechen anwendbar. Es ist auch nicht sehr wichtig 
ünd gchoert nur zum Detail, ob der Linsatz durch besonderen Druck durchgefuchrt 
wurde, je nach der Lage der verschieden.n Personen, oder ob es ohne Druck 
einge 

Hier moechte ich noch sagen und zwar in allgemeinerer Art, dass die Anklage 
nicht der Ansicht ist, dass die Ncmutzung von Verractern, sei cs im Hcer oder 
in anderen Taetigkciten fucr dic Nazi-ljachthaber ein mildernder Umstand bedeu- 
tet, Im Gegentuil, os ist cinc charktcrisitscho Tatsache fuer ihre vierbrecherisc 
Tactigkeit und dic Verwantwortung der Verracter schliesst dic ihrige keines- 
wegs aus.ir stellen im Yc cntcil hier fost, dass sie ihre Korruptionsmethoden 
in den besetzten Lacndern mit diesen iiitteln auch noch auszudchnen versuchten, 
denn sic appellicren ja an dic mora lischen schlechten Elcenonte jener Laender 
und! suchten ucbcrall iieerlichkciten, verbrechcrische Dienstleistungen zegen 
das eizenc Land zu provozicren, Dies war cine erste der angewandten Richtli- 
nicn der Deutschen im Einsatz von Soldaten in ihrem Hecr, Line zweite allgemei- 
ne Tendenz kann man hier angeben, cine Menge Massregeln zur Finfuchrung des 
Fuehrerprinzips und zur Abschaffung der oeffentlichen “rciheiten. Als Tei- 
spiel mocchte ich cinige Massregeln anfuehren. 


In Norwegen vurden dic politischen Parteien verboten, Deutsche Verordnung 


vom 25. September 1941, Verordnungsblatt 1940, Seite 19. Bine Verordnung 


verbictet jegliche Tacti¢koit zu Gunsten des kocniglichen Hauses, es ist dic 
Verordnung vom 7. Oktober 19140, VOV 1940, Seite 10. Dic Ganrantien des Sta- 
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tus der Beamten wird aufgehoben. Die Beamten koennen aus politischen Grucnden 
cnthoben werden, Verordnung von le Oktober 1910, VOB. 1940, Seite 2h. Schlioss- 
lich schafft cin norwegischcs Gesetz von 18. Dezember 1913 cine sehr charak- 
teristische Einrichtung, die ‘es Abtcilunzslciters der Partci, Dicscs Gesetz 
lege ich als Dokument Nr. 928 vor. Ich moechtc daraus nur eine Stelle verlescn, 
wonach der Abtcilungsleiter, welcher dic Partei vertritt » acm Ministerpraesi- 
denten unterstcllt ist und keincr anderen Staatsautoritact; in sciner Abteilung 
uebt cr dichoechste politische Kontrolle ucbcr alle oeffentlichen Behorden 
seiner Abtcilung aus, Alle Derufe unterstehen den Zwangsvcrband unter Anwendung 
des “uchrerprinzips. 

In Holland schen wir auch dic Auflovsung der gewachlton Koerperschaften, cin 
Erlass von 11. August 1941, VOB 191,1, Scite 637, noch bestactigt durch Erlass 
von 21. Juni 1940, von 8940, Scitc 5h, “uflocssung der politischen Parteien durch 
Verordnung vom lhe Juli 1911, von. 1941, Scite 513, Schaffung der Arbeitsfront 
durch den 4rlass vom 30, April 1912, von 1942, Seite 211, Schaffung der land- 
wirtschaftlichen Genossenschaften, Verordnung vom 22. Oktober 1941, VOB 1911, 
Seite 838 usw, 

Ich habe nur cinigc Deispicle des Prinzipes gegeben und werde zum Schluss 
einen Beschluss vom 12, “usust 1911 zitieren, VOB 1912, Scite 3h. Dicser 
Beschluss schafft cine hesondcrc Juristische Zustacndickcit fucr alle politischen 
Vergchen und Verstoossc, dic als Verbrechen cecen den politischen Frieden oder 
als politisch motiviert gesen den Machthaber scerichtet, betrachtet werden koen- 
nen. Tatsacchl:ch wurden ido Prisdsnerlehter, die diese liacht auszufuchren 
hatten, immer unter Mitclicdern Jor Nazi-Partci ausgesucht, Eine dritte allge- 
meine Tendenz, welche ich als systcmatisches Unternehmen bezeichne, welches 
gegen die Desten des L ndes gericht war, sowic auch gen das sdstige Leben, 

Hier cmpfanden dic Nazis immer den groessten ""iderstand, der sie ihrem Ziel cnt 
gegensetztc, Sic wendeten sich gezon Universitacten und Lehranstalten. In Holland, 
cin Erlass von 25, Juli 1941, vor: 1942, Seite 559, zibt der Verwaltung das Recht, 
willkucrlich dis Privatinstitute zu schliessen, In Holland wurde auch dic Univer- 
sitaet von Leiden an 11. Novenber 1941 geschlossen, “in Erlass des Reichskomnis- 
sars vom 10, iiacrz 1913, VOD 1943, Scite 127, fordertc von den Studenten cine 
Loyalitactscrklacrung:, welche folz.ndermassen abgcfasst wurde, Ich zitiere: 
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"Der Unterzeichnete crklacrt hicrmit feierlich, dass er sich chrenwoertlich 


heecht, = Ma IP wh 


und gewissenhaft den Gesetzen, Verordnungen und Richtlinien unterstellen wird, 
welche in den hollaendischen besetzten Gehicten gucltig sind und dass cr auch 
keincrlei Tat gecon das deutsche Reich, das deutsche Hecer oder hollacndische 
Rehocrden untcrnchmen wird, welche dic ocffentliche Ordnung zufachrden würde 
in den Doch, pp Lcehranstaltcn bezuczlich der jctziccn Zustaende und Gefahr." 
In Norwegen wordon strenge Sacuberungsmassnahmen cp illoyale Elemente 
der Studentenschaft in Oslo getroffen. “ls Terris Dokument Nr, 933. Ich gebe 
dem Gericht an, dass das Dokument nicht rechtzeitig cingcrcicht wurde; cs ist 


das letzte Dokument im Dokumentenbuch, Yokunnct Nr.933 ist cin A,tikcl, der 


"Deutsche Zeitung" vom le Dezember 1913. Yieser artikel vurde in cincr norwc= 


gischen Zeitung gedruckt und traegt die Ucberschrift "Notwendige Sacubcruncs— 
massnahnen in Oslo, -iuskacmrmung der illoyalcn Elomcnte der Studentenschaft", Ic 
worde lcdislich cinicc Auszucge des Textes im 2. Abschnitt verlesen, Ich 
Zitiore: 

"Dic “tudendenschaft (ich entschuldige mich, ich mocchte auch den 1, 
Absatz lesen) en Im äfutraz vom Rcichskommissar Tor*oven gab SS-Obervruppen- 
fuehrer 191 Gencral dur Polizci Rediess am Dienstag Nachmittag in der Aula 


den £,“denten der Osloor Universitact folecndcs bekannts 





A Pep o M-e US e T 


"Die Studentenschaft dor Univorsitact ivon Oslo hat sich soit der. 

Besetzung Norwegens, damit also scit 1940, bemucht, als Widorstand 

gruppe gegen dio deutsche Besetzungsmabht unter der von dem Deut- 

schen Reich encorkannton Norwegischen Staatsfuchruns in Erschoi- 

nung zu treten." 

Ich ucberspringo hier one ganze Reiho von .bsactzen und gche auf 

Paragraph 5 uobers 

"Zum Schutze der Interessen der Bosotzungsmacht sowie zur Siche- 

rung von Ruhe und Ordnung im Innern dioses Landos ist scharfcs 

Durchgreifon das Gebot dor Stundo, Ich habe Ihnon dahor im auftra- 

gc des Herrn Reichskomuissars folzonde Erocffnung zu machon: 

"l, Dic Studentenschaft Cor Univorsitact von Oslo wird in cin 

Sondorlager nach Peutschland abgofuohrt. 

"2. Dic Studentinnen worden von cor Univorsitact cntlasscn, haben 

sich suf dom schnollsten “Jose in ihron Hoimatort zu borcoben und 

dort unvcrzuoglich polizoilich anzuncoldan. Sic duorfon Aiosonr 

Ort ohne polizcilicho Gonohnigung bis auf woitorcs nicht verlas- 

son," 

'Ich wuccrbreehe hier das Zitat und komme zum vorlctzton absatz, 
Cicses Dokumunts, 933, 

‘u sin’ dom Herrn Rogicrungskommissar dafucr Dank schuldig, dass 
nich. woltaus drakonischcero Iiassnahnmon “nwondung findene Darucbor 
hinaus aber ist durch cioso Massnahme von cincom Grosstcil von Ih- 
nen fucr die Zukunft dio Gofshr dos Vorwirkons von Lobon und Gut 
abgowoendet wordon," 

“es das roligiooso Lobon betrifft, so habon dic Deutschen ihro 
angriffe vorviclfacht. Als Boispid ucborrciche ich das Dokument 
929, Ich lcsc vor: 


"Oslo Nr, 6263 25 SL 2210 


"an cic Kar. SIPO U.D. SD 


in Borgon - Stavangor = Dronthcim = Tromsoc -= 
Botrifft: Gottcsdicnstucbervwachung wachrond der Pfingstfcicrtago- 
Varg-ng ohne -= 


Es wird gobeten, dic Gottesdionsto wachrend cor Pfinestfciocrtare 


ITT 
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zu ucborwachen unc ucber das “rgobnis hierher zu berichtcn, << 

Der BDS Cor SIPO U.D. SD = Oslo 

502. Unterschrift: (unlcsorlich) 

SS-Hauntsturnfuchror 

Nun folgt Aio Veborwachung wachrond dor Pfingstfoiortaxo, und ich 

untorbrcite als Bowoisnatecrial Dokument NS, 930. Ich wordo dicsos 

Dokument, wolchos schr kurz ist, nun vorloseng 

"Dronthoim, den 5. Juni 1941 

Win don 

Befchlsunbor der SIPO und dos SD in Oslo. 

Betrifft: Gottcsedionstuc borwachung wachrend dor Pfingstfoiortageo 
Dort. FS Nr. 6263 vom 28.5. 1941 

Dic Cottcsdicnstucbcorwachuns wachrend der Pfinsstfeiortage ergab 

voscntlichen nsucn Momonto. Domprobst Fjillbu scotzt scine 

tonlonztocso Prodirt actiskeit Port, jedoch scschickt gcnuc, um 

jodo Redowendeune als roligiocse Dingo abccstcllt und nicht poli- 


tisch gemeint, vertcili-on zu kocmen.!" 


ist unlescrlich, da cin Stucck abgebrannt 
A e. 


Ich mocchto schlicsslich, bovor ich mcinc Darstcllung beoncigo, 
zuci Boispiclo Aaruobor engcben, Dic Boispicle dafucor sind kenn- 
zcichncnd cincrscits fucr Aio unmoralischcn Ccutsehen Mothocon 
unc. Zur sclbon Zcit dor gorcchto “ilerspruccho, Cic sich von sci- 
ton von borvfcnen Bohocreon scfuncion habene Das crsto Beispiel 
Cafucr ist Holland. Dic hollacndischen Richtor, cmpoort ucber so 
viol "Loop, Leute in Konzentrationsinsorn in Hart zu halten, 
entschlossen sich, Protost zu orhcben in cincr “orm, Cio innor- 
halb ihros Borcichcs 

Der appell? tionsgorichtshof von Löowwardor fasstc dinon Boschluss 
im Zusammenhanr mit cinor besonderen “„Ngclogenhcit, wovon ich dem 
Griet chnon “USZUS vorloson mouchto, Diosor Boschluss ist sls 


Dokument 931 dom Goriczht vorgolosts 
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"In “nbotracht dosson, dass das Goricht sich nicht cinverstancon 
oerklaoren kann, in Sachon cor dom Verurtciltcn durch don Erstcn 
Richtor auferlogton Strafc und dor aufstcllung ñor Gruondo, sotz 
das Coricht cio Strafo wie folst, fost: 
"In «nbotracht der nufzuorlosonden Strafo: 
wuonscht dor Gorichtshof Cor Tatsacho Rechnuns zu trazon, dass 
scit cinigor Zcit verschicdone Gcfoonmisstrafen vom Richtor euf 
orlozt ~urdcn und dass niodcerlacndischo Verbrechor maonnlichen 
Ceschlcchts entroson don sosctzlichen Vorschriften und cntzogen 
dor ..bsicht dcs Go eis © Qos Richters, hinszcrichtct vor- 
odor in Lar. ut ciac art und “Joise hinrcrichtct wur- 


Gon, Cie dic Strafc bis zu Gite solchnm GroAc vorse aorft, cen 
Richtcr boi Fostsctzunz dos Strafmasscs unmoczlich vorhcr 
schen oder sclbst vormutcn konntc » 
"In «nbctracht Aesson, cess da Goricht, untor “cruceksichticune 
dor locslichkeit, auf “icso ‘iciso dio jetzt nufzucrlcsendon 
Curchzufuchron, davon .bstan? nirmt, zur “ntlastuns dos 


Vordacchticon zu cinor Gofacnrnisstrafo zu vor- 


urtcilon, doren Dauer in dioscm Pallo cor Schwcro dcs vom ange- 
klagton bogangonon Vorrchons ont spricht, weil Cicscr gio Mocelic 
kcit cincs Strrfmassos, wio obon angozoigt, cusgosctzt scin mıor 
ÜCe 
"In “nbotrosht mosson, Cass Cas Goricht, incom os sich auf dicse 
Bogrucncuns stuotzt, sich dsr-urf boschrronken wire, Acn Verdacch 
biren zu cincr nnchhor fostzusotzonden Gofacnenisstrafo zu verur 
tcilon untor .bZuz cer Untorsuchuncsheft une aver von oinor Dau» 
Clo im Auscnbdlick "os Urtcilsspruchcs bostchonco Strafc 


wachrond der Untorsuchun:shaft fast 
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anz verbucsst gilt." 


Ende ces Zitates, 


Dieses Beispiel ist daher interessant, weil ich angeben muss, dass 
infolge dicscs Beschlusses des Appellationsgerichtshofses der Angeklagte 
Seyss-Inquart, den Pracsidenten dos Appellationsgcrichtshofes abacsctzt hat, 
durch einen Erlass vom 9. April 1943. Dieser Erlass ist auch als Dokument vor- 


gclegt und zwar als Dokument Nr. 931, weléhcs ich hicr verlése: 


"Auf Grund des Paragraphen 3 meiner Verordnung entlasse ich mit 
sofortiger Wirkung Dr. Vichoff scinos Amtes als Rat des Oberlandos- 
gerichtes,!" 

Unterschricben: N"Seyss=-i.ıquart!! 


Ende des Zitatos, 


Das zweite Beispiel, das ich zum Schluss angoben mocchtb, ist Norwo- 
gen entnommen, und behandelt einen Protest, der norwegischen Bischocfe. 
Der besondere Anlass fuer diesen Protest ist der folgende: Der Polizci-Minister 
hatte einen Erlass am 13, Dezenber 1940 verfucgt, worin er sich sclbst crmacch- 
3 

tigte, dic Schweigepflicht der Pricster aufzuhcben und hat vorscschen, dass 

=) A © ~ A 
dic Priester, wolche sich weigerten, das Beichtgcheimnis zu brechen, mit 

A 3 3 


Freiheitsstrafon bolégt worden konnten. 


Am 15. Januar 194l wandten sich die norwegischen Bischocfe an das 
Ministerium und Unterricht und Kirche und ueberreichten ihm einen schriftli- 
chen Bericht, In dicsem Bericht erhoben sic Protest gegen diese ungchoure 
Anmassung der Polizei und gleichzeitig protesticren sic gegen andere Ucbere 
griffo, Gowaltakte, dic von den Nazi -Organisationen begangen wurden und Unge= 
scotzlichkeiten die suf juristischen Gcbict bogangen wurden, Dicse Proteste 
der verschiedenen Bischoofe, sind in cinom Hirtenbricf, welcher an dic vor- 


schicdonen Gemeinden im Februar 191 goschricben wurde, niedergelegt, 


Ich lege es als Dokument 932 vor, und ich wordo cinon Auszug aus dicsom Doe 
kument ziticron: 
"Tief cingrcifond in des Priesters Tactigkeit ist dic nculich ver- 
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ocffontlichte Verordnung vom Polizcidepartement (datiert vom 13, 
Dezember 1940), nach welcher die dienstliche Verschwicgenheits= 
pflicht der Priester vom Poliseidepartement aufgehoben werden kann. 
Unsere Verschwiegenhcitspflicht ist nicht nur vom Gesctz festgestellt 
worden, sondern sie ist auch immor cine Grundbedingung dor Tactig- 
kcit dcr Kirche und des Ptiosters, wenn einer scelsorgerisch wirken 


soll und dic Beichte vom “enschen in Not entgegennchnen soll. 


"Das ist eine unvermeidliche Bedingung fucr diese Taetigkeit der 
Kirchey dass ein Mensch volles und unbedingtes Vertrauen haben kann, 
dass der Priester durch scine Verschwiegenheitspflicht unlocslich 
gebunden ist — genau so „ic das zugleich in der norwegischen Gre 
sctzgebung und in den Vorschriften der Kirche zu allen Zeiten und 
in allon christlichen Lacndern bestimmt worden ist. Dicse Magna 
Charta des Gewissens aufzuheben, bedeutete cinen Eingriff in den 
Lebensnerv der kirchlichen Tactigkeit und zwar cinon Eingriff, der 
dadurch cinen tief crnsten Charakter crhaclt, dass der Paragraph 5 
der Verordnung feststellt, dass das Polizcidepartoment den betref- 
fondoen Priester festnchmen lassen kann, um damit scine Aussage zu 


erzwingen, ohne dass der Fall dem Gericht vorgelegt worden ist," 
Ende dės Zitates, 


“ir befinden uns erst im ersten Jahr der Besetzung, aber schon sind dio 
hoechsten geistlichen Bchocrden von Norwegen in der Lage, ucber die angewandten 
“ethoden der Besotzung cin Urteil zu zcben und ich werde dem Gericht daraus 
vorlesen, Dieses Urteil befindet sic. auf Scite 16 dos Härtenbriofes. Es ist 


der letzte Absatz: 


"Deshalb haben die Bischoofe der Kirche auf den Tisch des Staats- 
rats cinzelne Meldungen und offiziclle Kundgcbungen gelcgt, ucber 
die weltliche Leitung in den letzten Zeiten, Nach dom Gesichtspunkt 
der Kirche steht sie im Widerspruch mit Gottes Godotzun und geben 
sic den Eindruck dess revolutionacre Zustacnde im Lande herrschen 


und nicht ctwa cin Zustand der Besatzung worunter dic Gesotzc ouf= 
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rechterhaltcn werden sollen, solange es nicht dirckt mit den Bosct- 
zungsverhacltnissen unvereinbar ist." 
Ende des Zitates. 
Und ich mocchte jetzt, um meine Darstcllung zu beendigen noch*cinen 
einzigen Satz aus dicsem Brief auf Scite 16 vorlesen: 
"Wenn dic Obrigkeit der Gescllschaft die Willkucr und dic Ungerechtig~ 
keit erlaubt und Ginen Druck auf die Scele ausucht, dann wird dio Kirche zum 
Schutze des Gowisscns, Eine menschliche Secole bedeutet mehr als dic ganze 


We Lt D "n 


Ich moochtc das Gericht bitta jetzt das Buch mit dem Titel: "Belgien" 
in dic Hand zu nchmen; ich moechte dem Gericht sofort sagen, dass in dicscm 
Dossicr cin Dokumentenbuch eingefucgt ist. Diese Ausfuchrungen bozichen sich 
auf allgomeine Tatsachen und wird durch cinen Bericht der belgischen Regierung 
bekracftigt, der bereits von meinem Kollegen unter der Nummer 39], eingercicht 
worden ist, Der Abschnitt, den ich behandle ist cin allgcmdner Abschnitt ueber 
did Militaerverwaltung in Belgien und Frankreich. Ich beginne mit Dossicr B: 

"In Belgien ist die widcrsetzliche Besitznahme der nationalen Souverac 
nitact durch die Bosctzungsmacht dem Militacrköommando zuzuschreiben. Biese 
hat die widersctzlichen Massnahmen cntwedor durch dic direkte Verfuegung oder 
durch Befehl der Verwaltungsbehoerden von Belgien ausgefuehrt. Diese Verwal- 


tungsbchoerden sind in dicsem Fall die Generalsckretaere." 


Ueber die Einzelheiten dicses Unternehmens der Machtaneignung moech= 


te ich dem Gerichte cinzelne Stellen des Berichtes vorlesen, 


2. Ansatz des belgischen Berichtes, Kapitel l4, ucber Germanisation und Nazifi- 


kation, Scite 3, Absatz 3: 


"Als dic gesetzlichen Regierungen von Belgien und Frankreich sich 
nach London zurucckgczogen hatten, var n die Generalsckretaere, dic hoechsten 
Boamten im Stact, welche laut Artikel 5 des Gesetzes vom 10, iai 1940 im 
Rahmen einer Berufstaétigkéit und in dringenden Faellen alle Befugnisse der 


hochcren Gewalt nusuebten." 
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M;t anderen Worten haben dicse hohen Beanten wachrend der ersten 
Monate der Besetzung die Absicht gchabt, dic Beseztungsmacht soweit als 
moeglich von der Vorwaltung des Landes fernzuhalten, und sic haben dic Regicrun: 
gebildet, so weit sie es vermochten, Auf Befchl der Deutschen wurde dicse 


Regierung gewachlt, 


Dicse Be: erung der Gencralsckretacre gcficl den Deutschen sehr gut 
und sic konnten daher in Belgien unter dem Anschein der Legalitaet die Macht 
behalten, Sic konnten ganz radikale Refornen ausfuehren, welche aus dicsom 


Land ein nationalsozialistischcs Land machen wuerden. 


Schon jetzt koennen wir feststcllon, dass, um den Eingriff in das 
akbuclle Leben zu sichern durch Verbreitung dieser lokalen Behoerden, dic 
Deutschan nicht gezocgert haben, durch cine Verordnung vom 14. Mai 1942 die 
Gerichtskontrollo ucber die Legalitaöt der Generalsckratacre zu unterdruccken, 
Der Erlass war eine Verletzung des .\: tikols 107 der belgischen Verfassung. Der 


belgische Bericht fuchrt dann weiter in den folgonden Absaetzın aus, dic 


Verantwortung auf dem Gebicte des .ocffcntlichen Lebans ist. Ich zitiere vom 


Parsgraphen 3: 
"Schliesslich um dic Umformung der legalen Einrichtung, sci cs als 
Folge von deutschen Verordnungen oder von Beschluessen der Generale 


sekretaere sind ihnen gegenucb.r nur treue Ausfuchrungsorganc," 
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Ich slaube, dass es auch interessant scin wuerde, die drei folgenden Absactze 
zu lesen, die charakteristische Tatsachen enthucllen, wie die Deutschen sich dic 
Souveracnitact angeeignet haben. Ich zitiere: 

"Wenn hier ein. neues Argument zebracht wird, um diese These noch mehr zu 
unterstuetzen, so wird cs gonuesen, wenn wir uns daran erinnern, dass dic Besetzgun 
macht alle Mittel benutzte, um in die Struktur der Umformung die getreuen Agenten 
und Nationalsozialisten einzufuchren. das War eine richtige Termitenarbcit, 

Dic Verordnung vom 7. Maerz 1941, unter dem Vorwand der Veorjuengung des Vormittlun 
personals, setzte cine grosse Anzahl von Beamten in den Ruhcstand, Sclbstvorstacnd 
lich sind sie durch deutschfreundliche Beamte ersetzt worden," 

Endlich setzten di die Spitze des Innenministeriums einen ihrer 
trouesten Agenten, Wie wir es weiterhin schen worden, haben sie sich das Recht 
angcmasst, cigene ibgeordnete, Bucrgermeister aufzustellen usw. ... und auf sci- 

Recht bestchend andere Ernennunzen durchfuchrte, wo er die Kreaturen des Fein- 

cinsctzte." 

Der belgische Bericht sibt dann noch ein besonders klares Bild ucber dic Ver- 
letzung der oeffentlichen Ruhe durch die Deutschen, 

Er teilt sic in zwei Rubriken ein. Die erste ist betitelt: "i\baenderunz in 
verfassungsmaessizen Einrichtungen", Unter dicsem Titel steht einmal zu erst die 
Verordnung vom 18, Juli 1940, welche mit sofortiger Wirkung jede oeffentlicho 
Taetirkeit abschaffte. Danach cine Rcino von Erlaessen, durch Cie die Deutschen 

7 


die Vahl von Staetsabgeordneten abschafften, dic in Zukunft von der Zontralbo- 


A 


hoerde aufsestcllt werden sollten. 


3 
H 


Das wer dic Abschaffuns der demokratischen Regierung in der Gemeindeverwal- 
tung, Im gleichen Sinn haben die Deutschen in Verletzun des Artikels 3 der Ver- 
fassun=, lurch Gino Veror.nun- vom 26, Januar 1943 die Ein;liederun: von 
Gemeinten in Stadtzemeinden Aurchsefuchrt, Der Bericht Zitt schliesslich 
Steuerfreiheit dic ontgegen der Verfassung „rbeitern, die in Deutschland arbeite» 
ten gegeben wurden, un? Personen, die fuer die deutsche Armee oder Waffen-SS ar- 
beiteten, ‘ir finden hier eine andere Form des verbrecherischen deutschen Unter- 
nehmens zur Einsctzun:; von ‘lestlacndern im Heer, Der zweite Titel traezt die 


Ucberschrift: "Zinfuchrun; in das belgische ocffentliche Leben von nationalso= 
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zialistischen Geisteseinrichtunzen." 

Solche Einrichtungen wurden tatsaechlich von deutschen Behoerden geschafft, 
Die bedeutendsten sind die "Nationale Voreinigun: von Landwirtschaft" und "Nah- 
run;" und "Das Warenzentralbuero", 

Der Bericht beschreibt die Wesenszuege ieser Einrichtungen un? beweist, dass 
sie sich auf die herkoemmlichen Freiheiten zerstoorend auswirkten, Sic waren Ore 
gene totalitaeren Einflusses, in welchen das Fuchrerprinzip scine anwendun:; fand, 


ta 
ti oben D 


sowie wir cs in achnlichen Einrichtun.:cn in den Niederlanden #oschen 

Mit Genchmizung des Gerichtes mocchtc ich nunmchr den Schluss des belgischen 
Gerichtes ucber die Germanisierun- verlesen, der kurz, aber hoechst aufschluss- 
reich ist, 

"jr glauben, dass die voransegangenen Feststellun-en bewiesen haben, dass 
die Verfassuns und Gesetze des belsisehen Volkes planmacssis von der deutschen GR 
satzun 'smacht verletzt wurden und dass das Ziel sang augenscheinlich nicht die 
eigene Sicherheit sondern der auszceklue;cltoe Vorbedacht war, Belzien zu einem na- 
tionalsozialistischen Staate zu machen, um sodann, wenn reif, cinverlcibt zu 
werden, da zwei nationalsozin istische ":chbarstaaten sich sesenseitiz ausschal- 
ten, indem der Staerkere don Schwaccheren aufnimmt. 

Diese Politik verletate die j Lernationalen Gesetze und Gebracuche, dic Erklac- 
rung von Bruessel im Jahre 187), und da Haager=..kommen vom Jahre 1899," 

Ich will keine weiteren einzelnen rien darucber machen, wie in Belgien 
die widerrechtliche Machtersreifun: engowondt wurde, weil bereits vicle Bowcise 
dem Gericht zelicfert wurden, besonders in den “usfuchrungen ucber Jie "Ärtschaft 
uni auch in der Darstellun; ces Herrn Dubost. Da andererseits Belgien in onzer 
Weise an Frankreich ;ebunden war, so werden dic Bowcise, die ich in einen anderen 
Kapitcl meiner Rede bringe, besonders auf dicse zwei Lacnder, Frankrei 
Belgien, Bezug nehmen. 

Bevor ich jedoch meine jetzige Darstollun: beende, mocchte ich dic Misshandlun- 
gen erwachnen, cic von den Deutschen vegon die Universitacten von Belgien begange 
wurden, uch hier finden wir wieder dicsclbe Feindschaft der Lehren und Jer Nazi- 


fuehrer — die natuerlich ganz sclbstvorstacndlich ist a. » Zezen die Kultur der 


besetzten Laender, 
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Die Beweise, die ich mit Bezug auf die grossen belrischen Universitacton 
vorlesc, die eine grosse Tradition zeistigor ..ufrechterhaltun:: heben, sind dom 
aanhang entnommen, Ich muss betonen, dass diese Anhaenre nicht als Dokumente vor- 
gelest wurden, obwohl sic zu den Originalen gchoerten, die die Echtheit zeigen,. 


Ich werde zu einen spacteren Zeitpunkt dicse “nhaenge vorlegen und ich bitte des- 


halb das G,richt, dass die «ngaben, die ich mache, Behauptungen dar rstellen, fuer 


dic ich don Beweis cinerscits durch dio Vorlage dieses Dokumentes und andererseits 
lurch Zeucsonseweis erbringen werde, da ich einen Zcusen, cer sich mit diosen Fra- 
gen beschaeftisen wird, vorgeladen habe, Jenn dies dem Gericht genuegend erscheint, 
so moechte ich mich fuer die Tatsache en;schuldisen, dass die “nhaen;c nicht tat- 
saechlich mit dem Dokument vorgelegt wurden, Sodann moechte ich mit meiner Irklac- 
Punkt fortsetzen, 
VORSITZENDER: M, Faure, auf welche «nhacnse bezichen Sic sich? 
M. FAURE: uf dic Dokumente, dic in dem “nhang des Berichtes Belrien enthalten 
Sie sind die folgenden: Kapitel 3 dieses B richte a ist vollstaondiz im bel- 
sischen Bericht enthalten, der bereits vorgelegt wurde, Ändererseits ein weiteres 
Exemplar dessclben Kapitels der im Original zusammen mit einer Reihe von Anhacn< 
gen enthalten ist, dus diesem Grunde wurden die Änhacnrze nicht zu sleicher Zoit 


‚ersetzt vorgelegt, wie dies mit lem Hauptb ericht, Jessen T il sic larstellen 
Š a NA a A 


3 


ue 
geschah, Sie sind Notizen aus cen acngen, in welchen die Ercimisse festzchal- 


ten wurden, dic sich 
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im Universitaetsleben abgespielt haben, Wie ich dem Gericht bereits 
engedeutet habe, moechte ich im besonderen den Boweis, ueber diesen 
Punkt, durch ein Zeugenverhoer erbringen. Ich koennte deshalb eine 
Erklaerung machen, die eine Behauptung der Anklagebohocrde dar- 
stellt und fuer die ich den Beweis durch Zeugenverhoer erbringen 
wuerde, Andererseits wuerde ich die Anhaenge vorlegen, sobald sie 
ins deutsche uebersetzt sind, was noch nicht ganz geschah, 

VORSITZENDER: Jawohl, das Gericht ist mit dem Weg, den Sie vor- 
schlagen, einverstanden, 

MR. FAURE: Ich moechte zuerst die Umstaende der Universitaet 
von Gent erwaehnen, Die Deutschen betrieben eine besondere Propa- 
ganda, die sich an die Studenten wandte, mit dem Ziel ihrer Ger- 
manisierung, Zu diesem Zweck gruendeten sie eine Organisation, 
den sogenannten "Gentsch Studentenverbond”. Doch alle ihre Bemue- 
hungen diese Organisation zu entwickeln, erbrachten ihnen nicht 
den Erfolg, den sie sich erhofften, Sie errichteten in dieser Uni- 
versitaet, wie auch in anderen, ein Spionagesystem unter dem Deck- 
mantel einor ausgedachten Formel, naemlich der von "eingeladenen 
Professoren"; deutsche Professoren, die angeblich eingeladen worden 
waren, die aber in Wirklichkeit Boobachter und Spione waren. Der 
Bericht eines dieser cingeladenen Professoren ist in Belgien vor- 
gefunden worden, Dieser Bericht besagt, was geschah, und auch das 
vollstaendige Versagen der deutschen Bemuehungen, In allen Univer- 
sitaeten verhafteten und deportiorten die Deutschen Professoren 
und Studonten, Dies ereignete sich im besonderen, wenn sich die 
Studenten zu Rocht weigerten, den deutschen, ungesetzlichen Bofeh- 
len, die sie der Zwangsarbeit ausliefern sollten, Folge zu leisten, 

Was die Universitact von Brucssel betrifft, so muss bemerkt 
werden, dass diese Universitaet von Anfang an mit einem deutschen 
Kommissar verschen wurde und dass 14 Professoren auf ungesetzliche 
Weise aus dem Amt entfernt wurden, Spaeterhin sah sich die Univer- 
sitaet von Bruessel gezwungen, dies als gesetzlich zu erklaoren 
und zwar als das Ergebnis eines charaktcoristischen Vorfallos, 
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Als drei Lehrstuehle neu zu besetzen waren, weigerten sich die 
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Deutschen, die von der Universitaet vorgeschlagenen Kanditaten an- 
zunehmen, Sie beschlossen selbst Professoren zu ernennen, deren 
Ansichten ihnen passend erschienen, Dies ist ein Beispiel der deute 
schen Methoden der Einmischung in allen Dingen, 

An 22. November 1941 teilte die deutsche Militaerverwaltung 
dem Pracsidenten der Universitaet diese Entscheidung mit, Dio Unie 
versitaot boschloss zu streiken, und trotz aller Bemuohungen der 
Deutschen daucrte der Streik der Universitaet von Bruessol bis zur 
Bofroiung an, 

Mit Pozug auf die belgischon Universitaeten moochto ich nun 
dem Gericht folgendos vorlosen, Es boschacftigt sich mit der Uni- 
versitaot von Louvain, bovor ich jedoch verlose, mocchte ich dom 
Gericht die Umstaonde bekanntgobon, Dic Deutschen hatten in dicsor 
Universitaet, wie auch in anderen, den Studenten die Zwangsarbeit 
auferlegt, Wir wissen das bereits, Durch mein jotziges Verlesen 
wird aber eine weitere Forderung bekannt, die ganz erschuetternd 


ist, 


Die Doutschen wollten den Rektor der Universitaet, Mgr, Van 


Wayenberg, zwingen, eine Liste der Studenten zu uebermitteln, dic 
fuer die Zwangsarbeit in Frage kaemen, Sie wollten damit den Rektor 
zur Donunzierung zwingen und zwar unter Androhung von schweren 
Massnahmen, Dor Kardinal, Erzbischof von Malindos, mischte sich in 
dieso Gelegenheit ein und sandte am 4, Juni 1943 einen Brief an 
General von Felkenhnusen, dem Militaerbefehlshabor in Belgien, Ich 
moechte dioscn Brief dem Gericht vorlesen, Der Brief ist in Ginen 
Werk enthalten, das ich hior bei mir habe und dzs in Belgion vor“ 
oeffontlicht wurde. Es traegt don Titel "Kardinal Van Rooy und 

die deutsche Bosatzung in Belgien", Ich moechte diesen Brief nicht 
als Dokument vorlegen, Ich bitto das Goricht ihn als oif Zitat 

aus einem oeffentlichen Werk zu behandeln, So schreibt Kardinal 
Van Roey: 


"In einer muendlichen Mitteilung, um die ich vergeblich in 





vim 


Schriftform gebeten habe, hat mich der Chef der Mi litaerverwaltung 
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Reeder davon verstaendigt, dass, im Falle der Rektor der katholi- 
schen Universitaet von Louvain darauf bestuende, die Adressenliste 
der Studenten des ersten Jahres zu verweigern, die Besatzungsmacht 
folgende Massnahmen ergreifen wuerde: 

Schliossung der Universitaet; Verbot fuer die Studenten sich in 
einer anderen Universitaet einzuschreiben; Zwangsarbeit in Doutsche 
land fuor alle Studenten; und im Falle sich diose der Massnahme 
entzichen sollten, Vergeltungsmassnahne gegen ihre Fanilicon, 

Dieso Mittoilung ist umso erstaunlicher, als Ginige Tage zuvor 
nach Erhalt einer Note dos Rektor an Ihre Exzollenz, der erstere 
vom Kreiskormandanten von Louvain eine Mitteilung erhieit, dass 
dic akademische Behoerde nicht mehr wegen der Liste gestoert werder. 
wuerde, Es ist wahr, dass Praesident Roeder mir mitgeteilt hat, 
dass diese Antwort auf ein Missverstaendnis beruhe, 

Als Prassident der Direktoren der Universitaet von Louvain 
gab ich den belgischon Bischoefen, die diese Koorperschaft bilden, 
diese schwerwiogende Mitteilung, die ich erhalten hatte, bekannt, 

Ich habe die Pflicht Ihnen im Namen aller Bischoefe mitzu- 
teilon, dass os uns unmocglich ist, dem Roktor zu empfehlen, eine 
Liste der Studenten zu ucborgeben und weiterhin, dass wir dio pase 
sivo Einstellung, dic er bis jotzt oingenommen hat, billigen, Eino 
Aushaondi gung dicser Listo wuordo tatscechlich cine Mitarbeit in 
Massnahnen bedouten, dic dic belgischen Bischoofo in cinen Hirton- 
briof vom 15. Maerz 1943 missbillisten, Sio laouft den internation 

nalon Recht, dom natuorlichen Recht und der christlichen Moral 


zuwider, 


Sollte dic Universitaot von Louvain Strafmassnahnon Unter- 


worfen worden, weil sie sich in dicsor Mitarbeit weigort, so glau- 
ben wir, dass sie das Opfer ihror Eigenpflicht waere, Wie schwor 
und scmierzvoll auch die Schwiorigkoiten sein werden, die sio zeit. 
woise durchzumachen hactto, so wuerde Jedoch ihro Ehro nicht Do- 


flockt werdon, Wie der beruchmte Bischof von Mailana St, émbrosius, 
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so glauben auch wir, dass Ehre ueber allem steht, 
Nihil praeferendum hinestati, 

Ausserdem kann sich Ihre Exzellenz nicht der Tatsache ver= 
schliessen, dass die katholische Universitaet von Iouvain vom Hei- 
ligen Stuhl abhaengig ist, Sie untersteht dem Befehl und der Kon- 
trolle der roemisch-katholischen Seminar-Gemeinden und Universi- 
taeten, Der Heilige Stuhl billigte die Ernennung des Mer, Van 
Wayenborg zum Rektor Maghifique der Universitaet, Sollsen dio ange- 
kuendigten Massnahmen ausgefuchrt werden, so wuorden sie einen hef- 
tigen Angriff gegen die Rechte des Heiligen Stuhles darstellen und 
Seine Heiligkeit der Papst wird von den aeussersten Gefahren, die 
unsere katholischen Universitaecton bedrohen, in Kenntnis gesetzt 
werden," 

Ich moechte das Zitat aus diosom Brief hior beenden, doch 
moechte ich die Aufmerksamkeit des Gerichtos darauf lenken, dass, 
trotz dieses Protostes und trotz Erwaegung einfacher praktischer 
Interessen, der Rektor am 16, Juni 1943 verhaftet und von der deut- 
schen Militaerjustiz zu 18 Mone.ten Gefaengnis verurteilt wurde, 

Ich moechte bemerken, dass, nachdem wir so viele schmorz- 
liche Tatsachen in diesem Gerichtshof bereits gehocrt haben, wir 
den Eindruck haben koennten, dass ein derartiges Ereignis, wie die 
Verhaftung und Verurtoilung eines Praolaten, Rektor einer Univer- 
sitact, wegen oinor ungorechtfertigten Sache -und ausserdem, da 
keine tragischen Foigen entstandona, dass ein derartiges Ereignis 
von mindercr Bodoutung sci, Ich glaube, dass wir unser geistiges 
Urteil nicht den dirckten Bowsis unserer Empfindlichkeit unt or= 
werfen sollten, trotz der schrecklichen Tatsschen, die boreits auf- 
gezachlt wurden, Wir koennen däraus schen, dass cin dorartiger in- 
griff charakteristisch ist fuer die Justiz der deutschen Bohoerden, 
wenn der Plan der Germanisiorung erfolgreich gewesen waere, 

VORSITZENDER: Wir vertagon uns nunmehr, 
(Woraufhin sich das Goricht bis auf 14:00 Uhr des gleichen 


Tages vortagt, ) 
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Internationaler Militaergerichtshof 
Nuernberg, Deutschland, he Februar 1916, 
Sitzung 11.00 - 17.00 Uhr 


GERICHTSOFFIZIER: Ich moechte mitteilen, dass der .ngeklaste Kaltenbrunner krank- 


heitshalber der Nachmittagssitzung nicht beiwohnen wird, 
M, FAURE: Hohes Gericht. Ich moechte den Zeugen von der Essen aufrufen. 
VORSITZENDER: Jawohl, 

van der Essen gcht zum Zoucenstand), 


VORSITZENDER: 


VORSITZENDER: Sic schwocron ohne Hass oder Furcht zu sprochen, die Jahrhcit, die 
ganze Wahrheit und nur die Wahrheit zu sagen, Erhoben Sie die rechte Hand und 
sagen Sie: "Ich schwoere't 

ZEUGE: Ich schwoere, 

VORSITZENDER: Wollen Sie sich bitte 

(Kreuzverhoor des M. Faure), 


3 


FRAGE: Herr von der Essen, Sic sin Geschichtsproféssor an der Fakultact der Uni- 
versitaet Loewen? 
ANTWORT: Jawohl, 
FR.GE: Sie sind Generalsckretaer der Universitact 
ANTVORT: Jawohl, 
PR D: Sie sind in Belzien wachrend der zanzen Besatzung gewesen? 

Scit Ente Juli 1940 bin ich nicht aus Bel-ien fortgckommen, 
FRAGE: Koennen Sie -uskuenfte geben ueber die Zerstoerun- der Bibliothek von 
Loewen? 
ANT ORT: Jawohl. ‘Jie man sich erinnern wird ist bereits 191) diese im 16, Jahr- 
hundert erbaute Bibliothek, dic vielleicht cine dor bestausscstattetsten Uni- 
versitacts’ -Bibliotheken Europas war, wos Manuskripte un! Buecher des 16, und 17. 
Jahrhunderts an:cht, systematisch zerstocrt worden, und zwar verbrannt von den 
leutschen Soldaten des 9, Reservc-Korps, komuandiert von General von Bochm, Digs- 
mal, 1910, ist das gleiche wieder zeschehen. Diese Bibliothek ist von dem deutschen 


Heer systematisch zerstoert worden. 


Um es zu wissen oder zu verstehen, muss ich zuerst sagen, dass der Brand nach 
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allen Zeugenaussa;en in der Nacht vom 16, zum 17. Mai 190 um 1,30 Uhr morgend 
anfing, Im Morgengrauen des 17. Mai unternahm das englische Heer Rueckzussmanoe- 
ver, um dic Vorteidisunzsstellung in Q.. aufzuzcben. andererseits steht es cben- 
falls fest, dass die ersten deutschon Truppen am 17. morgens zegen 8 Uhr in Loewen 
einsorucckt sind, Die Zeitspanne zwischen dembruccken der englischen Truppen und 
dem Einruecken der Deutschen hat cs gestattet, dass man erklaeren konnte, dio 
Bibliothek sei systematisch von len britischen Truppen zerstocrt worden. Ich muss 
hier diese Ausssgen feierlich widerlegen, Die Bibliothck von Loewen ist von cer 
deutschen irtilleric beschossen un? zerstocrt worden, 

Zwei Batterien befanden sich lort, die cine in dem Dorf von Coberlo und die 
andere im Dorf Lovensule, Diese zwei Batterien, jede ihrerseits, feuerten syste- 
matisch auf cic Bibliothek und nur auf die Bibliothek. Der beste Beweis dafuer 
ist, dass dic Granaten cinzig und allein auf die Bibliotheken ficlen, Zufaellig 
wurde nur cin einzizos Haus in dem Block, wo sich die Bibliothek befindet, ge- 
troffen, Der Turm Cer Bibliothek wurde elfmal getroffen, viermal von der einen 
Batterie in Lovenvule und sicbenmal von der anderen Batterie in Coberlo, 

Zu lem Zeitpunkt, als dic Batterie von Lovengule anfing, hat der Offizier, 
der sic kommandierte, cinen Einwohner des Dorfes Vi:neron gebeten, ihn in das 
Feld zu bosleiten, Dort konnte man von weitem den Turm der Bibliothek crblicken un 
der Offizier frete: "Ist es tatsaechlich der Turm der Bibliothek?" =- "Jawohl", 
"Sind Sie dessen sicher?" =- "Jawohl" antwortete der B ucr, "Denn ich sehe ihn 
jeden Ta; wie Sio ihn jetzt schen." 

Un‘. fuenf Minuten spacter begann das Feuer und die Geschuetze trafen alle die 
Bibliothek; cine Rauchsacule stiess so;leich aus der Bibliothek, nahe am Turn, 
hervor, 

VORSITZ=UNDER: Horr van der Essen, mocchten Sic bitte versuchen, cin wenig lanısa- 
mer zu sprechen, damit uns die Ucbersctzun; erreichen kann. 

AUGE: (fortfahrend) So kann es absolut keinen Zweifel ben, dass diese Bombar- 
dierun.; systematisch und cinziz und! allein auf die Bibliothek zielte, 

Andererseits steht auch fest, dass 143 Fluszeuge die Bibliothek ueberflogen 
und Bombem auf sic hérniederliessen, 

M. KU: Horr van der Essen, Sie sind Mit :liod der offiziellen belgischen Kom- 
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mission fucr Kriessverhrechen? 
ANT ORT: Jawohl, 

FRAGT: Sie haben als solches ueber die Ereignisse Nachpruefunzen angestellt? 
ANTVORT: Jawohl., 

FR.GE: Was Sie hier sagen, sind also offizielle Untersuchungsergebnisse? 

ANTVORT: ‘Jas ich hier erklaert habe, ist das Resultat der offiziellen Untersuchung, 
die die belgische Kommission fuer Kriegsverbrechen mit mehreren unter Eid vernom- 
menen Zeugen durchzefuchrt hat, 

FR.GE Koennen Sie Angaben machen ueber die Nazifizierun; Belgiens durch die 
Deutschen und insbosondere ueber die Verbrechen gegen die Moral und die ocffent- 
liche Verwaltung? 

ANTWORT: Sclbstverstaendlich, Zuerst ist os interessant mitzuteilen, dass die 
Doutschen cin Grundprinzip der Verfassung vergewaltigten, das heisst die Trennung 


der verschiedenen Gewalten, der resetz:;chenden Gewalt, der richterlichen und der 
A 2 A 


ausfuchrenden Gewalt, Insbesondere in den verschiedenen neuen Organen, die sie 
sclhor curch Verordnun zen un! durch die Mitarbeiter der Organe, die mit ihnen zusar 
menarbeiteten, ins Leben ricfen, haben sic immer die Exokutive und die verfassunzs- 
maessi>c Gewalt verwechselt., Dis Redefreihcit und das Recht der Verteidisunz wa- 
ron gar nicht da, oder weni;'stens in sehr gorinsom Nasse, Aber was viel wichtiger 
ist, sic haben ein Organ, cas sehr weit in unsere Geschichte bis zum Mitteläter 
zurucck ;rcift, anzegriffen, das heisst cic demVolke gerantierte autonome Kommunal- 
verwaltung, diese autonome Kommunalverwaltun;, die das Volk schuctzt gegen com 
fachrliches Ein;rcifon der Zentralreierung, 

Yan brauchte nur zu loson oder zu schen, was in den belgischen Zeitungen da- 
mals crschien, um sich darueber Rochenschaft zu zeben, dass die Buergermeister, 
das Haupt der Gemeinde, dieser oler jener Ratsherr verschiedener Hauptstaedte 
B.15iens wie Gent, Luettich, Charleroi usw., oder auch kloinora Stacdte, dass 


1. 


alic ciese ontwoler im Gefaenmis waren oder vor dom Krie.;szericht zu erscheinen 
beweist, glaube ich, zur Genuesc, dass alle diese Buorzermoister 

uni Ratsherren Cicjenizen sind, die der Kocnis oder dic belgische Regierung 19ho oe 

nannt hatten, dass sic alle Leute waren, die von dom Feind ersetzt wurden mit Le 


ten auferlost durch seine ifitarbeiter VNV und durch Rexistcn, Es ist wichtig dies 


festzustellen. 


VORSITZENDER: Sie sind immer noch viel zu schnell, Herr van der Essen. 
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Zeuse: (fortfahren): Es ist wichtig, däese Tatsache festzustellen, 


Der Duergermeister, wenn or lirckt von der Zentrallmacht abhaenst, mit 
anderen Worten, wenn man das Fuchrcrprinzip anwandte, konnte auf jede Art 

und cise in das Verwaltungslcben, in das politische und sozial& Leben 
cinrreifen. Der Ducrgermeister ornannte scine Stadtverordnecten , die Stadt- 
verordneten crnannten dic lokalen Beamten, und wenn dieser Duerrermeister von 
irzcnd cincr Partei crnannt war, so ernannte er scinerscits Leute diescr 
Partci, ic auch dic Lebensmittelkarte verweigern oder Jie der Polizei 

den Auftrag geben k nnten, dic Kommnistenlisten auszuhacndiren usw., 

das heisst, dass sic auf jede Art in las oeffentliche Lehen clriens einsrci- 
fen konnten. 
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Venn man čie grossen und klcinen Staedte vor Augen hat, so sicht man ucber- 
all cin wirkliches Spionasonctz und staendiges Einmischen infol-c der 
Ereignisse, dic ich Ihnen hicr ausscfuchrt hae. 

F.Y Stimmt cs also, wonn man bchauptot, dass dic Deutschen in das Kommunal- 
leben, in die belrische Souvcrasnitact cin-riffen ? 

As: Jawohl, denn sic licsscn das fundamentale Prinzip der belsischen Ver- 
fassung verschrinden, das heisst lic Souveraenitact schoerte der Nation und 
diese Gemeindcracte, dic den Tuerscrmeister und scine Deiccordneten er = 
nannten, konnten sich unter dicsen Tedinrunsen nicht mchr hocren lasscn, So- 
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dass lic belsische Souvcraenitact durch dicscs kreinis dirckt anvecriffcn 
wurde. 

Fei Da Sic Professor hocherer Erzichuiar sind, ko.nncn Sie uns hier finraben 
machen ueber cic Einmischun:: in das krzichunrsiresen ? 

set Jawohl., Zunacchst cab es in dom Schulwesen Einmischun:: auf den Gebict 
der Volksschule un! ‘tittclschule und Jioscs durch Zen Gencralsekrcetacr 

der ocffentlichen Erzichun;, auf den die Deutschen einen Druck ausrcucht 
hatten, Es wurde cinc Kommission cin esctzt, die die Auslede der Lehrhuccher 
vorzunchnen hattc, Es war verhoten, Ichr"uccher anzuwenden und sich Lehr- 
huccher zu beilienen, in denen man davon sprach, dass Jic Deutschen in Krier 
von 1914/18 in Melsicn waren. lian konnte dicsc DBuecher in d n Dibliothcken 


nur lesen oer nur verkaufen, wenn der Verkacufer dieses Kapitcl heraus- 


"as die nouen Tuccher anging, hat diese Kommission renau anrercben, was 
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definitiv zu vorschwinden habei 

Dies war die Einmischuns;, dic schr wichtige und beunruhiscnde Einmischuns 
in Volksschule und jlittclschulc. 

“as nun das hochcre Lehrwesi.n anscht, kam dic deutsche Einmischunz zleich 
nach der NTesctzung, zunacchst aus Grucnden, lie ich hier nicht ausfuchren 
mocchtc, dic aber ein jeder kennt, scoen dic freie Universitaet von Truessel. 
Die Deutschen haben zunacchst der Universitact Drucssel cinen loutsch.n Kommis- 
sar maufgeziwuns;en, Dicser’ Kommissar hatte dic sanze Organisation der Univcr- 
sitact unter sich, Er kontrollicrte sic sowie dic Ruchnunssfuchrun? dieser 
Universitact und zwang sclhst Jen Austausch von Professoren. 

Aber die zrossen Schwierigkeiten finzen an, als in "Truesscl. wie ueberall 
die Yeutschen verlangten, dass man ihnen die Tanzen Ernennuncsprojekte fuer 
neue Professoren untirbreite, ebenso wie Jie Lehrstoffe. Das Resultat davon 
war, dass sie in “Srucssel auf Grund dicses Rechtes, das Sie sich anzeci’net 
hatten, drei Professoren einsetzen wollten, von denen zwei in den Augen 


jedes Nelriers, der lieses Hang wuerdi:: ist, unmoc-lich waren. Einer war 


Ratgeber des flanrischen Rates wachrend der Tesetzung 1914/18 und ist von 


seinem Lande zum Tode verurteilt worden. 1910 wollte man ihn in die Univer- 
sitaet Trucssel cinsetzen, Unter diesin Nedinsunscn hat die Universitaet 
sich scwciccrt, diesen Professor anzunchnen, 

Die Tesatzun‘smacıht sah das als Sahota”c an und als Strafe hicrfuer wur- 
den der Praesident des Verwaltun-srates der Universitact und dic Hauptmit- 
lieder, dic Dekanc der Hauptfakultacten un! cinige Professoren, die als 
Antifaschistcn bekannt waren, daraufhin verhaftet und in das Scfacnsnis 
von “icck eingesperrt, unter dem crsciwer lenden Umstand, dass sie als Gei- 
scln butrachtet wurden und dass, wenn irgend cin Sabotazsc-ikt se en die 
Deutschen bc anzen wurde, sic als Geiseln crschossen werden konnten. 

"as die anderen Universitaeten angeht, so habe ich Ihnen bereits resart, 
dass man ihnen Austauschprofessoren aufzwinsen wolltc. In Loewen hatten 
wir keinen, da wir uns katczorisch dozen gewandt hatten. Denn man hatte 
sich daruchur Rechenschaft abzulesen, dass diese Austauschprofcessoren nicht 
zuerst ‘‘issenschaftlcr waren, die die Errebnisse ihrer Untersuchunzen und 
wisscnschaftlichen Arbeit mittcilten, sondurn dass cer sroesste Teil viclmchr 


“cobachtunrsagentcn fuer die Desetzunzsmacht waren. 
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Fe: Hierzu mocchte ich Sie frascn ob cs stimmt, dass Jie belrischen Uchoerden 
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den Dericht S dicser "einrcladen.n' Professoren entdeckt haben. 
Ae: Jawohl, das stinmt. Dic bolzisch.n Tehocrden haben den Tericht des 
Profcssors von ‘iackinsen in den Hacnden, der an lic Universitact Gont als 
sustauschprofessor geschickt war, Dicscr "richt ist schr intcrcssant auf 
Grund der persocnlichen und psycholo “ischun “cobachtunzcn, Jic der Professor 
dort machtc und dic mit den einzelnen Mit-licdcrn der Takultact Cent im 
Zusammenhane stchen, "Jon reicht daraus, dass dicse dort Tag fuer Tar bce 
obachtct und zufolst wurden; das ihre Tendenzen nivdcreeschrichon wurden, 
vor oder 5 lic Desatzunvsmacht waren, ob dic Professoren irrond 
welche Bezichun’en mit der Viderstandsbewe runs hatten, ob sic in Verbindun; 
standen mit Studenten ic anechoorten oder Rexisten waren, Allecs wurec mit 
‚rosscr rraczision opp unl meistens sanz rena ss ist f 
wisscnschaftliche Arbeit; aber cs ist cine Denunziantcenar cit, 
F.: Herr van der Essen, ich habe hcute dom Goricht An) ze Zwischcnfaclle 
select, dic an der Universitact Loow.n, deren Gencralsckretaer Sic sind, 
vorzcfallen sind. Ich mocchte nun, .iss Sic dem Gericht canz kurz sa cn, 
welches dicse Zwischenfaclle waron, insbesondere dic Vurhaftun- dus Rektors 


Narnificus van “cyenbers, 


Ast Jawohl. Dic rossen Schwicri-k.iten in Loewen haben nach der Erscheinuns 


der Verordnuns ucher den Zwanrsarhceitsdienst in acte 1943 anzcfan-en. Nach 


Gicser Vorordnun: waren die Studenten der Universitact ezvun un, ‘ie Zwanrs- 
arbeit anzunchucn, nicht ctwa im Beichszchi_t, sonlern in Telci 
Folse dicser Tatsache, dicscs sorcnannten Vortvils, den man den Studenten 
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gewachrt., war fucr dic bcleischen Patricten vocllis; abzulchnen, denn wenn 
Studenten der Universitaet in cn belgischen Tabriken arbeiten sollten, wurden 
somit arhcitcr aus Jicsen Stelluncen horaus-cworfen un! nach Deutschland ver- 
schleppt. Dic Studenten .nahmen dann dic Plactze dieser Arbeiter cin. Aus 
tiescm Motiv und auch da sic nicht fuer d PLind arbeiten wollten und aus 
Solilaritaets-rucn ion mit der .irheiterklasse, habon dic Studenten sich re- 
weiccrt zu arbeiten. In Loewen wai: es zlcube ich, zwei Drittcl dcr Stu- 


7 


denten, .die sic wei;;erten, dieser Zvangsarbcit Folre zu leisten. Sic bekanen 
widerspenstig und die Schule wurde leer, Sic versteckten sich wie sie mır 


konnten und vicle sind in die Maguis zeranrzen, 
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Danach haben die Jeutschen “choerden,als sie sahen, welchen Verlauf 

‘ic Ereionissc nahmen, die Liste der Studenten mit ihren Anschriften ver- 

langt, sodass man sic in ihren Haeusern verhaften konnt: .. enn man 

sie nicht fand, wurde an ihrer Stello cin "ruccr, eine Schwester, ein Vater 

oder cine itutter verhaftet. Das nannte man Kollektiv-Strafen, Verantwortlich- 

kcit. Nachden sic Jicse Hittel angcı andt hatten, zuerst dic zarteren und 


dann dic Zwanzsmittel, vingcn sie auf sanz brutale Mittcl ucber, Sic machten 


” 


zwei, drei Razzien, haben den Dr.Tschake fottgeschickt, den Dr.Kalisch 


slaube ich; ich entsinne mich nicht mehr sans allen Namen, und anderc. 
Sie sind zekommen um dic Universitaetsbucros zu durchsuchen un dic Liste 
der Studenten zu finden; da sie aber wohl verstcckt war, mussten sic ohne 


sie abzichen, 
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Una dann wollten sie den Rektor der Universitaet Monsiznor van Weyenberg, ver- 


haften, Er allein kannte die Stelle; wo sich die Listen befanden und er hat 


mit erklaert, dass er allein diese Stelle in Erinnerung habe, um seine Kollegen 


von der Fakultaet nicht mit ins Unglueck zu reissen, Eines Morgens kamen 

2 Mitglieder der Sicherheitspolizei mit Feldgendarmen, die den Rektor in seinem 
Buero verhaftet haben, die ihn in das Gefaengnis von Saint-Gilles in Bruessel 
transportierten, wo er inhaftiert wurde. Kurze Zeit darnach kam er vor ein deut- 
sches Militaergericht, das ihn wegen Sabotage zu 18 Monaten Gefaengnis verurteilte 
In der fat hatte er nur 6 Monate abgesessen, da der Arzt von Saint-Gilles, als 

er sah, dass die Gesundheit des Rektors schlecht wurde, feststellte, dass es mit 
Gefahr verbunden waere, wenn man ihn laenger im Gefaengnis behielte und aus die- 
sem Grunde wurde er in Freiheit gesetzt. Aber man hat ihm strengstens verboten, 
das Gebiet von Loewen zu betreten und die Universitaet wurde gezwungen, einen 
Rektor zu ernennen, was man verweigerte, 

F: Stimmt das, dass die deutschen Behoerden systematisch diese Personen verfolgt 
haben, die der intellektuellen flite angehoerten? 

A: Jawohl, hierueber gibt es absolut keinen Zweifel, und ich kann als Beispiel 
folgende Tatsachen angeben. Bei der Geiselverhaftung waren es fast imer die 
Universitaets=-Professoren, Aerzte, Anwaelte, Wissenschaftler, die als Geiseln 
genommen wurden, um die Wilitaerzuege zu begleiten, die auf den seinerzeit sabo- 
tierten Strecken fuhren. Diese Universitaets-Professoren, und unter ihnen kenne 
ich viele meiner Kollegen aus Luettich oder Bruessel, die in diesem Fall waren, 
diese Professoren befanden sich in dem le Wagen direkt hinter der Lokomotive, 
sodass, wenn ein Attentat vorfiel, diese sofort den Tod fanden, Ich kenne einen 
typischen Fall, der Ihnen zeigen wird, dass es sich nicht um eine Vergnuegungs- 
fahrt handelte, Eines Tages waren Professoren von Luettich in einem Zug und sahen 
folgenden Vorfall: | 

Die Lokomotive fuhr ueber das Explosiv und der Wagen, in dem sie sich befanden, 
wurde durch einen grossen Zufall nicht getroffen, aber der 2. Wagen ging in die 
Luft und alle Deutschen wurden getoetet, 

Ein anderer Fall: Es sind mehrere Professoren und intellektuelle Deportierte in 
das verpoente Lager von Breendo n c ky das Sie wohl kennen, und viele 


sind auch aus Widerstandsgruenden oder aus voellig unbekannten Motiven nach Lagern 
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in Deutschland abtransportiert worden. So wurde ein Professor aus Loewen 
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nach Buchenwald, Dora, Neuengamme oder Gross-Rosen abtransportiert und ich 
moechte noch hinzufuegen, dass dies nicht nur die Professoren von Loewen sind, 
die deportiert wurden, sondern auch Intellektuelle, die im oeffentlichen Leben 
eine grosse Rolle spielten. Und ich kann Ihnen h&erfuer sofort einen Beweis 
erbringen, In Loewen, bei der Eroeffnung dieser Universitaet habe ich selbst 
als Generalsekretaer den Totenaufruf gemacht. Aufruf fuer diejenigen, die 
waehrend des Krieges gestorben sind. Es waren dort vielleicht 36 Namen, die 
sich auf Soldaten bezogen, die waehr.nd des Krieges gestorben sind. Alle anderen 
waren Opfer der Gestapo oder sind in den Lagern Deutschlands verstorben, be~ 
sonders in den Lagern von Gross-Rosen und Neuengamme e 

Ausserdem steht fest, dass die Deutschen im Allgemeinen die Intellektuellen 
verfolgten, sodass sie in der Presse eine synchronisierte Kampagne losliessen, 
um zu zeigen, dass die Intelłektuellen sich kategorisch weigerten, der neuen 
Ordnung beizutreten, und dass sie nicht verstehen wollten, wie noetig es sei, 
den Bolschewismus zu bekaempfen, Als Schlussfolgerung dieser Artikel schrieben 
sie, dass man Massnahmen gegen die Intellektuellen zu ergreifen habe, und ieh 
entsinne mich eines dieser Artikel, der vorschlug, sie in ein Konzentrations- 
lager zu verschicken, Es steht dann somit fest, dass die Intellektuellen den 
deutschen Verfolgungen ausgesetzt waren, 


F: Ich werde Ihnen keine Fragen ueber die Deportierung oder ueber die 


Lager stellen, denn all dies ist dem Gericht zur Genuege bekannt, Ich moechte 


Ihnen nur sagen, bei der folgenden Fage nicht ueber die Deportierungen zu 
sprechen, 

Jetzt zu meiner Frage: 

Es handelt sich um die Greueltaten, die die Deutschen in Belgien und insbe- 
sondere bei der Offensive vom Dezember 1944, in den Ardennen begangen haben. 
Koennen Sie hierueber Angaben machen? 

A: Jawohl, und ich werde Ihnen praezise Angaben um so besser geben koennen 
ueber das, was vorgefallen ist an Greueltaten bei der Offensive von Rundstedt 
in den Ardennen, da ich ja Mitglied der Kommission fuer Kriegsverbrechen bin 
und ich die Zeugen an Ort und Stelle vernommen habe, diejenigen, die diese 
Greueltaten miterlebt haben, und ich weiss somit, was vorgefallen ist, Waeh- 


rend der Offensive von von Rundstedt in den Ardennen hat man schreckliche 
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Verbrechen begangen und dies in 31 Ortschaften der Ardennen, Diese Verbrechen 
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wurden gegenueber Maennern, Frauen und Kindern begangen, Verbrechen, wie es 
ueberall so der Fall ist in Kriegen die von etlichen Soldaten begangen worden 
sind, aber es waren auch Verbrechen, die von Einheiten vorgenommen wurden und 
von Spezialeinrichtungen, Diese Organe folgten dem Heer von Rundstedt, und 
ich glaube, sic trugen den Namen "Kommando mit besonderer Verwertung", dehe, 
Spezial-Kommandos. Diese haben nicht nýr in den belgischen Ardennen gewuetet, 
sondern auch in dem Grossherzogtum Luxemburgs Was die erste Tatsache angeht, 


Verbrechen von ganzen militaerischen Einheiten begangen, moechte ich nur, um 


hier nicht zu ausfuehrlich zu sein, ein typisches Beispiel geben, In der Stadt 


Stavelot, sind 140 Personen, ungefaehr 137 - 140, man hat aber noch letzthin 
Leichen aufgefunden, alles in allem ` Lü, von denen 36 Frauen und 22 Kinder, 
deren aeltestes 14 Jahre alt war und das juengste 4 Jahre, diese 10 Fersonen 
sind wild niedergemacht worden von Einheiten, die den SS-Panzern angehoerten. 
Die eine, die Division "Hohenstaufen", und die andere, die SS-Division "Leib- 
standarte Adolf Hitler", Diese Einheiten haben wie folgt gehandelt, und zwar 
wissen wir dies alles von einem Soldaten, der diesen Einheiten angehoerte und 
der von uns verhaftet worden ist, nachdem er desertiert war. Eines Tages hat 
die belgische Gendarmerie, als er arbeitete, seine Taetowierung erkannt, und 
hier koennen Sie sehen, wie diese Soldaten der Division Hohenstaufen gehandelt 
haben, Es gab eine Linie, aus Panzern, Koenigstigern, die von Schuetzenpanzern 
gefolgt waren, Zu einem Zeitpunkt hat der Obersturmfuehrer dieser Formation 
seine Maenner halten lassen und hat angeordnet, dass alle Zivilpersonen, die 
man antreffen sollte, niedergemacht wuerden und somit bei dem Vormarsch der 
Panzer sagte er: hier dieses Haus, hier jenes, und die Soldaten, Maschinen- 
pistolen in der Hand, gingen in die "aeuser, schossen auf dic Leute, wenn sie 
in der Kueche waren, in der Kueche, wenn sie im Keller waren, im Keller, wenn 
man sie auf der Strasse antraf, wurden sie auf den Strassen niedergemacht. 

Es handelt sich nicht nur um die Bivision "Hohenstaufen", sondern auch um 
die"Leibstandarte Adolf Hitler" und andere, nach ganz spezifischem Befehlen, 
die ergangen waren, die Zivilpersonen niederzumachen. Warum? Bei dem Rueckzug 
vom September war der Widerstand in diesen Gebieten der Ardennen besonders 
stark, und einige Deutsche waren bei diesem Rueckzug niedergemacht worden, 


Um dies zu raechen, um sich an der Widerstandsbewegung zu raechen, 
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war der Befehl ergangen, alle Zivilpersonen niederzumachen, die man in dieser Ge- 
gend antreffen wollte, 

Und nun noch das andere System, das vielleicht noch wichtiger ist. Dort handelt 
es sich um Kommandos mit besonderer Ver ‚rtungs Jeder Einheit folrten Leute des 
Sicherheitsdienstes, die in den meisten Joerfern, in d&nen sie ankamen, sofort die 
Leute verhoerten ucber diejenigen, die ihnen bekannt waren als der Widerstands- 
bewegung anzchoeriz, ueber die Geheim-irmee, usw, Sie hatten Dossiers hei sich 
oder vielmehr vorzedruckte Formulare, die 27 Fragen, immer die zleichen, anfuchr- 
ten. Diese Fragen stellten sie in den Doerfern, in denen sic sich befanden, und 
ich moechte mich hier, wie im ersten Punkt, nur kurz fassen und das Beispiel von 
Marche zitieren, Dort war einer dieser abteilung dep Sicherheitspolizei, deren Of- 
fiziere besonders von Himmler geschickt waren, um cie Leute der "iderstandsbowezun; 
hinzürichten,. Sic hatten in dieser Stat alle Maenner zwischen 17 und 32 Jahren 
verhaftet, nachdom sie sic verhoert hatten, und nachdem sie voelliz willkucrliche 
auslese yorgonommen hatten, da sie keine Leute dor Widerstandsbewezuns gefunden 
hatten, es waren ja nur 4 da. Sie fuehrten sic, mit den Haenden hinter dem Nacken, 
auf dic srosse Strasse und vor der Ruine eines Hauses, das im September in Flammen 
aufgosangen war, hat der kommandieron‘ ffizier sich in dJen Binzanr des Häusos 
gestellt, cin Feldwebel hat die Hand uf He Schulter cines Mannes gelegt und ist 

das Haus hineinsezansen. Dort hat dor Offizier diesen Mann mit einem Gonick- 
schuss cetoctet, und die 4 Leute, die man sefunden hat, sind von demselben Offi- 
zier auf diese irt und Weise hingerichtet worden, Er bermueste sich nicht nur, 
sic mit einem Genickschuss zu toeten, sondern darnach stuorzte er die Leichen in 
den Keller und liess noch eine Maschinenpistolensalve auf sic los, um sicher zu 
scin, dass sic auch tot waren, 
FRAGE: Herr van der Essen, Sie sind Geschichtsprofessor, Sic haben Wissenschaftler 
heranscbildet, Sie haben somit die Gewohnheit, dic Geschichte zu kritisieren, 
Koennen Sie uns hicr sagen, dass es keinen Zweifel in Ihrem DG iste zibt, dic nach 
Ihrer Untersuchun:, dass dicse Greueltaten cinem allzemcinen Befehle zu Grunde 
Lie ong 
aNTORT: Jawohl, ich bin voclli: ucberzcu;t, dass es sich hier um eine all-omoine 
Orsanisation handelt. 


FR.GE: Ich moechte Ihnen noch eine letzi Frage stellen. Ich auto verstanden 
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zu haben, dass Sie selber niemals verhaftet worden sind oder irgendwie beunruhigt 
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worden sind von den Deutschen. Ich moechte jedoch wissen, ob Sie glauben, dass 
cin freier Mensch, der nicht besonders von der deutschen Polizei beunruhigt wird, 
ob es einem solchen Menschen moeglich ist, unter der deutschen Besctzung ein Le- 
ben zufuchren, das ein freier Mensch fuchren muss gcmaess sciner Menschemmnucrde. 
ANTVORT: Wie Sie mich hier vor sich sehen, wiege ich 67 kg. Ich bin 1,67 m gross, 
was voclliz normal ist, wenn ich meinen medizinischen Koliezen Glauben schenken 
will, Vor dem 101 Mai 1910, bevor die Luftwaffe ohne Kriesserklacrun; ucber unser 
Land den Tod vertreitete, wor ich 82 kge Dor Unterschied zwischen diesen 82 kg 
vom 10, Mai und den 67 kz, die ich heute Woo: ist die Folge der Besetzung, Ich 


moechte ferner allgemeine Betrachtun.:en anstellen, ich moechtc nur sagen, domit 


Sie verstehen, wie ich die Sache ansche, moechte ich Ihnen waehrend 2 Minuten 
A 3 


erzachlen, wie cin Taz eines belsischen Buergers wachrend der BCsetzunz verliof, 
Ich zlaube, dass ith einen Tag des Winters 1943 wachlon koennte, Um 6 Uhr morgens 
schellt man, erste Idee, die wir alle hatten, dic Gestapo. Es war nicht dic Gc- 
stapo, cs war cin Feldsendarm, der mir mitteilte, dass das Licht in meinem Bucro 
brannte und wegen der Vordunkelun: sollc ich mich vorschen. Es war nichts, aber 
der nervocse Schock war da, Um % 8 Uhr Lommt dor Bricftracger mit meiner Korros- 
pondenz, Er erklaort dem Dicnstmacdchen inzwischen, dass er mich selber schen 
will, ich korme herunter und er sagt zu mir: Herr Professor, Sie wissen, dass 

ich Mitslicd der Geheimen Armee bin und ich weiss, was vorgeht, Man will houte um 
10 Uhr alle chomalicen !älitaore des belgischen Heeres verhaften, Ihr Sohn muss 
sofort verschwinden. Ich wecke meinen Sohn auf, mache scine Pakete und schicke 

ihn dort hin, wo cr zu scin hatte. um 10 Uhr nehme ich den Zug nach Bruessel, 
in) o Kilometer von Loewen haelt der Zug, die Feldsendarmerie laesst uns alle 
aussteigen, Lan stellt uns ohne Jede Ruccksicht auf unseren sozialen Rang zogen 
dic Wand, Hacnde in die Luft und durchsucht uns, Man f indet keine affen un! keine 
kompromitticrenden Papiere, ‘ir stcisen widder in den Zus und fahren weiter, Einige 
Kilometer weiter haclt der Zug wegen ciner ‘nsommlun;; auf der Strasse, Ich sche 
einige Frauen, die dort weinen, schreien und ich fraze, was dort los sci, Ja, das 
sind Arbeitsverwei:crer, die heute Nacht von der rolizei verhaftet werden sollten 
und sie haben sic nicht sefunden, in St." Le ihrer haben sic den 80 Jahre alten Vate: 
und die 16-jachrisc Tochter verhaftet, Ich fahre weiter, ich komme nach Brucsscl, 


Ich bin bei einer Konferenz der aAkademio, dent sagt zu mir: Van der Essen 
~~ 
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hast Du erfahren, was vorsscfallen ist? 2 Deiner Kollegen sind verhaftet worden auf 
der Strasse, Ihre Frauen sind sehr beunruhigt, Sie sind verschwunden, man weiss 
nicht, wo sie sind, 

Am Abend komme ich zurueck und deszleichen 2 weitere Durchsuchunzen, einmal, um 
Terroristen zu suchen, ein ander Mal, um nachzusehen, ob jeder scine Papiere hat, 
bis ich schlicsslich wieder zu Hause hnkomme, Ich glaube, hier sale zu ducrfen, 
dass man um 9 Uhr abends, und erst um 9 Uhr, cinon Soufzer der Erletchterun; aus- 
stossen konnte, als wir unseren Radio anmachten und die sympathische Stimme, der 
wir jeden «bend zuhocrten, die Stimme “cs kacmpfenden Frankreichs, heute 189, Tag 
des franzoesischen Vclkes zu seiner Befroiung, oder der Londoner Radio sprach und 
den man hoeren konnte, nachdem man eini > gute Nachrichten mitzcteilt bekamen: 
Ja, wir werden dic Deutschen schon bekommen, und dies licss uns aufatmen und nur 
dies liess uns ruhi; schlafen, Hier haben Sic einen allzemeinen Taz, sinon Durch- 
schnittstaz cincs belgischen Buergers unter der deutschen Besetzung, Sicrverden 
verstehen, dass man dies nicht als dic schoene Epoche, die man uns versprochen hat 
anschen konnte, 

VORSITZENDER: Entschuldizen Sie, Herr van der Essen, wurde, wer das Ratio hoerte, 
mit strengen Strafen verfolgt, wenn man Sie erwischte? Sic wurden verhaftet? 
ANTVORT: Ja, sie konnten verhaftet werden, 

M., FAURE: Ich danke Ihnen, 

VORSITZENDER: Sind Sicfertic, N, Faurc? 

M. KURZ: Ich habe keine Fragen mehr, Horr Vorsitzender. 

VORSITZENDER: General Rudenko? 

GENER..L RUDENKO: Ich habe keine Fragen. 

VORSITZENDER: Will cin Verteidiger an cen Zeugen Fragen stellen? 


PROFESSOR FRANZ EXNER (Verteidizer des Generaloberst Jodl): Ja, mein Herr, 
ET EIER EN BET EEE 
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Professor Exner (Vortcicizer von Generaloberst Joel): 
F: Horr Zcuce, ich moocuto nur oo on Cor Universitactsbiblio- 
thok in Loewen ctwes von Ihnen hooron, ‘Jaron Sic sclbst in Looe 
won, "la “ic 2 Patrouillen am 17, Mai £940 auf ic Dibliothck 
schossen un” nur out Oo Bibliothok ? 

ich war nicht in Locvon, sbor ich muss hinzufuson, dass 
Loowon in cor Schlachtlinic las, im vollon Schlachtfcle. Somit 
hat. Ic BuvocLkorun,: von Loovon “on Bofchl crhalton, “ic todt 
nm Lie zu verlass.n, socass ‘ic Sinwohner vorschruntcn waren, ak 
`icso Lrei nisse vorficlon, und cinzi- unc elloin Paralytikcr 
und. Krankc, fic nicht abtrensporticrt open konntcn une in Pic 
Koller -cflucchtot waron, Waren anwescene. abor was ich Ihncn 
hicr crzachlt habe, woiss ich von “cm "orhocr von 2 Zou:scn, “ic 
susscrhrlb Locwons waren. Dic Bibliothek ist nicht von innon 
bombarcis rt worden, sondcorn von sussen, und Cicse Souen wohnton 


don Bags. von onen aus cic Bombardicrun;; curcheofuchrt 


apron noch bolsischo otcr on"lischo Truppen in dor Stegt ? 
Dic bolsischen Truppen waron nicht mohr da, Dic Belricr ware 
Con “nolaondorn ab swloost worden, “ic con Soktor bofchlirten 
man con Bibliothcksbrand konstatiortc, cic erston Flammen in 

ht vom 16, cuf 17,, 01,30 torrons, waron Cio on"lischcen 

Zruppon schon fort, Es „ab nur noch ciniro Imks, dic abrucck- 


` 


ton, vini’so Kanonenschuc ssc CG daraus vussto man, Cas 


Scktor noch von con Briton bosc 


m 


“ron noch cnlische Trunpon in dor Stact, a Cio Boschicsr 
sun‘, Dorani 
Gs warcn kcino Trunpon mohr da, koino britischon un“ koine 
lischen. Es cab nur aussorhil bauf Fon Duc oln, von Locwcn 
Druosscol, cic lotzten tonks, ^ic so nanoovricrten, 
a Ihnen cbon nusvofuchrt habe. tch moochic noch hinzufuoe 


gon und dom ohrcnwertcn Yortci’i cr saccn, dass Somaoss den 
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in dor Bibliothok waren, os war Cor 
Pfocrtnor und dor Gori sCLoner, nicmals cin britischer Soldat 
in "io Biblinthck -ckommon ist, 
F: Yas ist nicht vormn’torlich, 
Eabon zur Zeit, als “io Oct on Battorion ssoschosscn BADON; 
such noch beolctseheo und ongli; Battorion 
Noine 


72 


in Cor Stadt Looron, conn “io Truppen 


D 


Pcinto warcn noch nicht da und dic Battcricn 
Sich Locwen bofrne. Es 
cinen Monent genceben, in Cem dio “n-Laencor wo. waren und 
cinen anderen Moment, wo cic Dout schon noch nicht Aa waren und 
Cio Bovoolkoruns,' "ic cini-cn Krankon unt Paralytiker, cic 


A 


Cort waron in den Kollern, am ssor cini-on Louten, Cie zurucekros 
blicben sind, wie for Chof Cor Pouervehr, cor Rektor cor Universi- 
tact “Icinbers und dor mit com suto der Fouorwchrlouto Mic Toten 
und Storbon'cn abtransporticrto und dcr sich nit ncinom Kollo’cn 


fal m 
L au 


ir. Konnoc,- Mit Lien Cer mocizinischon Pakultact "ort bofand. Er 
art in Hacnrcn, 
hon Battorion 
Ja, solbstvurstnon?’lich ic oino in Korbinckoo, "ic andere in 


Lopes Dic cino in Oston un” dio anderc im Norfion, Dic cinzi'cn 


Goschosso, ic cinzisson Geschossloochor, ‘ic dio Bibliothek Zcict, 


2 von Osten un” 7 von HTorcens Und wenn noch bol-ischo oder 
britische Mattorion Casowoseon wnoren, haotton dicso Bing 
enloron Scito scin YMossong 
isson “ic otras ucbor 12s Kalibor "icsor Battorion ? 
Ucbor "ns Kalibor dor Batterien ? 
In, 


lian hat fic Goschosso aufborchrt unc ausenblicklich befinden 
Sich in cor Bibliothok "or U rsitact. Ich (laubo, ss sind 


ihror ort 4 und 2 D'op 3 Toilc von Goschosson, 
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Frage: Wissen Sie, wie der Mann heisst, der angeblich von 
einem deutschen Offizior gefragt worden ist, ob das wirklich 
die Universitactsbibliothek ist. 

Jawohl, sein Name ist Vigneron. 

Kennen Sie den Mann solbst ? 

Ich kenne ihn nicht persocnlich. Er sprach zum Bibliothe- 
kar der Universitact, mit dem ich eine Unterredung hatte und wir 
veranlassten die Kommission zur Feststellung von Kriegsverbrechen, 
Mr. Vigneron zu vernehmen, 

F: Aber Sie sind selbst Mitglied der Kommission ? 

A: Ich erklaere hiermit, dass ich keinen direkten Anteil 
an der Befragung hatte, die den Universitaetsbibliothekar von 
Louvain betraf, ebenso wenig wie der Rektor der Universitaet und 
der Bibliothekar einen taetigen Anteil an der Untersuchung ueber 
die Bibliothek von Louvain nahmen. Diese wurde von einem Funkt io= 
naer der Justiz-Dele gation unabhaengig auf Befehl des Staatsanwale 
tes von Louvain unternommen und wir selbst standen ganz ausser- 
halb dieser Angelegenheit ə 

P: Haben Sie die Akten gesehen? 

A: Ja, gewiss. 

F: Es wundert mich, dass sie nicht hier vorhanden sind. Sager 
Sie, hat der Direktor der Bitiiothek, oder der unmittelbar Betrof- 
fene nach der Besetzung der Stadt sich nicht an den Buergermeister 
gewendet, oder der Buergermeister an den Stadtkommandanten? 

A: Ich habe Ihre Frage nicht ganz verstanden. 

F: Als das deutsche Militaer kam, wurde ein Stadtkommissar 
eingesetzt. Warum haben Sie sich nicht entweder der Buergermeiste:i 
oder der Direktor der Universitaetsbibliothek direkt an den Stadt» 
Kommandanten gewendet, um ihm diese Sache vorzutragen? 

A: Aus dem einfachen Grunde, weil zu diesem Zeitpunkt fast 
niemand mehr in der Stadt anwesend war. Gleich nach der Ankunft 


des deutschen Heeres wurde das Betreten der Bibliothek verboten, 
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sodass die Belgier keinerlei Untersuchung mehr durchfuehren konn- 
ten. Am 26. Mai 1940 kam eine der verschiedenen deutschen Kommis- 
sionen in Louvain an, Sie brachte als Sachverstaendigen den 
Professor Kellermann von der Technischen Hochschule, der von 
einem Mitglied der Partei begleitet wurde. Sie haben die Vorfaell 
geprueft und liessen als Zeugen den Rektor der Yniversitaet und 
den Bibliothekar rufen, Gleich von Beginn der Untersuchung an 
trachteten sie, den Rektor zur Erklaerung zu veranlassen, dass 
die Englaender die Bibliothek in Brand gesteckt haetten; als 
Beweis zeigte der Sachverstaendige ein Geschoss und Teile von 
solchen, die nach Benzin rochen mit den Worten: " Riechen Sie 
doch, dieses Geschoss muss Chemikalien enthalten haben, welche 
die Bibliothek in Brand steckten.” Daraufhin fragte der Rektor 
und der Bibliothekar der Universitaet: Wo haben Sie diese Ge- 
schosse gefunden ? Wir gingen an jener Stelle vorbei und es war 
zu diesem Zeitpunkt nicht dort." Es wurde von dem deutschen 


Sachverstaendigen dorthin gelegt. 


Gerichtes der betraecht. 


Ich moechte mit Erlaubnis des Hohen 
lichen Wichtigkeit halber hinzufuegen, dass eine zweite Unter- 
suchungskommission im Monat August 1940 eintraf, deren Leiter 
der Obergerichtsrat von Boist war. In seiner Pegleitung war ein 
Sachverstaendiger, der die Untersuchung ueber den Reichstagsbran 
gefuehrt hat. Diese Kommission ueberpruefte alles in Abwesenheit 
des Rektors und eines anderen Zeugen, Dom Krips, eines Benedikti- 
nermoenches. Sie machten sich ueber die Schlussfolgerungen der 
ersten Kommission lustig und erklaerten diese vor den belgischer 
Zeugen einfach als laecherlich. 

(Eine kurze Unterbrechung). 

VORSITZENDER: Sie koennen fortsetzen. 

A (fortsetzend): Ich sagte, dass die zweite Kommissior 
unter dem Vorsitz von Boist, von einem Sachverstaendigen begleit 


wurde, der die Ursachen des Reichstagsbrandes ueberprueft hat 
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und dass diese Kommission in Anwesenheit von belgischen Zeugen 
erklaerte, dass die Schlussfolgerungen der ersten Kommission 
laecherlich seien. 

F; Sie haben gesagt, dass das Bibliotheksgebaeude Tuerme 
gehabt hat, wissen Sie vielleicht, ob Artilleriebeobachter auf 
den Tuermen waren? 

A: Ob dort Artilleriebeobachter waren ? Das einzige, was ich 
hierzu sagen kann, ist, dass der Rektor sich dem immer entgegen- 
gestellt hat - - von Anfang an - - und dass er jeden Versuch 
dieser Art abgewehrt haben wuerde, weil er wusste, dass die Verp- 
wendung der Tuerme als Artilleriebeobachtungsposten ein Grund 
sein wuerde, die Bibliothek unter Feuer zu nehmen, Der Rektor 
war sich dessen bewusst und erklaerte mir stets: "Wir muessen 
sehr achtgeben, dass kein britisches Militaer oder andere in 
diesem Gebiet befindliche Truppen auf die Tuerme steigen. Wir 
muessen sehr darueber wachen." Andererseits weiss ich von Erklac=- 
rungen des Personals der Universitaet, dass kein britischer Soldat 
je den Turm bestieg. Das ist ganz gewiss. Was die Belgier betrifft 
muss ich aaen, dass ich nichts darueber weiss. 

F: Es waere ja an sich kein Wunder, wenn die Universitaets- 
bibliothek von der deutschen Artillerie getroffen worden waere, 
denn schliesslich sind ja die 3erliner, Hamburger, Muenchener, 
Breslauer, PRIMAT. aaa EE auch getroffen 
worden. 

A:Ich habe diese Frage nicht verstandene 

Verteidiger: Ich sagte, es waere kein Wunder, wenn die Unive 
sitaetsbibliothek von f eindlicher Artillerie getroffen worden 
waere, denn es sind ja wachrend des Krieges auch die Universitaet: 
bibliotheken von Berlin, Hamburg, Leipzig, Muenchen, Breslau, 
Koeln usw. getroffen worden. Es fragt sich, ob das mit Absicht 
geschah und da sollte der Zeuge === 


Ich moechte Sie fragen, ist in diesen Untersuchungen irgend etwas 
- 5843 = 





(pm) 


4=Pebr=A- LE. "Se 


zur Sprache gekommen, was fuer ein Motiv des deutschen Militaers 
es gewesen sein sollte, gerade die Universitaetsbibliothek als 
Ziel zu nehmen? 

A: Nach all den mir zugegangenen Aussagen ist zu schliessen, 
dass das Motiv zur Zerstoerung der Bibliothek =~ ich kann es nicht 
als ganz sicher annehmen, weil es in derlei Dingen keine vollkomme 
ne Bestimmtheit gibt =-= der Wunsch der Deutschen war, eine Inschrj 
auf einem Denkmal zu beseitigen, welches an den Friedensvertrag 
von Versailles erinnerte, Es handelt sich um eine Frauenstatue, 
die einen Drachen == den Feind =-=- zertritt. In der Universitaet 
wurden Gespraeche gefuehrt des Inhaltes, dass dieses Denkmal als 
Zeugenstueck der Niederlage des letzten Krieges vernichtet werden 
sollte und deshalb sollte die Bibliothek in Brand gesteckt werden. 
Ich moechte erwaehnen, dass es nicht das erste: Mal war, dass die 
Deutschen die Universitaet von Louvain in Brand stecktene 

F: Sie meinen, der Batteriekommandant habe das gewusst? 

A: Da gibt es eine interessante Zeugenaussage, die ich dem 
ehrenwerten e E eee vorlegen moechte. Am sclben Tage, a 
die zwei Batterien, von denen ich gesprochen habe, aufgestellt 
wurden, habe ich mit einem Steuereinnehmer, einem oeffentlichen 
Funktionaer und Staatsbeamten gesprochen, der in einem Landhaus 
in Roosbeck, einige Kilometer von Louvain entfernt lebte. Er ere 
zaehlte, dass hohe Offiziere des deutschen Oberkommandos vor 
seinem Hause anhielten; diese deutschen Offiziere hatten mit 
sich Ginen Lastwagen, auf dem sich Radioapparate befanden, mittel 
welchen drahtlose Befehle an lie deutsche Artillerie gegeben wure 
dene Diese Offiziere betraten sein Haus, verlangten zu essen und 
haben ihn eingeladen, an ihrem Mahl teilzunehmen. Nachdem er eine 
Augenblick gezoegert hatte, nahm er die Einladung an und im Laufc 
des Essens gab es eine schr heftige Diskussion. 

Dic Offiziere riefen: " Diese Schweine von Belgiern - bitte ent- 
schuldigen Sie den Ausdruck = er wurde aber verwendet - haben 


doch diese Inschrift in der Bibliothek angebracht! " 
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Mit dieser Inschrift, auf die sich dies bezog, schienen sie dic 
Inschrift "Furore Teutonica Diruta Dono Americana Restituta" 


zu meinens 
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Die deutschen Offiziere waren vollkommen ueberzeugt, dass diese Inschrift 
auf dem Bibliotheksgebaeude ersichtlich war, was aber nicht zutraf. Zwischen 
den Offizieren gab es eine Diskussion ueber diese Inschrift, ob ein Denkmal 
vernichtet werden solle, an dem sich ihrer Ansicht nach eine Inschrift befand, 
die das deutsche Volk beleidige, 

Vorsitzender: Sprechen Sie bitte etwas langsamer, 
A: (Fortsetzend:) Deshalb hatte diese Inschrift auf dem Dankmal zu verschwinden. 
Es ist sehr wahrscheinlich, dass sie dieses Verschwinden wuenschten. Nach ihren 
Gedankengaengen war dieses aus amerikrnischen Mitteln errichtete Gebaeude mit 
jener Inschrift eine Beleidigung des "sutschen Militarismus und des deutschen 
Volkes, Diese Erklaerung moechte ich dem ehrenwerten Herrn Verteidiger geben. 

F: Und Sie meinen, der Hauptmann, der diese Batterie kommandiert hatte, 
haette schon die Inschrift gekannt? Ich glaube nicht} Danke sehr, 
Verteidiger Stahmer: Herr Zeuge, Sie haben vorhin gesagt, 13 Flugzeuge haben 
die Bibliothek ueberflogen und auf die Bibliothek Bomben geworfen? 

"je Sie frueher auf die Frage von Herrn Professor Exner geantwortet haben, 
waren Sie ja selbst nicht in der Stadt anwesend, Woher haben Sie diese Nachricht‘ 
A: Wie ich bereits vorhin erwaehnte, ist dies nicht meine Zeugenaussage, 
sondern die Zeugenaussage von Mr. David, der ein Landhaus in Kesseloh besass. 

Dieser Rechtsanwalt erwachte am Morgen und betrachtete den Himmel, denn in 
seinem Hause befanden sich viele Fluechtlinge, darunter Kinder und Frauen, 
und andauernd waren Flugzeuge sichtbar. Er verliess das Haus an diesem Morgen, 
um zu sehen, was vorging, sah ein “luszeuggeschwader und zaehlte es ab. Er 
selbst war ehemaliger Kriegsteilnehmer. Er zaehlte 43 Flugzeuge, die in der 
Richtung der Bibliothek von Louvain flogen, 


Als sie ueber der Bibliothek angekommen waren, fiel eine Bombe und der Zeuge 


sah gleich darauf eine Rauchwolke aufsteigen, Auf diese Zeugenaussare stuctzt 


sich meine Erklaerung, 
F: Da hat also eine Bombe die Bibliothek getroffen? 
4: Man muss zwischen Artilleriefeuer un? Fliegerbomben unterscheiden. 
Der Zeuge stand auf einem Huegel, von dem aus die Stadt Louvain ueberblickt 


werden konnte, sodass es unmoeglich war, alle Bomben zu zaehlen, die von den 


Flugzeugen abgeworfen wurden. Er sah nur, wie die Bomben fielen, und er sah 
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den Rauch, der vom Doch der Bibliothek aufstieg, Vom technischen Standpurk# 

aus gesehen ist es sicher, dass die Bibliothek von einer Fliegerbombe ge= 
troffen wurde, denn das Dach war aus Metall. Diese Metalldecke ist vollkommen 
gerade geblieben, ausser in dem Teil, wo es absteigt und wir haben Techniker 
gefragt, die erklaerten, dass eine derartige Einbuchtung mur von einer Flieger- 
bombe hervorgerufen werden koenne, nicht aber von Artilleriefeuer, 

F: Wieviel Bomben wurden insgesamt von Flugzeugen geworfen? 

A: Wieviel Bomben? Darueber kann ich Ihnen keine Auskufift geben, aber da 
der Zeuge auf einem Huegel stand, der die Stadt beherrschte, konnte er nur Dee 
obachten, dass die Bomben in einer in gerader Linie nach Sueden fuehrenden 
Richtung auf die Stadt fielen, 

F: Wieviele Bombeneinschlaege sin! in der Stadt festgestellt worden? 

A: Gelegentlich des Bombardements vom 10. Mai 1910 wurde das Gebaeude 
der Philosophischen und Pharmazeutischen Fakultaet, sowie einige andere 
Universitaetsgebaeude leicht getroffen, einschliesslich einer Anzahl von 
Privathaeusern, 

F: Wann wurden die Bomben geworfen, vor oder nach der artilleriebeschiessun; 

A: Die Bomben wurden vorher und nachher abgeworfen, Ich selber habe am Nache 
mittag des 10, Mai 1910 einem furchtbaren Bombardement beigewohnt. Es wurden 
von einem Geschwader von sieben Flugzeugen Bomben abgeworfen. Ich bin kein 
Militaersachverstaendiger, aber ich habe gesehen, wie zwei Flugzeuge im 
Sturzflug die Bruecke von Tirlemont bombardierten, Das Ergebnis war, dass eine 
grosse Anzahl Haeuser zerstoert wurden und 208 Personen am ersten Tage der 
Invasion am 10, Mai 1910 getoetet wuren, 


(Das Gericht schaltet eine Pause von 10 Minuten ein.) 


Vorsitzender: Wuenscht einer der anderen Verteidiger ein Kreuzverhoer mit 


diesen Zeugen vorzunel en? 
Dr. Babel: (Verteidiger der SS und SD) 
F: Herr Zeuge, wann haben Sie das Universitaetsgebaeude in Loewen vor dem Ane 
griff das letzte Mal gesehen? 
A: Ich habe es am 11, Mai 1940 gesehen, vor dem Angriff, 
F: Das war vor dem Angriff? 


A: Ja, das war vor dem Angriffe 
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F: War es damals schon beschaedigt und in welcher Weise? 


As Am 11, Mai 1910 war die Bibliothek absolut unbeschaedigt bis zur Nacht vom 
16. auf 17. Mai. Vor dem Augenblick war ueberhaupt kein Schaden an der Bib- 
liothek, 

F: Waren ausser den Treffern am Turm noch andere ärtillerietreffer zu beobachten‘ 


A: Im Gebaeude glaube ich nicht, 


F: Dass eigentlich nur der Turm getroffen worden ist, kann der Schluss gezogen 


werden, dass dieser Turm und nicht das Gebaeude das Ziel war. 
A: Der Turm wurde getroffen, Ich habe von dem Turm gesprochen der getroffen 
wurde und den Spuren die man finden konnte an den Mauern an dem Glockenturm 
und sonst kann man nichts feststellen, denn das Gebaeude ist im innern absolut 
ausgebrannt un? an den Mauern kann man nichts mehr sehen, Es ist absolut sicher, 
dass entweder eine Fliegerbombe, ich glaube aber eher, ein Artilleriegeschoss 
hat das Gebaeude getroffen und da kann man es durchaus feststellen, und gerade 
dort hat der Brand angefangene 
F: Wann haben Sie das Gebaeude nach dem Brand wieder gesehen? 
A: Ich verstehe nicht sehr gur die Fragen des Anwalts, 

Wann haben Sie das Gebaeude nach dem Brand wieder gesehen, 

Nach dem Brand im Monat Juli 1940, 

: Also viel spaeter? 
Ja, viel spaeter, aber es war immer noch in demselben Zustand und alles 


war, wie es gewesen war, 
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F: Ist Ihnen bekannt, dass man, nachdem das Gebaeude in Brand 

gereten war, versucht hat, den Brand zu loeschen und das 

Gebaeude zu retten? 

A: Es ist ganz gewiss, dass man den Brand zu loeschen versucht 
hat mit allen Mitteln, aber man hat hier erklaert, dass die Feuer- 
wehr nicht da war und es wer nur der Befehlshaber der Feuerwehr 
mit 2 Leuten dort und die stuerrten sich auf das Feuer, 

F: Waren an diesen Rettungsversuchen nicht auch deutsche Trupper 
beteiligt? 

Ich frage, ob an diesen Rettungsversuchen nicht cuch deutsche 
Truppen beteiligt waren? 

A: Die deutschen Truppen haben nicht daran teilgenommen, 

F: Woher wissen Sie das, Sie waren doch nicht anwesend? 

A: Der Rektor der Universitaet war aber die genze Zeit da und 

st aus Loewen nicht fortgegangen, 

F: Haben Sie mit dem Rektor ueber diese Frage gesprochen? 
deutsche Truppen an den Rettungsarbeiten beteiligt waren? 

A: Ich habe mit dem Rektor gesprochen und mit dem Bibliothekar 
in meiner Eigenschaft als Universitaets-Generalsekretaer, 

habe gefragt, ob Sie mit ihm gesprochen haben ueber die 
tungsarbeiten der deutschen Truppen? 

Ganz besonders ueber diesen Punkt haben wir gesprochen und 
er hat mir versichert, der Direktor hat mir kategorisch erklaert, 
dass kein Soldat der deutschen /rmee an der Bekaempfung des Feuors 
teilgenomnen hat, 

haben auch von der Widerstondsbewegung gesprochen? 

Ist Ihnen bekennt, dass die Zivilbovoelkerung zum Widerstand 

die deutschen Truppen sufsefordert worden ist? 

Wo, in den Ardennen? 

In Belgien. 

In Belgien setzte sich die Widerstadsbewegung cus einer Atomer 


zusammen, Der Befehlshaber war verantwortlich und trug ein ihn 
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bezeichnentes Abzeichen, 

F: Verzeihung, ich habe nicht die ganze Antwort mitbekommen, 
Haben Sie Kenntnis darueber, wis viele deutsche Soldaten Opfer die- 
ser Widerstandsbewegung geword... sind? 

A: Wie viele Opfer gefallen sind weiss ich, Ueberall in den Ar- 
demen und mit diesem Chef an der Spitze trugen sie die bezeich- 
nenden Armbinden und haben sich deutschen Truppen gegenueber ge= 
funden, | 

F: Das wer nicht moine Frage, ich habe gefragt, ob Sie annachem 
wissen, wile viele deutsche Soldaten Opfer dieser Widerstandsbowegun 
geworden sind? 

A: Ich verstehe die Frage nicht, auch nicht ihre Tragweite, 

F: Das haben Sie nicht zu beurteilen, das ist Sache des Gerichts 

VORSITZENDER: Will der Anwalt fuer die Verteidigung ueber die 
Ardennen sprechen oder spricht er ueber die allgemeinen Beschrei- 
bungen? 

F: Der Zeuge hat in seiner Aussage ueber die Widerstandsbeweguns 
Bezug genommen, die der Zeuge solbst angeschnitten hat und meine 
Frago lautet, ob dem Zeugen bekunnt LST seeks 

VORSITZENDER: Herr Dr, Bobol, der Zeuge hat diese Frage doch 
schon beantwortet, er kann nicht sagen, wie viele Deutsche, Opfer 
der Widerstandsbevesung geworden sind, 

F: Aber or kann sagen, ob deutsche Opfer mehr oder weniger go- 
fallon sind? | 

A; Es hat regelrechte Kaempfe gegeben, 

F: Der Zeuge wird uns auch bestaotigen muessen, dass dicso Mite 
glicdor der Widerstandsbewegung heute in Belgien als Holden gefei- 
ert worden, 

(Die Uebortragung wird fuor einen Moment unterbrochen) 

VORSITZENDER: Koennen wir das Verhoor fortsetzen? Wollen Sie 
bitte Ihre Frage wiederholon, 

F: Aus dem was man in der Prosso gelesen hat und wie auch hier 


teilweiso vorgebracht wordon i.t, werden dio Leute. die in dieser 
© 3 ed 
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Widerstandsbewegung taetig waren, heute gefeiert, Wenigstens habe 
ich das so aufgefasst, 
VORSITZENDER: Wollen Sio bitte Ihr Verhoer fortsetzen, 

F: Herr Zeuge, Sie haben gesagt, wenn ich Sie recht verstanden 
habe, sie haetten 17 kg abgenormen. 

A: Jawohl, 

Welchen Schluss haben Sie daraus gezogen aus dieser Tatsache 
abe das im Kopfhoerer nicht mitbekommen, 


4 


Schr einfach, ich wollte sagen, dass ich diese 17 kg infolge 
der seclischen Aufregungen verloren habe, und dass wir schwer leid 
mussten waehrond der Besetzung und auf die Frege des Herrn Faure, 
ob ich diese Be setzung als vereinbar mit dem menschenwuerdiger 
Dasein betrachte, kann ich nur mit "Nein" antworten, Und 
Kraefteverfa ll und die Angst um das Vaterland sind bezeichnend 
dafuer, dass ich die Besetzung nicht ais vereinbar mit meinem 
menschenwuerdigen Dasein betrachtet habe, 

Fs Nun, ich habe woeehrend des Krieges ohne krank zu soin 
verloren, welche Schluesse koennen nach Ihrer Ansicht dara 
zogen worden? 

VORSITZENDER: Herr Dr, Babel, wollen Sie Ihr Verhoer fortsetzen, 
uns interessiert Ihr persoenliches Schicksal weniger, 

DR, BABEL: Ich danke, das war moine letzte Frage, 

VORSITZENDER; Ist sonst noch oin Verteidiger der Fragen stellen 
will? Horr Fauro? 

Me FAURE: Ich habo weiter keine Fragen, der Zeugo kann don 
Gerichtssaal vorlasson, 

H, FAURE : Ich bitte das Gericht nunmehr das Dokumentenbuch vore 
zunchmen, das den Abschluss des Kapitels ucber das Angreifen der 
Souvoracnitact traegt und das die Ueber schrift Frankreich aufzu= 
weisen hat, Frankreich wird wie Belgien unter eine Militaervorwale 
tung gestellt, Auf der anderen Seite besteht in Frankreich eine 


diplomatische Vortretung, Schlie »sslich muss man bemorken, dass dio 


Polizeiverwaltung durchaus eine bedoutende Rolle gespielt hat, die 
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einmal im Ansteigen gewesen ist und dass sie sich ganz besonders 
waehrend der Periode, die nach der Ernennung des Generals Ober- 
gin 1942 erfolgt ist, ausgebreitet hat, Was diesen letzten Teil 
meines Kapitels ueber die Angreifung der Souveraenitaet anbetrifft, 
moechte ich mich nur auf etliche Faelle beschraenken, die unter 
der Herrschaft dieser Usurpatoren sich in Frankreich abgespie 
haben und auf die von den Deutschen in diesen Lacndern angewandten 
Methoden, Darueber hinaus ist bereits ganz ousfuchrlich gesprochen 
worden, Ich werde auch selbst noch darueber sprechen, naemlich 
ueber die Folgen der Taetigkeit der Deutschen in Frankreich, 
moochte die Aufmerksamkeit des Gerichts auf 4 Gesichtspunkte 

l.e) Die deutschen Behoerden haben von Anfang an in Frankreich 


sich eines besonderen Schluessels zur Souvernenitaet demaechtigt, 


Ich moechte genz besondors bemerken, dass Frankreich in 5 Zonon 


zerstueckolt wurde, Diese Zerstueckelung, die die Deutschen aura 


erlegten, haben in gewissem Umfang der besonderen Loge Rechnung 


getrager, die dns Bsstehen von unbesetzten franzoesischen Cshic 


ergab, 
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Ich habe bereits vorhin scsart, dass der Vaffenstillstandsvertrac vom 
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22.Juni 1940, der bercits dom Gericht vorzcle:t worden ist, die Errichtunr 
einer Bemarkationslinio vorsah und zwar Zwischen einer besctzten un! einer 
sorcnannten unbosctzten Zonc, "an kocnnte daher der Ansicht scin, dass dicse 
Demarkationslinic im wesentlichen den militacris:hen Tedin-un:cen der "csctzten 
Zone entspracchc, Man kounnte daraus schlicssen, dass dio Trennung Cor Zonen 
sich nur in der Äusuchunz der besctzten Zone zcizen wuerde hinsichtlich 

der normalen Rechte dcr Tesatzunzsarucc. Ich habe bercits Gelegenheit cchabt, 
dum Gericht dic Zceuzcnaussasc von iisLcon Nocl vorzulcsen, dic mucndlliche 
Versicherun’cn enthalten, dic diosbezusslich von den Anccklacten Keitcl 

und Jodl abzezeben waren. In der T j licsc Demarkitrun¢g der Zonen mit 


acussorst.r Ruccksichtslosi-keit aus:cle-t und angewendet worden. ir haben 
bercits die wichticen Fol;en in Bezug auf das \irtschaftsleben ~cschen. Auch 
was Jie Verwaltuns anbetraf kam cs gu Fol-cn lic bei der Erfucllun: ihrer 
Aufgaben cin dauerndes Hindernis bedcuteten, Hinzu kommt, di dic Devoclkerun? 
sich nicht zwischen den verschiedenen Teilen des franzocsischen ScHicts frei 
bewegen konnte. Dic veutschen haben sich also auf diesc Art und “eise Druck- 
mittel fuer die franzocsischen “choericn verschafft, Dieses Druclmittcl war 
umso wirksamer, als cs schr schmiessan war, Dic Deutschen konnten lic 

Trennuns der Zonen und ihre Jcpartcm nts bald lockem, sobald sic crocssore 
Haerte anwandten, 


Ich ziticrc als “cispicl Zon Auszus aus cinon Vokunent, das ich als De- 


weisstucck Nr.1051 vorlose, Diescs Dokument ist cin Trick von 20.12.1911, 


den Schleier von dcr ccutschen Totschaft an Jen franzocsischen Del 


H 


ac Brinon gerichtet hat und der sich mit Jon vassicrscheinen fucr lic 
deutschen Zivilisten befasst, “ic dic nicht okkuperte Zone betreten wollten. 
Die franzoesischen "che ‘cen die Tatsache, 
sezwun”cn wacrcn, alle Personen hincinzulassen, lic den !cutschen Ausweis 
hatten, um sic alsdann vider herauszulasscen, denn sie kocnnten alles ton 
cinschlicsslich der Spiona:c, 

Der Brief, den ich ziticrc, bcantwortct diesen franzocsischen Protest und 
ich moechte nut den letzten Paracraphen, letzter ihsatz vorlesen, der sich 


unten auf Scite 2 befindet., Ich ziticre: 
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"Falls dic £ranzocsische ficcicrun: bei der Schandlung von Passicrschcine 
antraegen, lie mit deutscher Zenehni une zur Vorlage relansen, Schwierirkeiten 
bereiten sollten, werde Jie bisher bei der Ausstellun- von Passierscheinen 
fuer franzoesische Staatsanzehoerige ceuebte Grosszue-i ‘keit nicht mehr in 
gleichen Umfmre aufrecht erhalten werden koennen," 

Das was ich hier sage,ist ledli.lich ein erstes Teispicl. Dic erste Teilung 
hatte ihren Grund in der Tacti-keit der „affenstillstindskommission, war 
aber bestreithar und zweifelhaft ob sie “ert hatte. Jare.en wurde dic andere 
Trennung; ohne jde Ankucndizung und ohne jeden Vorwand auferlert und vorsenom- 
men. Ich muss erwaehnen, dass cine Erraenzungsteilun- dicjenice war, die 
den Rest Frankreichs von den Departements Haub Rhin, du Tas Rhin und cer 
Mosel teilte und die an Deutschland anncktionsweisc angeschlossen warcn. 
“ine zweite Teilun bezog sich auf das 7 Jepartenents du Nord und Pas de Valais, 
Diese Departements warcn in cor Tat cer deutschen !ilitacrverraltunz in 

Relcien angeschlossen, Dicsc Tatsache ist all-cmcin bekoannt und erzihbt sich 

aus den Verordnun:en des deutschen iilitaerncfchlshabers dic dom Gericht vor- 
lie;cn. Diese Trennun: wurde von der deutschen Verwaltun> durch cfuchrt und 
der franzocsischen Vervaltun:; auferloct, Dicse Verwaltung war nicht ausre- 
schlossen in den betreffuncen Departements, aber ihre Verbindun»smoerlichkii- 
ten mit der Zentralverwaltun’: waren sch "e Indem ich mich nicht 
weiter im einzelnen darucher auslassc, mocchte ich nur cin Dokument als Dci- 
spicl ziticren, Ich lecze os als Dokument Nr.1052 vor, Es ist dics cin “ricf 


des lilitacrbofchlshabers vom 17. September 1941, mit dem er scine Ablehnung 


mitteilt, dio tolesrafischen und telefonischen Verhinlun-en mit dem Rist-PFrank- 


rcich wieder herzustellen, Ich ziticre den einzi-en Satz, den dieser “rief 
enthaelt: 

"Nach Entschcidun; des Oberkommandos der "'chrmadht, kann dem Antrag auf 
Herstellun: ciner unmittelbaren Telecramiver>bindun” der Rerierun: in Vichy 
mit den Dienststcllen Jer hoidon Nord-Vepartencents zur Zeit noch nicht cnt- 
sprochen werden," 

Die dritto Teilung bestand in der Schaffunz der nichtbesctztcn Zone sclıst, 
das heisst, ciner sogenannten verbotenen Zone, “icse verbotenen Zonen cnt- 
sprach.n bestimmt den zuku.nftisen Placnon der Ucutschen hinsichtlich der 


Anncktion von serwisscn ilen Frankreichs. 
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Ich hahe diesbezuezliche Dokumente zu De-inn meines Vortrascs vor-clesen, 
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Diese verbotenen Zonen brachten nicht besondere Verwaltunasvorschriften 
mit sich, aber cs bedurfte ciner besonderen Lrmacchticuncs, um in sie 
hincinzurclanen oder sic zu verlassen. Die hucckkchr in diese Zonen von 
Fersonen, dic sie verlassen hatten, um sich in andere Tezirkc zu flucchten, 


war “loss schrittwcisc moc-lich und nur unter crossen Schricri-kciten. Dic 


re tes 
ULCSEe 


“"irtschaftsbezichun-cn zwischen dicsen Zonen warcn stacnliz behindert. 
Tatsache ist wohl bekannt, aber trotzdem moechte ich ein Dokument ziticren, 
auch wicderun als Beispiel und ich lecze dieses Dokument vor als Nr.1053. Es 
ist dics ein Tricf des Lillitacrbefchlsh»bers vom 22.Novenber 1941, gerichtet 
an die franzoesischce Delczation, Ich werde mich darauf beschraenken, den 
Inhalt dieses “ricfes Zzusamicngufasscn, indem ich saco, a C KREE 
fehlshaber cinverstanden ist, lic Reisc cines jünisters 
jerun: von Vichy zu orloubcen, der sich in dic besetzte Zone beschen wollte, 
aber cr crlaubte ihn nicht, sich in Jic verbotine Zone zu hegchene 

Damit das Guricht sich dicso Situation klar vor Auren fuchren kann, habe 
ich in das Dokunentcnhuch cinc Karte von Frankréich mit aufsenommcn, ic 
diese Trennunsen anzciccn. Diese Karte von Prankricch tracert dic Nurmer 105]. 
Ich -laube aber nicht, dass os notwendi ist, dass ich sico als civentliches 
"eweisstucck vinrcichc. Sic ist Icdi-lich dazu bestimmt, dem Gericht es lcich- 
ter zu machen, dicsor Zerstucckelun; Frankreichs zu fol en. Sie zci-t Af.csc 
Teilung, dic Yepartencents Au Nord und Pas de Calais, dic besetzte Zone, 
die nicht hesetztc Zonc un! Jie verbotene Zones; dazwischen lacuft Mc a- 
markationslinic, Is ist "ies cing Karte, Jie in Paris wachrend der “esatzun > 
gedruckt un! vortrichen vur Ga 

Um die Fraze der Zertoilun "ronkreichs zu beenien, mocchte ich 
richt erinnern, dass lic "tesche armec am ll. Noven»er 1942 die his 


nicht okkupicrte Zone besetzt hat, „ie Deutschen haben Jamis crzachlt, da 


Sic night dic Absicht hactten, cine \dlitacrvervaltun:: dort cinzurichten, 


sondern ledi>lich las, was man cin Op.rations-chict nannte, 


Je Jcutschen Tehoer ‘on hahen licse rechtliche “uffasun- nicht respektiert 
und der Zomm ie fur dicsc Verletzun: ist borcits wiederholt vor-el. rt worden 
und wird in meiner ankla cbchoerce nochnals an Ende beruchrt werden. Ausscr 


diesur Teilung, von der man sich schr mut vorstellen kann, wic unanzenchn 
- 5855 - 





IT 


lje Bett e Aen en 


Sic war fucr ein Land 

te ich jetzt die woiteste Er;rsifune der Souveracnitact crwaehnen und béie 
handeln, dic darin bestand, “ic franzocsische Gesctzzchun; sich zu unter- 
werfcn. 

Natucrlich hat dic Jcutsche !ilitacrverwaltun; entsprechend der Doktrin 
der Deutschen nicuals aufschocrt, sclbst durch ihre civencn Verorinunzen 
cine sozusa cn gesetacebcrische Macht in Tezus auf Frankreich auszuuchen,. 
Aber andererseits haben sic, was lcn franzocsischen Verwaltun:sapparat an- 
betrifft, von dem sic op, dass cr souveraen sein, nur eine le-ale Ge- 
setzgebun? auszeucht, Ich werde jetzt diesbezuczlich erneut als “eispiél 
einige Dokumente ziticren. 


a 
} 


Vas erste Dokument, das cderleve, ist Nr.1055. ks ist das cin Trief 
des Militacrbefchlshavcrs in Trankrcich an den franzocsischen Scncraldele-icr- 
ten, daticrt vom 29, Dezunbur 1941. “ir kocnnen feststclicn, dass die Unter- 
schrift unter dicsom Dricf licjenisc des Dr, Gët ist, von dem ich heute fruch 
im Zusammenhon mit Dacncnark sosprochen habc, wo cr spacter einc politisch 


ys 


Funktion ausuchtc. Ich slaubc cs ist nicht noctic, den Text dieses Tricfes 
vorzulcsen, Ich mocchte 1c.i li ‘en ersten Vermerk verlesen betreffend Ge- 
setzentwuerfe ucber den franzocsischen Haushaltsplan 192 undwhe 
neuen franzocsischen 

Dic deutschen Üchoerden "lauten, dass sic zustaenli scien, sich mit 
der ausfuchrung des “udrots der franzocsäschen dc Factosllericrun” zu 


a 


fassen. Jabci hatte dics jedoch var nichts mit den Netwen i keiten 


tacrecsctze zu tun. 





HIT 


 FebeA~EF=7, 

Nicht nur prueften die Deutschen tie vorgeschlagenen Gesetze, sondern sie 
machten auch in Befehlsform Anregungen, Ich moechte in Aieser Beziehung keine 
weiteren Beweisstuecke im Augenblick vorlegen, denn ich werde einige Beispiele 
spaeter zitieren und andere Beschluesse im Zusammenhang mit den Erlassen, die 
sie ueber die Yuden verhaengten, Das eine ist ein Brief des Militaerbefehls- 
haber hinsichtlich eines Gesetzentwurfes, Ein dritter Teil, ich meine damit 
die Ergreifung der Souveraenitaet bestan! in einer Intervention der deutschen 
Behoerten bezuezlich der Ernennung von Beamten, Ich lege ein Dokument vor als 
Beispiel zu dieser Frage, Erst werde ich aber ein Dokument vorlegen, das die 
Nummer 1056 traegt. Es ist dies ein Brief des Generals Stuelpnarel, Militaer- 
befehlshaber in Frankreich an de Brinon vom 23, September 191. Der Inhalt 
dieses Briefes braucht nicht ganz verlesen zu werden, Er befasst sich mit der 
Sabotage der Ernte, Ich lese lediglich den letzten Absatz dieses Dokumentes 
1056, 

"Ich muss daher jetzt mit allen Nachdruck verlangen, dass 
liche Fuehrune un! Steuerunz der fuer die Bevoelkerune notwendiren Massnahmen 
gewaehrleistet wird und sche He Erreichung dieses Ziels nur dadurch moeglich, 
dass beide Ministerien in die Han! eines energischen un! sachverstaendigen 
Mannes zusammengefasst werden," 

Es handelt sich also um ein Einpreifen in die Zusammensetzung eines Mini- 
steriums, 

Was die Kontrolle der Ernennung von Beamten anbetrifft, lege ich Dokument 
1057 vor. Es ist dies ein Brief des Militaerbefehlshabers vom 29. November 1941. 
Ich will den Inhalt des Briefes lediglich zusammenfassen, indem ich angebe, 
dass die deutschen Behoerden Einspruch erhoben gegen ie Ernennung des Prae- 
sidenten des Verbinduncskomitees fuer Zuckerruebenerzeugune. Dies hat bestimnt 
nichts mit den militaerischen Notwendigkeiten zu tun, 

Alsdann lege ich vor das Dokument 1058, ebenfalls ein Brief 4es Militaer- 
befehlshabers, Dieser Brief ist sehr kurz un! ich will ihn verlesen, Auch er 
ist ein Beispiel des Versuche zu veranlassen, dass der Unterpraefekt von St, 
Quentin “sr. Planacassarne von seinem Amt abberufen und moeglichst rasch ¢curch 
einen geeigneten Beamten ersetzt wird, Mrs, Planacassaene ist seinem Amt nicht 


gewachsen." 
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Ich will jetzt einen allgemeinen Text zitieren, Ich lege Dokument 1059 vor, 
Dies ist ein kleines Zirkular vom 10. Mai 1942, gerichtet vom Mlitaerbefehls- 
haber, Chef des Verwaltunrsstabes an alle Bezirkschefs von einiger Bedeutung, 
Hier finden wir erneut die Unterschrift von Dr, Best, Ich zitiere; 

"Betrifft Aufsicht ueber die franzoesische Personalpolitik im besetzten 
Gebiet, Die Umbildung der franzoesischen Regierung eroeffnet gewisse Moeg= 
lichkeiten einer positiven Beeinflussung der franzoesischen Personalpolitik 
im besetzten Gebiet, Ich ersuche deshalb laufen! diejenigen franzoesischen 
Beamten namhaft zu machen, die als in deutschem Sinne besonders brauchbar in 
Erscheinung treten um auf lie die franzoesische Regierunz bei der Besetzung 
wichtiger Aemter hingewiesen werden kann," 

Wir sehen also wrin diese deutsche Kontrolle besteht und diese ungesetz- 
liche Wiariskeit, Ich lege jetzt Dokument 1060 vor, Dieses Dokument ist eine 
Vernehmung von Otto Abetz, frucher deutscher Botschafter in Frankreich, Diese 
Vernehmung fand am 17. November 1915 vor dem Kommissaren Berge und Saulas im 
General Four Bureau in Paris vor der entsprechenden Behoerde statt. Dieses Doe 
kument bestaetigt, dass die Deutschen sich in die franzoesische Verwaltung ein- 
mischten un! es gibt im uebrigen Einzelheiten, lie dartun, dass waehrend ler 
letzten Periode der Besetzung es eine loppelte Verwaltuneskontrolle zab, die- 
jenige des Militaerbefehlshabers un? der Gestapo. Ich zitiere: 

"Der Militaerbefehlshaber in Frankreich stuetzt sich auf die verschiedenen 
Konventionen des internationalen Rechts." = Ich unterbreche, es ist Otto Abetz 
un? ich brauche nicht zu saren, dass wir keineswegs lie starre Auffassung des 
internationalen Rechts annehmen, Ich fahre mit dem Zitat fort. Der Wilitaers- 
befchlshaber hielt sich verantwortlich fuer die Aufrechterhaltung der Ordnune 
un? Sicherheit .Zu diesem Zwecke beanspruchte er das Recht seiner Zustimmung zur 
Ernennung aller franzoesischen Beamten zu geben und zwar fuer alle Posten in 
der besetzten Zone, Was die Beamten, die in der freien Zone wohnten, anbetrifft, 
so beruft sich der Militaerbefehlshaber ebenfalls auf tie Notwendigkeit seiner 
Zustimmung fuer ihre Ernennung, In der Praxis gebrauchte der Militaerbefehl shaber 
das Recht, das er so beanspruchte, wie es lefiniert worden ist, lediglich als 
ein Vetorecht, dehe er griff nicht in die Auswahl der Beamten, die ernannt werden 


sollen ein, sondern begnüerte sich damit, in gewissen Faellen Bemerkungen zu machen, 
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Diese Bemerkungen stuetzten sich auf Auskuenfte, die der Militaerbefehlshaber 
von den Kommandanturen lokaler oder regionaler Art erhielt, also von seinen 
verschiedenen Verwaltungs- und Wirtschaftsaemtern in Paris und durch die Polizei 
und Gestapo, die damals unter dem Befehl des Militaerbefehlshabers standens 

Nach dem 11. November 1942 aenderte sich dieser Zustand infolge der Besetzung 
der sogenannten freien Zone, Die deutschen Militaerbehoerden, die in diese Zone 
geschickt wurden verlangten, dass sie ihre Ansicht in allen Faellen “er Ernennung 
von Beamten geben muessten, insbesondere dort, wo die Sicherheit der deutschen 
Armee infrage stehen koennte. Die Gestapo ihrerseits erwarb in beiden Zonen die 
tatsaechliche Unabhaengigkeit in Bezug auf die regionalen und lokalen Militaer- 
befehlshaber, Sie beanspruchte das Recht, bei jeder Ernennung zu intervenieren, 
die in irgend einer Weise die Interessen ihrer polizeilichen Aufgaben beruehren 
koenntene 

Nachdem ich vom November 1912 bis Dezember 1913 nach Deutschland geschickt 
war, war ich selbst Zeuge dieser Streitigkeiten, die sich aus diesem Zustand er- 
gaben und die in hoechstem Grade die sogenannte Souveraenitaet der Vichy-Rezie- 
rung kompromittieren sollten, Als ich nach Frankreich zurueckkam, war tie Situation 
sehr verschlimmert, da die Gestapo sowohl in der besetzten äls auch in der freien 
Zone das Recht verlangte, die Ernennung von Praefekten ihrer Zustimmune zu unter- 
werfen, Sie ringen jetzt soweit, zu verlangen, dass sie selbst die Beamten vor- 
zuschlagen haetten, Mit meiner Unterstuetzung mahm der Militaerbefehlshaber den 
Kampf gegen das zu weitgehende Verlangen auf und es gelang ihm teilweise die 
Situation wieder herzustellen, die vor November 1942 bestand." 

Das Dokument, das ich soeben verlesen habe, stellt einen Veberzanz zu der 
4. Erwaerunz dar, die ich dem Gericht unterbreiten moechte, Ich wuensche hiermit 
las Gericht auf tie Gesenuebersteilung und lie Zusammenarbeit der verschiedenen 
Agenten der Usurpation hinzuweisen, 1.h. Jes Militaerbefehlshabers der Botschaft 
un? der Polizei, Ich werde im letzten Teil meiner Anklarerede noch laenrer 
darauf zurueckzukommen, was "ie Polizei anbetrifft. 

Hinsichtlich ter Einrichtung éiner deutschen Botschaft in Frankreich 
lege ich lem Gericht Dokument 1061 vor, 
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schlicsslich Botschafter “bctz fucr Cio Bohandlun: aller politis 

m Fraccn im boscotzt.n unc unbosstztan Frankreich vorantwortlich 
ist. Sowcit curch scino Jufrsabo militacrischo Intcresson beruchrt 
worcon sollten, wird Botschaftor  Abotz nur im Binvörnchmon mit 
den liilitacrbofchlsh>rbern in Frankreich hendclne 
IIIe Botschafter Abotz wir! aon Militocrbcfchlshaber in Frank- 
reich als mein Beauftragter zursctoilt, Scin Sitz blcibt, wio bishcr 
Paris. „ Die „Jeisun Cor Durchfuchrun~ scincr auf cabon crhaclt or 
von mir und ist mir sausschlicsslich hiorfuor verantwortlich, Ich 
wacro Cankbar, wonn das OMT mit moe Tlichstor Boschlouni un~ ic 
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Secenucber Domcrken, dass ich das Dokunent NY» 

were ce Ob~lcich ichvvon com lort “icoscs Dokumentos ucberzourt bin, 
habc ich nicht den oririnaledcoutschen Toxt, Untcr “ic 

don kocnntc fic Ucborsctzun;: Sehvicri koiten berciton, und os ist 
natvucrlich notwonei-~, dass jode orscleste Dokument cio notwenei- 
Con Corantien Cor Schthsit auc 

letzten Dokument ucberrchen, das 


apne 


hancelt sich hicr um cin Detai 
“cout schon Stellen, abor manchmal sine "stnillicrtc Dokumento 
Wort, C2 silo cin boson'orus Intcresse zeivon, 
lics eine Note, “Le in don Ceutschon archiven in Paris er 


funcon wordon ist, sic ist daticrt vom Se Novonbcr 1943, acrossicrt 
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schlicsslich Botschaftor “bctz fucr "io Bchandlun; aller politis 
schon Fraccn im bosctzt.n unc unbesctztm Frankreich vcorantwortlict 
ist, Sowcit curch scino aufgabe militacrischo Intcresson boruchrt 
wereon sollten, wird Botschaftör  Abotz nur im Einvérnehmon mit 
den lilitacrbefchlshebcrn in Frankreich hanecln, 

III. Botschnfter Abotz tir? aon Militccrbefchlshabor in Franke 
reich als mein Benuftrartor zussctcilt, Scin Sitz blcibt, wic bishcor 
Paris „ Dic Vicisun- cor Durchfuchrun: scincr auf-oben crhaclt or 
von mir und ist mir 2usschnlicsslich hicrfuor vcrontwortlich, Ich 
wacre “ankbar, wonn ĉas OT mit moc Slichstcr Boschlouni uns Ale 


erfortorlichen Bofchle m dio botcili-ton militecrischon Stcllcn 


PA 5 


susammonarboit zwischen dor lilitacor 
verveltun: und dor Voerwaltun: "cr austracrti>cn “nrclo-cnhciten, 
inc Zusamnmcnarbeit, von dor ich bereits ocftors soset 
sic cincs der “nuntclemente in ciosom Prozoss is 
boit, von der ich ctwas spacter Boispicle cben o 
verbrechcrischen Charrktor eufwciscn, Ich mocchto jetzt dem Gericht 
Secenucber Domorken, Anss ich Cas Dokumen Nre 1062 nicht vorlce~cn 
wercc,s Ob-lcich ichvvon com lor "ioso ol ont c ucberzouct bin, 
habco ich nicht don oririnal=etoutschen Toxt. Unter coson Umstacn- 
don kocnntc fic Ucborsctzun;: Schwiori keiten bersiten, und os ist 
nntucrlich notvonei~, dass jedes vorrclo-to Dokument cic notvonci- 
or Echthoit auch bictct, 
en Dokument ucher-chony “ns ıch hior untor Nr, 1083 vobrlore, 
handolt sich hicr um cin Dota ‘es Probloms Cor Zussimensrbcit 
Cor Ccutschon Stollen, aber manchmal Sine Aotrillicortc Dokumcento 
von “ort, on sto oin beson crus Intcrosso 
Lies cine Noto, “ie in fon Coutschen archiven in Paris ~o- 
daticrt vom 5. Novonber 1943, aeressicrt 
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an die deutsche Botschaft., Ich werde sanz einfach die ersten drei 
Zeilen dieser Note leson, 

"Die *ktenstuccke sind entsprechend den getroffenen Yercinbatungen 
in verschiodene Hauptsruppen geteilt worden, Es folgt dann eine 
Aufstollung der “othode und deb Gruppen, nachdem die Aktenstuecke 
sortiert werden, Ich moechte lediglich bemerken, dass bei der 
engon Zusammenarbeit die deutsche Botschaft, Zivilvorwaltung und 
der Militaerbefchlshaber cin derartig klassifiziortcs Systom & n- 
gefuchrt hatten, dass alle ihre Aktonvorgacnge in entsprechend 


D 


klaror loise gcordnet waren, Ich habe nunmchr mein zweites Kapitel 
beendet, das der allszcmeinen Prucfung der widergesctzlichen Er- 
groifung der Souveraonitaet in den bosctzten Gebicten gewidmet war 
und mocchte gern darf hinvoisen, dass dicso "ktenstuccke mit 
Hilfe moines Assistenten ii, !ionneray, zusammenrestellt worden sind 
Cine Hilfe, die sich mf alles erstreckt hat, was ich dem Gcricht 
vorloge. Ich moechto je Le ericht bittcon, die Aktenstuccko, 
die sich auf das 3, Kapitel beziehen, heranzunchnmen. “icscs ist 
das Kapitol, das sich auf dio geistige -Germanisicrung und auf 

dic Propaganda bozicht, 

Als ich die Gelerenheit hatte, hier von der Zwangsarbeit und dor 
wirtschaftlichen Pluenderung zu sprochen, hatto ich gesagt, dass 
die Deutschen dic zur Vorfucgung stchenden “rboitskracfte, “Jaron 
und Rohmaterfalion in den bosetzton Gebictcn sich angcecignet hat = 
ten. Sic hen alle dieso Laondor ihrer Resorvon ontblocsst, 

Nun wohl, in der -loichen Art und Veiso sind dic Deutschen hin- 
sichtlich der intollcktuclion und moralischen Noscrven vorgegangen 
Ihre Absicht war es, dic geistigen teservon zu orgreifen. Diosor 
Ausdruck, "Geistige Reservoni, der schr bozcichnend ist, ist nicht 
von dor Anklagovertre tun, crfunden wordon,. 

Ich ziticre dom “oricht oinen weiteren Auszug des „orkes, das 
untor Nr. 5 der franzoosischen Boweisfuchrung vorgclcgt worden 


ist. Ës handelt sich um ein “uch, das in Berlin verooffontlicht 
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wurde und von dor Nazipartci herausgegeben war, Dor Verfasser 


war Dr. Fricdrich Didicr, Dieses Work enthaelt cin “inleitung 


von Sauckel, und der titel lautot: 
"Arboiton fuer Europe" 


Dioscs ist der Auszug, don ich vorléson will und der von Bodou- 


tung ist, cr traegt dic Wr, 1100, Das »uch solbst ist schon vor- 


golort. In dicscm Buch ist cin Kapitcl, gonannt "Goistige Orien- 


ticrung und soziale Hilfo," 
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Der Autor beschaeftigt sich mit der geistigen Orientierung fuer 
dic Fremdarbeiter, die in Millionen zwangsweise nach Deutschland 
gebracht worden waren. Dieses Intcresse an der geistigen Orienties 
rung hinsichtlich so wichtiger Elemente der Bevoelkerung der be- 
setzten Gebiete ist an sich selbst bemerkenswert. Andererseits, 
dieses Interesse allgemein bestand hinsichtlich der Bewohner 

der besetzten Gebiete und der Verfasser hat sich hier nur auf 
seine Materie beschracnkt. 

Ich zitiere zu Anfang dieses Kapitels einen Auszug, Es ist cin 
ganz bezeichnender Absatz, der schlagartig ein Licht wirft auf 
die deutschen Propagandazielc. 

Ich zitiore: auf Seite 69 des vorgelegten Buches: 

"Die Methode der geistigen Orienticrung des Fremdarbeiters 
ist nicht so einfach, wie diejenige, die man seinen deutschen 
Kameraden gegenucber anwenden kann. Die Entfernung zum Beispiel 
bei dem Fremdarbeiter der gisitigen Reserve ist von ganz ausscre 
ordentlicher Bedeutung. Der Fremde muss sich an eine Art der 
Arbeit gewochnen, die ihm unbekannt ist. Seine Weltanschauung 
muss gosacubert werden, Die Auffassungen der frucheron Feindan- 
gchoerigen muessen aktiv bekaempft werden, als die Offenbarung 
von fremden Auffassungen. " 

Ende des Zitatces, 

In den besetzten Gebioten unternahmen die Deutschen es, die 
geistigen Reserven zu beseitigen und bei jedem Terror seine fruc- 
here Weltanschauung zu beseitigen, um ihre cigenen Naziideen an 
ihre Stelle zu setzen. Dicses war der Zweck der Propaganda. Dicso 
Propaganda hatte sich bereits in Deutschland breit gemacht und 
dic wurde ohne Aufhoeren fortgesetzt. Aber wir schen aus dem 
vorangegangenen Artikel, dass man sich auch mit der geistigen 
Orientierung des deutschen Arbeiters beschaeftigt, obgleich man 
dieses Problem fucr einfacher haelt. Wenn man heute von der Naz i=- 
propaganda spricht ist man oft versucht die Bedeutung dieses Unter- 


fanges gering zu achten, 
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Es gibt dafuer Gruende, aber es sind starke Gruende. Einserseits 
wenn wir die Werke und die Themen der Propaganda anschen treffen 
uns ihre Roheit durch das dicke Auftragen und den luegnerischen 
Charakter und ihre geistige und kuenstlerische Armut. Aber man 
darf nicht vergessen, dass die Nazipropaganda einserseits alle 
Mittel versuchte, die groebsten und dann andererseits aber gleich- 
zeitig verschiedene und oft sehr geschickte Mehtoden anwandte. 
Von einem anderen Gesichtspunkt aus sind dice di .ckst aufgetrage- 
nen Behauptungen dice jenigen, die einfache Geister am meisten be- 
eindrucken. ==- Schliesslich duerfen wir nicht vergessen, dass, 
wenn die Deutschen den Krieg gewonnen haetten, diese Schriften 
und Filme, die wir laccherlich finden, unsere hauptsaechlichste 
und bald einzige geistige Nahrung dargestellt haben werden. Die 
weitere Bemerkung, die man oft hoert, ist diejenige, dass die 
deutsche Propaganda nur schr miserable Resultate erzielt haetto. 
In der Tat, diese Resultate sind schr unbedeutend, besonders, 
wenn man bedenkt, welche Mittel dafuer ausgegeben worden sind. 
Die unterworfenen Voelker haben nicht auf das, was die Deutschen 
ihnen entgegenwarfen gehoert. Sic haben die Widerstand sbewegung 
aufgenommen. Aber auch das muss man bedenken, dass der Krieg 
fortgegangen ist, dass der Rundfunk der freien Laender Gegenpro=- 
paganda grossartigster Art machte und dass schliesslich die 
Deutschen schr bald militaerische Niederlagen erlitten, Wenn dice 
se Ereignisse anders gewesen waren, wurde doch vielleicht dic 
Propaganda nach laengerer Zeit bei ziemlich bedeutenden Volkse 
schichten eine Billigung gefunden haben, die schlimmer als die 
Bedrueckung selbst sich ausgewirkt haette. Es ist gluecklich, 
dass nur eine kleine Minderheit in den verschiedenen Laendern 
durch die Nazipropaganda korrupicrt worden ist. Aber, wenn diese 
Korruption auch sehr schwach war, ist sie doch fuer uns ein An- 
lass der Trauer und gercchter Klage. Dic Schlagworte der Nazi- 


propaganda erscheinen uns weniger kindlich und weniger laccherlict 
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wenn wir an diejenigen denken, die dadurch beeinflusst, in die 
Legion oder Waffen-SS haben einschreiben lassen, um gegen ihr 
eigenes Land und Humanitaet zu kaempfeon,. Der Tod dicscr Maenner 
in entehrendem Kampf oder nach ihrer Verurteilung, haben ihr Ver- 
brechen gesuohnt. Aber dic Nazipropaganda ist verantwortlich fuer 
alle die Toten und alle diese Verbrechen, Schliesslich sind 

wir nicht sicher, dass wir heute genau diese wirklichen Auswirkun. 
gen der Nazipropaganda kennen und dass wir schon heute den Schade: 
ermesson koennen, der uns getan worden ist. Die Nationen schen ih 
offensichtlichen Wunden, aber die Propaganda ist cin Gift, das si 
in dem geistigen Organismus verbreitet und kaum erkennbare Spuren 
zuruocklaesst,. Es gibt noch Menschen .in der Wolt, die wegen ihror 
Propaganda, der sie ausgesetzt waren, vielleicht dunkel glauben, 
dass sie das Recht haben einen ihrer Mitmenschen zu verachten und 
zu eliminieren, nur weii er ein Jude ist oder weil er Kommunist 
ist. Diese Maenner sind Holfershelfer und gleichzeitig Opfer des 
Nazismus geblieben. Einer meiner Kollegen hat ausgefuchrt, dass 
dic psychische Gesundheit der besetzten Voelker stark mitgenommer 
worden ist. Ihre geistige Gesundheit erscheint robuster, aber 

wir werden uns noch fuer eine lange Zeit mit acngstlicher Sorge 
um sic kucmmern. Aus diesem Grunde glaubt dic franzocsische 
Anklagebchoerde, dass dieses Kapitel ueber die geistliche Germa- 
nisierung der Propaganda einen wohlverdienten Platz in der Ane 
klagerede hat. Die Propaganda ist cin verbrecherisches Unternch- 
men an sich. Es ist cin Untcrnchmen gegen den geistigen Zustand, 
wie M.Monthon croerterte. Aber es ist auch ein Mittel und cine 
erschwerende Begleitcrscheinung in der Gesamtheit aller vorbre- 
cherischen Unternehmungen der Nazis, da sicdon Erfolg ja vorbe- 
reitete und den Erfolg aufrecht erhalten sollte. Die Nazideute 
schen selbst haben sic, wie viele Zitate zeigen, als eine der 
wichtigsten Waffen des totalen Krieges betrachtet. Sie ist im 
ganz besonderen ein Mittel und ein Aspekt der Germanisierung, 


dic wir jetzt gerade studieren. Ich muss hinzufuegen, dass die 
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deutsche Propaganda sich staendig und ucber lange Jahre hinweg 
entwickelt hat und zwar af allen mocglichen Gebieten. Sie hat 
sehr verschiedene Formen angenommen. Es handelt sich also fuer 
uns nicht bloss darum, ihre Hauptlinien zu definieren und zum 
Beweis einige charakteristische Dokumente zu zitieren, besonders 
vom Standpunkt der Verantwortlichkcit gewissor Personen und ge- 
wisser Organisationen aus. Das Reich hatte lange schon amtliche 
Stellen der Propaganda in einer ministericllen Abteilung organi- 
sicrt, seit 1955 und zwar unter der Bezeichnung) Ministerium fuor 
Volksaufklaerung und Propaganda, dessen Chef Goebbels war und 

in dem der Angeklagte Fritzsche sehr bedeutende Aufgaben hatte. 
Aber dieser Minister und seine Abteilung waren nicht dic einzig 
Schuldigen und die cinzig Verantwortlichen in.den Fragen der Prom 
pagania. Wir worden zeigen, das was die bosotzten Gebicte anbe- 
trifft, auch die Verantwortlichkeit des Aussenministers ebenso 
gross ware Diese Zusammenarbeit der zwei verschiedenen Ministe- 
ricn bedeutet an sich selbst dic Teilnahme des gesamten Kabi- 
netts. Dic Partci hat etenfalls cinen schr aktiven Teil an 
allem, was Propaganda anbetrifft, genommen, Schliesslich er- 
wachne ich schon jetzt, dass in den besetzten Gebieten die Mili« 
taerbefehlshaber Propagandaorgane dargestellt haben, die cine 
schr grosse Aktivitaet entwickelten. Dieser Umstand tritt zu all 


denen, die zeigen, dass dic Militacerbefehlshaber erfellt haben, 


dic absolut nichts zu tun/hatten mit dem, was militacrische 


Aufgaben sind. Und es ist durch diese abnorme Ausdehnung ihrer 
Taetigkoit, dass dic militacrischen Chefs und das "borkommando 
der Wehrmacht, eine Anklage recht fortigen, dass sio verantwort- 
lich sind auch fuer Verbrechen, dic ausser ihrer dirckten Auf- 
sicht geschehen sind. Dic deutsche Propaganda zeigte schon 

immer zwei sich ergacnzende Aspekte, ein negatives und cin posi- 
tives Aspekt. Ein negatives Aspekt, ein vernichtendes. Es handelt 
sich darum, gewisse Freiheiten zu unterbinden, gewisse geistige 
Moeglichkeiten, die vorher existierten. Ein positives Aspekt: 


Es handelt sich darum, Dokumente und Propagandainstrumente her- 
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zustellen, dicse Propaganda zu verbreiten und sie dem Auge, dem 
Ohr und dem Gedanken offen zu tun, Ein wahres Wort hat bereits 
gesagt, dass es zwei verschiedene’ Wiege gibt, nach denen man vor- 
gehen kann; sich der Wahrheit zu entzichen und der andere, direkte 
luegen zu geben. Dicse doppelte Natur der unterdrueckenden und 
der konstruktiven Propaganda existiert auf den verschiedenen Go= 
bioten des Ausdrucks der Meinung. Ich werde jetzt in dem ersten 
Teil meiner Ausfuchrungen dic Massnahmen erwaehnen, dic die 
Deutschen hinsichtlich der Versammlungs- und Vereinigungsfreiheit 
vorgeschrieben haben. Die deutschen Bohoerden haben immer Verord- 
nungen gemacht, die Versammlungse und Vereinigungsfreiheit in 
besetzten Gebieten zu unterdrueckon. Diese Materic betrifft zu 
gleicher Zeit das Problem dor politischen Rechte und das des 
Godankens. In Frankfurt untersagte cine Verordnung vom 21. August 
1940, dic im offizicllen deutschen Verordnungsblatt am 16. Septem= 
ber erschien, jodo Vereinigung und jede Versammlung ohne Erlaub- 
nis der deutschen Militacrbchocrde. Man soll nicht glauben, dass 
dic Deutschen ihre Macht nur benutzt haetten hinsichtlich der 
Vereinigungen und Zusammonschlicssungen, die ihnen feindlich 
waren, oder, dic sclbst einen wirklichen politischen Charakter 
trugen. Sic wucnschten jede Verbreitung eincs intellektuellen oder 
sittlichen Einfluss zu vermeiden, der ihnen nicht unmittelbar un- 
terstcllt war. Ich lege dem Gericht als einfaches Beispicl Doku- 
ment Nr. 1101 vor, cinen Bricf des Militacrbcfchlshabers in 
Frankreich vom 13. Juni 1941. Es ist dics cin Briof des Militacr-~ 
befchlshabers in Frankreich vom 13. Juni 1941 und ist gerichtet 


an den franzoesischen Gencralvertreter Delegate. 
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Es handelt sich hier um Jugendvereine, Selbst, wenn es Vereins- 
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gruppen betraf, welche einen allgemeinen oeffentlichen Charakter 
hatten, gaben die Deutschen ihre Zustimmung nur, wenn sie nicht 
nur alleine die Kontrolle hatten ueber diese Organisation, Aber 
sie mussten auch wirtschaftlichen Einfluss haben in diese Organi- 
sationen oder Gruppen, Ich werde den ersten Absatz dieses Dokumente 
Nr, 1101 vorlesen:"Das Generalsekretariat der Jugend hat in einem 
Schreiben vom 11, November 1941 seine Absicht mitgeteilt im be- 
setzten Gebiet sogenannte sozial-Jugend-centers einzurichten, die 
als Ziel hat, die Jugend zu guten Buergern zu machen und sie zu 
retten von moralischem Untergang, der sie bedroht. Die Eroeffnung 
der social-centers bedarf ebenso, wie auch ihre Organisation, der 
Genehmigung durch den Militcerbefehlshaber in Frankreich, Bevor 
zu dem Plane der Errichtung von social-centers endgueltig Stellung 
genommen werden konn, erscheint es erforderlich, dass noch naehere 
Angaben darueber gemacht werden, besonders ueber die Stellvertreter 
dieser center-Gemeinden, unter welchem Gesichtspunkt die Wahl des 
Leiters dieser social-centers getroffen wird, welche Kreise der 
Jugend besonders erfasst werden sollen, und welche Plaene im Ein- 
zelnen fuer die Unterrichtung und Erziehung der Jugend vorgesehen 
sind," 
Ende des Zitats, | 
Ich werde jetzt Dokument Nr, 1102 vorlegen, Dieses ist eine 

Note, eine Niederschrift, -- 

VORSITZENDER: Herr Foure, koennen Sie sagen, wie lange Sie bei 
diesem Propagandathema noch verwoilen werden? 

MR, FLURE:; Ungefaehr 2 Stundon, 2 1/2 Stunden, 

VORSITZENDER: Wie lautet Ihr Programm, nachdem Sie mit der Pro- 
paganda fertig sind? 

MR, FAURE: Herr Praesident, wie ich zu Anfang meiner Anklage- 
rede angegeben habe, besteht mein Vortrag nus 4 Teilen, Das Pro- 
pagendakapitel ist das dritte Kapitel, Das 4. Kapitel ist der 


Verwaltungsorganiscetion des kriminellen, verbrecherischen Unter- 
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nehmens gewidmet, Es entspricht mehr der zweiten Rubrik der Nummer 
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des Anklagepunktes 4 der Anklageschrift und befasst sich mit Ver- 
folgung und ein ziemlich grosser Teil ist die Verfolgung der Juden 
in den westlichen besetzten Gebieten, Nach diesem Kapitel werde 
ich meine Anklagerede beendet haben, Moechte das Gericht ebenfalls, 
dass ich angebe. , was daraufhin weiter im Rahmen des franzoesischer 
Programms folgen wird? 

VORSITZENDER: Ja, wir wuerden das gerne wissen? 

MR, FLURS: Wir sehen vor, dass Mr, Mounier sich mit dem ana- 
lytischen Teil des Aktenbuendels und Rekapitulation hinsichtlich 
Beschuldigung der einzelnen Angeklagten befasson wird, anderer- 
seits wird Mr, Gerthofer sehr kurz ueber die Pluenderung der 
Kunstschaetze sprechen, die bisher noch nicht behandelt wurden 
und welche in den Rahmen dicses Antrages gehoeren, 

VORSITZENDER: Danke schoen, dann werden wir jetzt vertagen, 

MR. FAURE: Herr Praesident, ich moechte Sie gerne bitten, ob 
es Ihnen recht ist, morgen im Vorlaufe meines Kapitels ueber die 
Propaganda sich einige Lichtbilder anzusehen, die ich gerne vore 
fuehren moechte, 

VORSITZENDER: Ich glaube, das waere ganz angebracht, 

Verteidiger der SS und SD, Dr, BABEL: 

Hohes Gericht, der Sinn und Zweck eine der Fragen, die ich an 
den Zeugen sqrichtet habe, scheint missverstanden worden zu sein, 
Ich wollte in keiner Weiso das Vorhniten dor Widerstandshowegung 
beurteilen, oder gar laocherlich machsn, Ich wellte comit lodig- 
lich nachweison, dass Taten -- 


VORSTIZENDER: Einen Auger Lie, Tia u schnell, 


DR. BABEL: Ich wollte damit lediglich no.cawsieon, dass Taton 


-9 


die den deutschen Truppen zur Last gelegt wordon, in manchen Fael- 
len durch das Verhalten der Zivilbevoelkerung veranlasst wordon 


sind, und dass gegen das Voolkerrecht vorstossen wuerde, 


da aa 
throw 


Handlungen der Deutschen nicht in gleicher Weise bourteilt wercon, 


bei Verfehlungen, dic Angehoerigen der deutschen Wehrmacht zur 
- 5870 - 





H0270 -0088 


Last gelegt werden. Ich bin der Ansicht, dass diese Frage im 


? A Bebe Ae EU 


Rahmen der innerhalb gegen die Organisationen -- 

VORSITZENDER: Herr Dr, Babel, wollen Sie mir bitte diese Unter- 
brechung verzeihen, wenn ich Sie unterbreche, Sie haben Ihr Kreuz- 
verhoor bereits beendet - 

DR. BABEL: Bis jetzt, ja, | 

VORSITZENDER: Ich habe gesagt, dass Sie Ihr Kreugverhoer schon 
seit laengerer Zeit beondet haben, 

DR. BABEL: Ich habo geglaubt, durch diese Erklaerung dem Gericht 
zu dienen, 

VORSITZENDER: Wir brauchen keine Klarstellung irgend wolcher 
Art, wir verstehen Sic vollkommen, wir wissen genau, was Sic mit 
Ihrom Kreuzverhoer sagen wollten und, wenn der Zeitpunkt gekommen 
ist, werden wir Sie hoeren,. Ihre Argumente werden wahrscheinlich 
sehr lange sein, die Sie vorfuehren wollen, | 

DR. BABEL: Ich machte es nur, da ich dachte, dass Sie uns 

VORSITZENDER : Das Gericht hat den Zweck des Kreuzverhoers be- 
griffen, Wir wollen diese Unterbrechungen nicht mehr haben, Wir 
haben 20 Angeklagte und 20 Verteidiger und, wenn diese alle staen- 
dig aufstehen wuerden, wie Sie, und staendig Einspruch erhoben, 
so wucrden wir diesen Prozess niemals zu Ende fuehren koennen, 


(woraufhin die Sitzung bis auf Dienstag, 
den 5, Februar 1946, 10:00 Uhr vertagt wurde,) 





